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"Als einer der wichtigsten deutschen Getränkehersteller sind wir uns unserer sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Verantwortung bewusst. Der Bericht zeigt, wie Coca-Cola Nachhaltigkeit in der Praxis umsetzt, und ist gleichzeitig eine Einladung zum Dialog", erklären Damian Gammell, Vorstandsvorsitzender der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, und Hendrik Steckhan, Geschäftsführer der Coca-Cola GmbH.



Gesellschaftliche Verantwortung und nachhaltiges Handeln sind bei Coca-Cola fester Bestandteil der Unternehmensstrategie. Wir haben in unserer Nachhaltigkeitsstrategie konkrete Ziele für alle Handlungsfelder festgelegt. Weiter zu unserer Strategie…







Wir stellen Ihnen in diesem Bereich Kennzahlen und Hintergrundinformationen zum Nachhaltigkeitsbericht von Coca-Cola in Deutschland zur Verfügung. Hier finden Sie auch die GRI-Tabelle und den Prüfvermerk von PricewaterhouseCoopers. Weiter zu Daten & Fakten…



Seite 3 von 170



  



  



  



 



Strategie Coca-Cola ist viel mehr als nur ein Getränk. Seit 1929 in Deutschland die erste Flasche Coca-Cola abgefüllt wurde, hat Strategie sich die Produktpalette um ein Vielfaches vergrößert. Mit zunehmendem wirtschaftlichem Wachstum ist auch die Verantwortung alsmehr Arbeitgeber, imGetränk. Markt, für die1929 Umwelt und die Gesellschaft gestiegen. Deshalbabgefüllt gehört faires und Coca-Cola ist viel als nur ein Seit in Deutschland die erste Flasche Coca-Cola wurde, hat verantwortliches Handeln zu den Grundprinzipien bei Coca-Cola. sich die Produktpalette um ein Vielfaches vergrößert. Mit zunehmendem wirtschaftlichem Wachstum ist auch die Verantwortung als Arbeitgeber, im Markt, für die Umwelt und die Gesellschaft gestiegen. Deshalb gehört faires und verantwortliches Handeln zu den Grundprinzipien bei Coca-Cola.



Über Coca-Cola Über Coca-Cola



Kaum ein Getränkekonzern ist auf der ganzen Welt so bekannt wie Coca-Cola. Die Grundlage für diese enorme Markenbekanntheit bildet ein dezentrales System, mit dem das globale Unternehmen in den lokalen erfolgreich Kaum ein Getränkekonzern istMärkten auf der ganzen Weltagiert. so bekannt wie Coca-Cola. Die Grundlage Lesen Sie mehr zum Thema Über Coca-Cola » für diese enorme Markenbekanntheit bildet ein dezentrales System, mit dem das globale Unternehmen in den lokalen Märkten erfolgreich agiert. Lesen Sie mehr zum Thema Über Coca-Cola »



Nachhaltiges Wachstum Unternehmerischer Erfolg definiert sich nicht ausschließlich über Verkaufszahlen,



Nachhaltiges WachstumProduktvielfalt und Qualität. In der Wahrnehmung der Verbraucher wird es immer wichtiger, wie Unternehmen auf gesellschaftliche Belange eingehen und welche Verantwortung sie Unternehmerischer Erfolg definiert sich nicht ausschließlich über Verkaufszahlen, übernehmen. Produktvielfalt und Qualität. In der Wahrnehmung der Verbraucher wird es immer wichtiger, Lesen Sie mehr zum Thema NachhaltigesBelange Wachstum » wie Unternehmen auf gesellschaftliche eingehen und welche Verantwortung sie übernehmen. Lesen Sie mehr zum Thema Nachhaltiges Wachstum »



Gesellschaftliche Verantwortung Coca-Cola hat für das Thema Nachhaltigkeit klare strategische und strukturelle



Gesellschaftliche Verantwortung Rahmenbedingungen geschaffen, mit denen das Unternehmen in dieser Hinsicht eine Vorreiterrolle möchte. In sieben Handlungsfeldern eindeutige Ziele und Coca-Cola hat einnehmen für das Thema Nachhaltigkeit klare strategische wurden und strukturelle Maßnahmen festgelegt. Rahmenbedingungen geschaffen, mit denen das Unternehmen in dieser Hinsicht eine Lesen Sie mehr zum Thema Gesellschaftliche Verantwortung » wurden eindeutige Ziele und Vorreiterrolle einnehmen möchte. In sieben Handlungsfeldern Maßnahmen festgelegt. Lesen Sie mehr zum Thema Gesellschaftliche Verantwortung »



Managementansatz Umwelt Ohne gesunde Umwelt keine gesunde Wirtschaft. Coca-Cola kommt seiner Verantwortung



Managementansatz Umwelt für den Lebensraum nach, indem das Unternehmen Ressourcen schont sowie



umweltfreundliche Technologien entwickelt und einsetzt. Ohne gesunde Umwelt keine gesunde Wirtschaft. Coca-Cola kommt seiner Verantwortung Lesen Sie mehr zum Thema Managementansatz Umwelt » für den Lebensraum nach, indem das Unternehmen Ressourcen schont sowie umweltfreundliche Technologien entwickelt und einsetzt. Lesen Sie mehr zum Thema Managementansatz Umwelt »
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Corporate Governance In der Unternehmenskultur von Coca-Cola ist die Vereinbarkeit von ökonomischen Interessen mit Menschen-, Arbeits- und Sozialrechten fest verankert. Das zeigt sich in Leitlinien und Selbstverpflichtungen, der Mitgliedschaft in verschiedenen globalen und lokalen Bündnissen sowie in der Wahrung eines vielfältigen, rücksichtsvollen, gerechten und vertrauensvollen Arbeitsumfeldes. Lesen Sie mehr zum Thema Corporate Governance »
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Über Coca-Cola Kaum ein Getränkekonzern ist auf der ganzen Welt so bekannt wie Coca - Cola Cola.. Die Grundlage für diese enorme Markenbekanntheit bildet ein dezentrales System, mit dem das globale Unternehmen in den lokalen Märkten erfolgreich agiert. Täglich werden in über 200 Ländern mehr als 1,6 Milliarden Getränke von Coca-Cola konsumiert. Zum Angebot zählen weltweit mehr als 3.300 alkoholfreie Produkte, deren hoher Qualitätsstandard von rund 92.800 Mitarbeitern der The Coca-Cola Company und der firmeneigenen Abfüller sowie von zusätzlichen Mitarbeitern der zum Coca-Cola System gehörenden freien Abfüller gewährleistet wird. Ihnen ist zu verdanken, dass Coca-Cola zu den bekanntesten Marken weltweit gehört und laut Interbrand-Studie seit vielen Jahren die wertvollste Marke der Welt ist. Wir möchten die Menschen überall in der Welt erfrischen, ihnen durch unsere Marken und Aktivitäten Coca-Cola bietet in Deutschland eine breite Palette Lebensfreude und Optimismus vermitteln und Werte schaffen für alkoholfreier Getränke an. die Gesellschaft, in der wir aktiv sind. Deshalb sehen wir unsere Aufgabe darin, unser Geschäft lokal, verbraucher- und kundenorientiert, profitabel und nachhaltig zu gestalten. Denn die Produkte von Coca-Cola sind vor allem lokale Produkte für lokale Märkte: Die in Atlanta sitzende The Coca-Cola Company vergibt weltweit Lizenzen an über 300 selbstständige Unternehmen. Die so genannten Konzessionäre erwerben mit der Lizenz das Recht, Produkte der The Coca-Cola Company herzustellen und in einem bestimmten Gebiet zu verkaufen.



Die Unternehmensstruktur in Deutschland Seit 1929 ist die The Coca-Cola Company in Deutschland vertreten: Die Coca-Cola GmbH ist für das nationale Marketing, die Markenführung und weitere zentrale Funktionen wie die Produkt- und Packungsentwicklung verantwortlich. Die Coca-Cola GmbH arbeitet eng mit dem Konzessionär, der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, zusammen. Diese ist seit September 2007 alleiniger Inhaber der Lizenz für Produktion und Vertrieb der Coca-Cola Produkte in Deutschland. Mit rund 70 Standorten in zehn (seit Mai 2010 sieben) Verkaufsgebieten deckt sie den gesamten Bedarf an Coca-Cola Produkten in Deutschland ab. Zu ihr gehören als Zweigniederlassung die URBACHER Mineralquellen sowie das Tochterunternehmen Sodenthaler Mineralbrunnen GmbH. Außerdem gehört Apollinaris zur deutschen Coca-Cola Organisation, bis 2009 als GmbH, seit 1.1.2010 ist Apollinaris in die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG integriert. Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG verantwortet die Abfüllung und den Vertrieb von mittlerweile über 70 Produkten (inklusive der Getränke der eigenen lokalen Brunnen sogar über 100 Produkte) aus allen wesentlichen Bereichen alkoholfreier Getränke – von Erfrischungsgetränken mit Zucker wie Coca-Cola, Fanta, Sprite und mezzo mix, die es alle auch als Light- oder Zero-Variante ohne Zucker gibt, über die Säfte und Nektare von Minute Maid und Fruitopia, die Saftschorlen Lift und Apollinaris BIG APPLE, Eistees der Marke NESTEA bis hin zu den Mineralwässern Apollinaris, ViO, VALSER, URBACHER und Sodenthaler, dem Tafelwasser BONAQA und dem Heilwasser Heppinger.
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Die rund 70 Standorte von Coca-Cola waren 2009 in zehn Verkaufsgebiete zusammengefasst.



Getreu dem Motto „Hier produziert, hier getrunken!“ liefert Coca-Cola seine Produkte direkt oder indirekt an über 80.000 Kunden im Haushaltsmarkt und 300.000 Kunden im Außer-Haus-Markt. Für den reibungslosen Vertrieb ist unter anderem die „Rote Flotte“ mit über 1.000 Coca-Cola Lkw im Einsatz. Die Sparte der Heiß- und Kaltgetränkeautomaten wird für die Kunden als zusätzlicher Service auch über die Tochterunternehmen CASE Catering & Service GmbH, Vivendi Getränke Service GmbH Vertriebs KG und AGV Automaten Verpflegungssysteme GmbH & Co. KG angeboten.
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Unternehmen:



Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG



Hauptsitz:



Berlin



Mitarbeiter:



11.939 (inklusive Tochtergesellschaften, inklusive Apollinaris GmbH)



Jährliches Absatzvolumen:



3,4 Milliarden Liter (inklusive Apollinaris GmbH)



Tochterunternehmen:



Sodenthaler Mineralbrunnen GmbH, CASE Catering & Service GmbH, AGV Automaten Verpflegungssysteme GmbH & Co KG, Vivendi Getränke Service GmbH Vertriebs KG



Schwestergesellschaft:



Apollinaris GmbH (seit 1.1.2010 als eigenständige Gesellschaft aufgelöst und in die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG integriert; 326 Mitarbeiter)



Eigentümerstruktur:



The Coca-Cola Company, Atlanta: 83% über Konzernbeteiligungsgesellschaften, 17% im Streubesitz



Info:



www.cceag.de



Unternehmen:



Coca-Cola GmbH



Hauptsitz:



Berlin



Mitarbeiter:



153



Eigentümerstruktur:



The Coca-Cola Company, Atlanta: 100% über Konzernbeteiligungsgesellschaften



Info:



www.coca-cola-gmbh.de



  



Immer wieder begeistern unsere Produkte und unser Engagement Konsumenten und Fachwelt gleichermaßen. Das gelingt uns nicht zuletzt durch eine gute Zusammenarbeit auf verschiedensten Ebenen. Verschaffen Sie sich hier einen Überblick über unsere wichtigsten Preise, Auszeichnungen, Mitglied- und Partnerschaften.



Entwicklungen im Jahr 2009 In der Weiterentwicklung des Produktportfolios standen 2009 der Kompetenzausbau im Bereich Wasser und der zuckerfreien Erfrischungsgetränke, der Verzicht auf nicht natürliche Aromastoffe und das neue Segment Kaffee im Fokus. Coca-Cola konnte sich im Geschäftsfeld Wasser mit den Marken Apollinaris, ViO, BONAQA, URBACHER Mineralquellen, Sodenthaler Mineralbrunnen, Heppinger und VALSER weiter etablieren. Auch Getränke ohne Zucker werden immer beliebter – so wie die Zero-Range der Klassiker Coca-Cola, Fanta, Sprite und mezzo mix. Coca-Cola bietet jetzt alle klassischen Erfrischungsgetränke auch als zuckerfreie Varianten an. Das Unternehmen unterstützt dies intensiv mit kommunikativen Maßnahmen. Die Orangenlimonade Fanta ist nun ohne künstliche Farbstoffe und mit natürlichem Aroma auf dem Markt. Im April 2009 präsentierte das Unternehmen Fanta mit neuer Formel und neuem Etikettendesign. Mit dem neuen Segment Kaffee konnte Coca-Cola in Deutschland einen weiteren Markt erschließen. Seit März 2009 sind unter dem Markennamen illy issimo Kaffeekaltgetränke in drei verschiedenen Geschmacksrichtungen erhältlich.
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Zu den wichtigsten strukturellen Aktivitäten gehörte 2009 die Integration der ehemals von mehreren Coca-Cola Konzessionären gemeinschaftlich betriebenen Produktionsgesellschaften in die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und Veränderungen in der Vertriebs- und Produktionsinfrastruktur zur Anpassung von Kapazitäten an veränderte Nachfrage und Stärkung der Wirtschaftlichkeit. In diesem Zusammenhang wurden im Berichtsjahr die Vertriebsstandorte Emden, Braunschweig, Marienmünster, Ronnenberg, Höchst und Lüneburg geschlossen und das dortige Geschäft an benachbarte Standorte verlagert. Die Vertriebsstandorte Kenn und Kirn wurden in so genannte Cross-Docks umgewandelt. Ebenfalls an benachbarte Standorte verlagert wurde die Produktion der Standorte Münster und Kaiserslautern. Parallel dazu wurden die Logistikkapazitäten an den Produktionsstandorten Köln, Mönchengladbach, Liederbach, Mannheim, Knetzgau, Lüneburg und Hildesheim erweitert. Mit diesen Schritten wurden Möglichkeiten zur Optimierung des Standortnetzes genutzt, die sich aus der Zusammenführung der Coca-Cola Konzessionäre zu einem gemeinsamen Unternehmen im September 2007 ergeben haben.



       !
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Nachhaltiges Wachstum für langfristigen Erfolg Unternehmerischer Erfolg definiert sich nicht ausschließlich über Verkaufszahlen, Produktvielfalt und Qualität. In der Wahrnehmung der Verbraucher wird es immer wichtiger, wie Unternehmen auf gesellschaftliche Belange eingehen und welche Verantwortung sie übernehmen. Coca-Cola bietet ein umfassendes Angebot an alkoholfreien Erfrischungsgetränken für jeden Geschmack und jede Gelegenheit. Seit über 80 Jahren werden Coca-Cola Produkte auch in Deutschland hergestellt und verkauft. Mit der Stärke und dem dauerhaften Erfolg seiner Marken ist sich das Unternehmen zugleich auch seiner Verantwortung als Teil der Gesellschaft bewusst. Außerdem wirkt sich die Unternehmensverantwortung direkt auf die Wirtschaftlichkeit eines Unternehmens aus. „Verbraucher werden ihre Entscheidung im Jahr 2020 nicht mehr nur von Geschmack und Qualität unserer Getränke abhängig machen, sondern in gleichem Maße auch von unserem Charakter als Hersteller“, sagt Muhtar Kent, Geschäftsführer der The Coca-Cola Company, Atlanta/USA. Coca-Cola hat sich daher das Ziel gesetzt, mit dem eigenen Handeln einen positiven Beitrag für eine nachhaltigere Welt zu leisten. Das Unternehmen soll im Einklang mit den gesellschaftlichen Bedürfnissen wachsen, ohne der Umwelt zu schaden. Die Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte gehört daher fest zur Unternehmensstrategie von Coca-Cola. Auf dem Weg zum Wachstum auf Grundlage nachhaltiger Kriterien wurden in unserer Vision 2020 sechs zentrale Erfolgsfaktoren für unser langfristiges Geschäft definiert: begeisterte Mitarbeiter, ein ausgewogenes und vielfältiges Portfolio, Schutz der Umwelt, eine hohe Effizienz, langfristige Wirtschaftlichkeit und die enge Zusammenarbeit mit den Partnern. Nachhaltiges und verantwortungsvolles Wirtschaften ist damit wesentlicher Bestandteil unserer langfristigen Unternehmensstrategie für das Kerngeschäft. Coca-Cola weiß, dass diese Ziele nur gemeinsam mit den Kunden erreicht werden können. Im Sinne von „Towards World Class – Kunden zuerst!“, der nationalen Strategie der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, beziehen wir daher das nachhaltige Wachstum unserer Kunden in Deutschland aktiv in die eigene Unternehmensstrategie mit ein. Im Netzwerk von Kunden, Konsumenten, Mitarbeitern, Investoren, Lieferanten, Partnern und Akteuren der Gesellschaft wollen wir ein engagierter Partner für eine nachhaltige Gesellschaftsentwicklung sein. Das Unternehmen hat Nachhaltigkeit in alle relevanten Unternehmensprozesse und -entscheidungen integriert. 2009 wurde die Nachhaltigkeitsstrategie unter dem Dach von „Lebe die Zukunft“ mit den wichtigsten Handlungsfeldern des Unternehmens weiterentwickelt. Mit dem ersten Nachhaltigkeitsbericht informiert Coca-Cola nun über die Fortschritte auf dem Weg zum nachhaltigen Wachstum in Deutschland.
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Gesellschaftliche Verantwortung übernehmen Coca - Cola hat für das Thema Nachhaltigkeit klare strategische und strukturelle Rahmenbedingungen geschaffen, mit denen das Unternehmen in dieser Hinsicht eine Vorreiterrolle einnehmen möchte. In sieben Handlungsfeldern wurden eindeutige Ziele und Maßnahmen festgelegt. Gesellschaftliche Verantwortung und nachhaltiges Handeln sind elementare Bestandteile der Unternehmensstrategie von Coca-Cola in Deutschland. Coca-Cola und seine Partner eint die positive Grundhaltung, dass alle Herausforderungen mit gemeinsamer Anstrengung bewältigt werden können. Deshalb haben wir unsere Nachhaltigkeitsstrategie unter das Motto „Lebe die Zukunft“ (im englischen Original: „Live positively“) gestellt. Für Coca-Cola bedeutet Nachhaltigkeit, im eigenen Kerngeschäft so zu wirtschaften, dass wir unsere Lebensbasis auch für die nächsten Generationen erhalten. Damit leisten wir zugleich einen Beitrag, auch langfristig unsere Geschäftsgrundlage zu sichern, indem wir die Bedürfnisse unserer Kunden und Verbraucher kennen und befriedigen, die natürlichen Ressourcen schonen, verantwortungsvoll gegenüber unseren Geschäftspartnern und der Gesellschaft agieren und so auch den Wert unserer Marken weiter steigern. Wichtig ist für uns das gesellschaftliche Thema Ernährung und Bewegung. Hier nehmen wir unsere Verantwortung wahr, indem wir ein breites Produktportfolio und transparente Produktinformationen anbieten, in Marketing und Verkauf klare Richtlinien haben und Bewegung fördern. Mit einer eigenen Nachhaltigkeitsstrategie setzt das Unternehmen den strategischen und strukturellen Rahmen für das eigene nachhaltige Wachstum. Coca-Cola Deutschland hat sich das Ziel gesetzt, Vorreiter für Nachhaltigkeit unter den Herstellern von schnelllebigen Konsumgütern zu werden. Für das Unternehmen umfasst Nachhaltigkeit die Handlungsfelder Produkt, Wasser, Klimaschutz, Verpackung, Arbeitsplatz, Aktiver Lebensstil und Gesellschaft. In allen Bereichen setzte sich das Unternehmen konkrete Ziele und entwickelte passende Maßnahmen.



Die sieben „Lebe-die-Zukunft“-Handlungsfelder.



Charta für Nachhaltigkeit Die interne „Charta Nachhaltigkeit“ bildete 2009 die Grundlage für die strukturelle Einbettung in das Unternehmen. Zur            
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Umsetzung der Charta wurde eine übergreifende Steuerungsgruppe aus Vertretern der relevanten Geschäftsbereiche der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG gegründet.



Das Nachhaltigkeitsmanagement von Coca-Cola in Deutschland.



Im Mai 2009 fand das Treffen des europäischen Nachhaltigkeits-Boards von Coca-Cola in Berlin statt.



Ihre Mitglieder treffen sich regelmäßig zur Beratung, um Vorschläge für konkrete Ziele und Projekte zu erarbeiten, Maßnahmen zu entwickeln und deren Einbindung in operative Prozesse voranzutreiben. Auf dieser Basis wurden NachhaltigkeitsKennzahlen in die Business-Pläne 2010 aufgenommen. Die Steuerungsgruppe begleitet zudem die kommunikativen Maßnahmen zur Einbeziehung der Mitarbeiter unter dem Dach von „Lebe die Zukunft“. Sie berichtet über den Direktor Regionaler Einkauf der Coca-Cola Bottling Investment Group direkt an den Vorstandsvorsitzenden der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und über den Direktor Unternehmenskommunikation an den Geschäftsführer der Coca-Cola GmbH. Beide Personen repräsentieren das deutsche Coca-Cola System im europäischen Nachhaltigkeits-Board von Coca-Cola.



Gelebte Nachhaltigkeit Die Nachhaltigkeitsstrategie muss nicht nur organisatorisch und strukturell im Unternehmen verankert sein, sondern auch durch die Mitarbeiter gelebt werden. 2009 stand daher die Mitarbeiterkommunikation im Fokus. Die Mitarbeiterzeitung „Der Erfrischer“ berichtete regelmäßig über „Lebe die Zukunft“ und einzelne Nachhaltigkeitsprojekte. Um alle Mitarbeiter auf die Thematik zusätzlich aufmerksam zu machen und sie für Maßnahmen in ihren Bereichen zu sensibilisieren, wurde im Herbst 2009 in der Zentrale und in allen Verkaufsgebieten eine bundesweite Aktionswoche Nachhaltigkeit durchgeführt. Darüber hinaus nahmen insgesamt 180 Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG an der Umweltakademie teil, die zwischen November 2008 und Dezember 2009 viermal stattfand (Managementansatz Umwelt). Hier wurden insbesondere die Umweltziele und aktivitäten vorgestellt, zugleich aber auch ein Überblick über alle sieben Nachhaltigkeitsbereiche von Coca-Cola gegeben. Eine Mitarbeiterumfrage lieferte Aufschlüsse über die hohe interne Bewertung von Nachhaltigkeit und Unternehmensverantwortung.
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Im Dialog mit unseren Stakeholdern Coca-Cola nimmt die Erwartungen und Meinungen seiner Stakeholder ernst und ist an einem Austausch interessiert. Wir befinden uns bereits mit vielen Akteuren auf unterschiedlichen Ebenen im Dialog.



Coca-Cola tauscht sich regelmäßig mit den Stakeholdern des Unternehmens aus.



Zudem tritt Coca-Cola auf Messen, Konferenzen und Tagungen auf und stellt sich auch kritischen Meinungen. Nachhaltigkeit soll 2010 als weiterer Schwerpunkt im Dialog mit den Stakeholdern etabliert werden.



Erwartungen an die Nachhaltigkeit von Coca-Cola in Deutschland Im Frühjahr 2009 ließ Coca-Cola eine Materialitätsanalyse durchführen. Dabei werden die für die Stakeholder wichtigsten Nachhaltigkeitsthemen in Relation gesetzt zu den aus Unternehmenssicht für den langfristigen Erfolg relevantesten Themen. In einer Literatur- und Internetrecherche wurden zunächst die Top-22-Themen identifiziert. Diese wurden in Einzelinterviews mit internen Schlüsselpersonen der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG hinsichtlich ihrer Relevanz für den langfristigen Erfolg von Coca-Cola bewertet. Interviews mit Kunden, Zulieferern, Vertretern von Medien, Wirtschafts- und Verbraucherschutzverbänden, Nichtregierungsorganisationen, Gewerkschaften, Politik und Wissenschaft zeigten die jeweilige gesellschaftliche Bedeutung dieser 22 Themen auf. Die internen und die externen Stakeholder bewerteten das Nachhaltigkeitsengagement von Coca-Cola für alle Themen und äußerten ihre Erwartungen. Die intern und extern wichtigsten Themen sind die Reduktion des Energiekonsums und damit der CO2Emissionen, die Berücksichtigung der Trinkwasserknappheit, das Qualitätsmanagement sowie der faire Umgang mit Geschäftspartnern. Weniger wichtig sind den Stakeholdern Themen aus dem Bereich Gesellschaft. Damit wird das besonders hohe Interesse am Kerngeschäft von Coca-Cola verdeutlicht. Weitere wichtige Erkenntnisse waren insbesondere die Erwartung von mehr Transparenz und einer Fortsetzung der Dialogkultur. Die Ergebnisse der Materialitätsanalyse und die in den Interviews formulierten Erwartungen wurden bei der Erarbeitung der Inhalte dieses Nachhaltigkeitsberichts berücksichtigt.
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Die Bedeutung der 22 wichtigsten Nachhaltigkeitsthemen von Coca-Cola geht aus der Materialitätsanalyse hervor (Bewertung auf einer Skala von 1/unwichtig bis 5/wichtig).



Strategie und Richtlinien 1 Selbstverpflichtungen und Zertifizierungen. Weitere Informationen. 2 Ausführliche Berichterstattung. Weitere Informationen. 3 Einsatz Menschenrechte und ILO-Kernarbeitsnormen. Weitere Informationen. 4 Fairer Umgang mit Geschäftspartnern. Weitere Informationen. 5 Standards für Abfüller und Franchisenehmer zum Schutz der Communities. Weitere Informationen. 6 Dialog und Kooperation mit Interessengruppen. Weitere Informationen. Markt 7 Coca-Cola und gesunde Ernährung. Weitere Informationen. 8 Transparenz und Verantwortung bei Zusatzstoffen. Weitere Informationen. 9 Produkt mit natürlichen Zutaten. Weitere Informationen. 10 Qualitätsmanagementsystem. Weitere Informationen. 11 Maßnahmen im Bereich Ernährung und Bewegung für einen wirkungsvollen Beitrag gegen Übergewicht. Weitere Informationen. 12 Deutlichere Kennzeichnung der Inhaltsstoffe. Weitere Informationen. Umwelt 13 Berücksichtigung der (zukünftigen) Trinkwasserknappheit. Weitere Informationen. 14 Verpackungen. Weitere Informationen. 15 Energiekonsum und CO2-Ausstoß. Weitere Informationen. 16 Einsatz nachhaltig produzierter Rohstoffe. Weitere Informationen. Arbeitsplatz            
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17 Verankerung in Deutschland: Arbeitgeber und Auftraggeber. Weitere Informationen zu Coca-Cola als Arbeitgeber und als Auftraggeber. 18 Arbeitgeber: Sozialleistungen und -programme. Weitere Informationen. 19 Respekt vor Kultur, Religion, Tradition. Weitere Informationen. 20 (Charta der) Vielfalt, Diversity. Weitere Informationen. Gesellschaft 21 Unterstützung der lokalen Communities. Weitere Informationen. 22 Engagement Breitensport und gesunder Lebensstil. Weitere Informationen.
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Managementansatz Umwelt Ohne gesunde Umwelt keine gesunde Wirtschaft. Coca - Cola kommt seiner Verantwortung für den Lebensraum nach, indem das Unternehmen Ressourcen schont sowie umweltfreundliche Technologien entwickelt und einsetzt. Ein besonderes Anliegen von Coca-Cola ist der Schutz der Umwelt. Denn ein gesunder Lebensraum bildet die Grundlage für eine vielfältige Gesellschaft, in der wir agieren und von der wir profitieren. Schließlich ist dies die grundlegende Voraussetzung für unsere Unternehmensaktivitäten. Als bedeutendes Unternehmen der Getränkeindustrie tragen wir eine große Verantwortung für die Umwelt und betrachten ihren Schutz als fortlaufenden Prozess. Dabei setzen wir in erster Linie auf einen verantwortungsvollen und effizienten Umgang mit natürlichen Ressourcen und den Einsatz umweltfreundlicher Technologien in allen Geschäftsbereichen. Wesentliche Grundprinzipien in unserem Dialog ist im Umweltmanagement ein zentraler Faktor Umweltmanagement sind die Reduzierung der Auswirkungen zur Zielerreichung. unseres Handelns auf die Umwelt, der sparsame und sorgsame Umgang mit allen Ressourcen sowie die Beachtung von Umweltaspekten bereits bei der Materialbeschaffung und durchgängig durch alle Prozesse. Weltweit legt Coca-Cola den Fokus des Umweltengagements auf die Themen Wasser, Klima und Verpackung. Wasser bildet den größten Bestandteil unserer Produkte und ist eine der wichtigsten natürlichen Ressourcen; sie zu schonen ist unser größtes Anliegen. Als Energieverbraucher investieren wir zudem kontinuierlich in die Weiterentwicklung unserer Produktionssysteme und tragen damit aktiv zum Klimaschutz bei. Schließlich betrachten wir unsere Verpackungen als wertvolle Ressource, die wir so oft wie möglich in den Produktionskreislauf zurückführen. Der europäische Umweltbericht von Coca-Cola steht Ihnen in englischer Sprache Environment Review (PDF, 3.9 MB) zur Verfügung. In unser umfassendes Umweltengagement beziehen wir Mitarbeiter, Geschäftspartner, Lieferanten und Konsumenten gleichermaßen ein. Jeder trägt Verantwortung für den sorgsamen Umgang mit Energie, Wasser sowie den anderen eingesetzten natürlichen Ressourcen und kann auf effizientere Produktionswege und Lösungen zur Vermeidung von Abfall achten. Deshalb haben wir die Umweltakademie entwickelt, mit der wir Mitarbeiter über die Strategie und die Aktivitäten von Coca-Cola im Bereich Umwelt informieren und sie motivieren, in ihrem eigenen Einflussbereich zur Schonung unserer natürlichen Ressourcen beizutragen. Die in Deutschland entwickelte Umweltakademie wurde auch in den anderen Coca-Cola Einheiten in Europa eingeführt und umgesetzt. Die standortgemäße Anpassung und Koordination von Maßnahmen übernimmt an jedem Produktionsstandort ein Umweltkoordinator. Ein konsolidierter jährlicher interner Umweltbericht aus den 25 Produktionsstätten dokumentiert Fortschritte, Erfolge und Maßnahmen. Die Erreichung der weltweiten, europäischen und deutschen Umweltziele wird im globalen Unternehmen Coca-Cola von der Konzernzentrale in Atlanta gesteuert und überwacht.
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Darüber hinaus beziehen wir die Mitarbeiter aktiv in die Verbesserung unserer Umweltbilanz ein. In dem Programm Operational Excellence analysieren Mitarbeitergruppen in unseren Produktionsbetrieben Prozesse und suchen nach Einsparmöglichkeiten für Materialien, Energie und Wasser und in der Folge von Kosten. Damit gibt das Programm unseren Mitarbeitern professionelle Instrumente in die Hand, wie sie ihre Arbeitsprozesse vor Ort optimieren und effizienter gestalten können. Eine wichtige Rolle spielt hierbei das gegenseitige Lernen durch gute Beispiele aus der eigenen Praxis. Die Umweltkoordinatoren der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG.



Alle Produktionsstandorte der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG sind nach ISO 14001 zertifiziert. Eine Übersicht über alle Zertifizierungen finden Sie im Bereich Daten und Fakten unter „Übersicht Zertifizierungen“.
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Corporate Governance In der Unternehmenskultur von Coca - Cola ist die Vereinbarkeit von ökonomischen Interessen mit Menschen - , Arbeits - und Sozialrechten fest verankert. Das zeigt sich in Richtlinien und Selbstverpflichtungen, der Mitgliedschaft in verschiedenen globalen und lokalen Bündnissen sowie in der Wahrung eines vielfältigen, rücksichtsvollen, gerechten und vertrauensvollen Arbeitsumfeldes. Coca-Cola in Deutschland ist fest eingebunden in das internationale System der The Coca-Cola Company mit Sitz in Atlanta/USA, das in mehr als 200 Ländern mit insgesamt über 300 lizenzierten Partnerunternehmen – den Konzessionären – zusammenarbeitet. Als global agierendes Unternehmen ist es für Coca-Cola selbstverständlich, weltweit verantwortlich zu handeln. Der Bereich Corporate Governance legt hierfür einen klaren Ordnungsrahmen fest, der bei Bedarf und Notwendigkeit um nationale Richtlinien ergänzt wird. Mit der Unterzeichnung des Global Compact der Vereinten Nationen hat die The Coca-Cola Company die Rahmenbedingungen für ein faires Geschäftsverhalten im globalen Markt klar definiert. Besonderen Stellenwert hat der Umweltschutz, da unternehmerischer Erfolg weltweit und lokal von einer intakten Umwelt abhängt. Deshalb hat Coca-Cola ein eigenes Umweltmanagementsystem etabliert. Das Unternehmen setzt sich in Partnerschaft mit dem WWF und Greenpeace bei zahlreichen Umweltprojekten für den Erhalt der Süßwasser-Ressourcen und den Klimaschutz ein. In Deutschland unterstützt Coca-Cola darüber hinaus die Wissensvermittlung zum Thema Wasserschutz. Weltweit engagieren sich die The Coca-Cola Company und ihre Tochtergesellschaften zudem in vielfältiger Weise für das Gemeinwohl. Im Mittelpunkt stehen Bildung, die Förderung eines gesunden Lebensstils und Bewegung. So vergibt das Unternehmen Stipendien, baut Schulen und unterstützt lernschwache Schüler. Mit verschiedenen Stiftungen hilft Coca-Cola außerdem überall dort, wo Menschen in Not geraten. Die Coca-Cola Foundation unterstützt beispielsweise Notfallprogramme wie für die Opfer des Tsunami im Jahr 2004. Außerdem nutzt das Unternehmen in Afrika sein Vertriebssystem für die Aufklärung zur Bekämpfung von HIV/AIDS. Weltweit existieren derzeit 19 gemeinnützige Coca-Cola Stiftungen. In Deutschland pflegt Coca-Cola lokale Partnerschaften mit gemeinnützigen Organisationen oder Vereinen in der Nähe seiner Standorte und motiviert die Mitarbeiter zum Ehrenamt. Der Nachhaltigkeitsbericht 2008/2009 der The Coca-Cola Company steht Ihnen in englischer Sprache Sustainability Review 2008/2009 (PDF, 6.8 MB) zum Download zur Verfügung.



Mitgliedschaft im Global Compact der UN Die The Coca-Cola Company ist Mitglied im Global Compact der Vereinten Nationen, einem Zusammenschluss internationaler Organisationen und Wirtschaftsunternehmen. Das Bündnis wurde vom ehemaligen UN-Generalsekretär Kofi Annan ins Leben gerufen, um ökonomische Interessen mit Menschenrechten, Arbeits- und Sozialstandards und ökologischer Verantwortung zu vereinen sowie die Korruptionsbekämpfung voranzutreiben. Coca-Cola schreibt einer umfassenden Implementierung dieser Standards eine besondere Bedeutung zu und fordert ihre Einhaltung auch von seinen Lieferanten, auf deren Geschäftspolitik das """"! "!" "  "# 
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Unternehmen großen Einfluss hat. Hierfür wurden spezielle Leitprinzipien für Zulieferer (PDF, 80 KB) entwickelt.



Die Grundprinzipien des Global Compact Der Global Compact beinhaltet weltweit gültige Prinzipien, zu deren Einhaltung sich alle Bündnispartner verpflichtet haben:



Menschenrechte - Schutz der internationalen Menschenrechte im eigenen Einflussbereich - Sicherstellung, dass sich das eigene Unternehmen nicht an Menschenrechtsverletzungen beteiligt Arbeitsnormen - Wahrung der Vereinigungsfreiheit und Anerkennung des Rechts zu Kollektivverhandlungen - Abschaffung jeder Art von Zwangsarbeit - Wirksame Abschaffung der Kinderarbeit - Beseitigung der Diskriminierung bei Anstellung und Beschäftigung Umweltschutz - Vorsorgender Ansatz im Umgang mit Umweltproblemen - Schritte zur Förderung einer größeren Verantwortung gegenüber der Umwelt - Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien Korruptionsbekämpfung - Beteiligte Firmen treten Korruption in jeglicher Form, einschließlich Erpressung und Bestechung entgegen



Verantwortung im Markt Unser wichtigstes Kapital ist Vertrauen – in unsere Marken und Produkte. Das haben wir in Deutschland in unserer über 80-jährigen Geschichte mit der Integrität unserer Mitarbeiter und durch vorbildliches unternehmerisches Handeln aufgebaut. Unser Erfolg basiert auf unserem guten Ruf – und den erarbeiten wir uns jeden Tag neu, indem wir uns stets aufrichtig, verantwortungsbewusst und respektvoll verhalten.



Mit Integrität handeln Der weltweit gültige „Kodex für das Verhalten im Geschäftsleben (PDF, 836 KB)“ (Code of Business Conduct) ist unsere Leitlinie. Er geht über den Global Compact hinaus und verlangt unter anderem die Einhaltung von Sozialstandards im eigenen Unternehmen wie auch durch die Lieferanten. Der Kodex beinhaltet die Richtlinien für die Umsetzung unseres weltweit einheitlichen Wertesystems, das alle Mitarbeiter verbindet. Die darin festgeschriebenen Grundsätze unterstützen Führungskräfte und Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG bei ethischen und rechtlichen Fragen rund um alle Geschäftsereignisse und stellen das jeweils angemessene Verhalten sicher. Der Code of Business Conduct ist Bestandteil des Arbeitsvertrages aller Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH. In der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG findet kommt der Code of Business Conduct lediglich bei den leitenden Angestellten zur Anwendung. Hier handelt es sich um die Direct Reports der Vorstände, die Führungsteams in den Verkaufsgebieten wie auch in der Produktion, die Produktionsdirektoren und die Produktionsleiter. Letztendlich ist das der Kreis an Personen, die für die ihnen übertragenen Bereiche die """"! "!" "  "# 
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Verantwortung tragen. Im Berichtszeitraum wurden alle betroffenen Angestellten im Code of Business Conduct geschult, die Teilnahme gehört zum Arbeitsvertrag und wird regelmäßig wiederholt. Im Rahmen dieser Schulung wurden in Deutschland im Berichtszeitraum alle Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH auch zur Antikorruptionspolitik, zum Kartellrecht und zum Datenschutz geschult, zudem finden dazu regelmäßig Online-Schulungen statt. In der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG fanden diese Schulungen für die Mitarbeiter statt, für die sie in ihrer Arbeit relevant sind.



Lokale Wirtschaftskraft Die The Coca-Cola Company führt ihr Geschäft weltweit lokal. Sie stellt ihre Getränke jeweils dort her, wo sie auch verkauft werden. Gleichzeitig arbeitet das Unternehmen so weit wie möglich mit Partnern aus den jeweiligen Regionen zusammen. In Deutschland beschäftigt Coca-Cola rund 12.000 Mitarbeiter und legt Wert darauf, möglichst bei lokalen Lieferanten einzukaufen und so die Binnenwirtschaft in Deutschland zu stärken. So gingen 2009 ca. 90% des Auftragsvolumens der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und der Coca-Cola GmbH an Hersteller in Deutschland.



Verantwortung über das Gesetz hinaus Die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen ist für Coca-Cola in Deutschland selbstverständlich. Doch zusätzlich haben wir weitergehende Richtlinien entwickelt, die unser Verantwortungsbewusstsein gegenüber den Konsumenten widerspiegeln. Dazu zählen unter anderem klare Bestimmungen zu verantwortungsvollem Sponsoring, zur Nährwertkennzeichnung sowie zu Marketing und Verkauf, wie sie auch in der UNESDASelbstverpflichtung festgeschrieben sind. Weitere Informationen finden Sie im Kapitel Verantwortungsvoller Konsum. Wir folgen einer neutralen Unternehmenspolitik und pflegen keine wirtschaftlichen Verbindungen zu politischen oder religiösen Akteuren. Wirtschaftspolitische Beiträge dienen einzig der aktiven Beteiligung an der Weiterentwicklung der jeweiligen Diskussion.



Unsere wichtigsten Positionen in der politischen Debatte Unsere wichtigsten Positionen in der politischen Debatte behandeln die Themen Nährwertkennzeichnung, Werberestriktionen und Verpackungsverordnung. Nährwertkennzeichnung: Eine umfassende Information über den Nährwertgehalt von Produkten ist Grundlage für eine bewusste Kaufentscheidung und einen ausgewogenen Lebensstil. Für einen solchen Lebensstil zu motivieren ist Hauptaufgabe aller gesellschaftlichen Akteure. Der von Coca-Cola in Deutschland auf allen Produkten eingeführte GDA-Nährwertkompass als informative und verbrauchernahe Kennzeichnung schafft positive Anreize. Dieser Ansatz orientiert sich am Bild eines selbstbestimmten Verbrauchers, der sich informieren möchte und bei der Produktwahl frei entscheidet. Die Ampelkennzeichnung hingegen vereinfacht unzulässig, unterteilt in „gute“ und „schlechte“ Produkte und diskreditiert damit einzelne Lebensmittel. Werberestriktionen: Kinder im richtigen Umgang mit Werbung zu befähigen ist in erster Linie die Aufgabe von Elternhaus und Schule. Dennoch kann die Wirtschaft einen Beitrag leisten. Coca-Cola hat sich in Deutschland mit weiteren Partnern aus der Industrie freiwillig dazu verpflichtet, keine Werbung an Kinder unter zwölf Jahren zu richten sowie den Verkauf seiner Produkte an Grundschulen weitestgehend einzuschränken. """"! "!" "  "# 
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Generelle Werbeverbote führen nicht weiter und bewirken keine signifikanten Änderungen im Kaufverhalten, wie zahlreiche Beispiele zeigen. Außerdem ist die Werbebranche ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und fester Bestandteil einer funktionierenden Marktwirtschaft. Verpackungsverordnung: Grundsätzlich spielt Mehrweg für Coca-Cola in Deutschland eine wichtige wirtschaftliche Rolle. Unser Mehrweganteil liegt derzeit bei rund 70%. Gleichzeitig gibt es auch eine Verbrauchernachfrage nach Einweggebinden. Die Umweltbilanz von Einweggebinden hat sich in den letzten Jahren positiv entwickelt. Der gesetzliche Rahmen sollte daher ein Höchstmaß an Flexibilität für beide Systeme erlauben, um die Bedürfnisse der Verbraucher optimal zu erfüllen. Wir wollen uns an der Weiterentwicklung der Verpackungsverordnung aktiv beteiligen.



Der Sarbanes-Oxley Act Da The Coca-Cola Company in den Vereinigten Staaten börsennotiert ist, unterliegt die Coca-Cola GmbH den Regelungen des von der U.S. Securities and Exchange Commission im Jahr 2002 erlassenen Sarbanes-Oxley Act. Dieser will das Vertrauen der Anleger stärken, indem die Verlässlichkeit der von börsennotierten Unternehmen veröffentlichten Zahlen erhöht wird. Neben erweiterten Verantwortlichkeiten des Managements und Audit Committees wurden vor allem die Anforderungen an die Nachweisbarkeit von Genauigkeit und Vollständigkeit der veröffentlichten finanzwirtschaftlichen Informationen verschärft sowie Offenlegungs- und Prüfungspflichten ausgeweitet. Im Rahmen des Sarbanes-Oxley Act müssen Chief Executive Officer und Chief Financial Officer eine eidesstattliche Erklärung über die Korrektheit aller bei der U.S. Securities and Exchange Commission eingereichten Berichte abgeben und im Jahresabschluss über die Effektivität des internen Kontrollsystems der Finanzberichterstattung berichten. Dazu werden in Deutschland von der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG vierteljährlich durch den Geschäftsführer bzw. Vorstandsvorsitzenden, den Director bzw. Vorstand Finanzen und den Legal Counsel verbindliche Erklärungen gegenüber der The Coca-Cola Company abgegeben. Die Erklärung der The Coca-Cola Company wird vom externen Jahresabschlussprüfer im Rahmen des veröffentlichten Jahresabschlusses gesondert bewertet. Die bestehenden internen Geschäftsprozesse werden in diesem Kontext regelmäßig aktualisiert und überprüft, um so eine kontinuierliche Qualität und Optimierung zu gewährleisten.



Verantwortung als globaler Arbeitgeber Die The Coca-Cola Company beschäftigt weltweit rund 92.800 Mitarbeiter. In Deutschland arbeiten rund 12.000 Mitarbeiter bei Coca-Cola. Im Umgang mit ihnen verpflichtet sich das Unternehmen zu einer Kultur der Fairness, Wertschätzung und des gegenseitigen Respekts, wir gewährleisten die Wahrung von Arbeitnehmerrechten und Gleichberechtigung. Weltweit gelten die gleichen Mindeststandards am Arbeitsplatz, und Coca-Cola betrachtet es als wichtige Aufgabe, Fähigkeiten und Talente von Mitarbeitern aktiv zu fördern. Deshalb gehören wir in Deutschland zu den Unterzeichnern der Charta der Vielfalt, an deren Richtlinien wir uns halten. Weitere Informationen zur Charta finden Sie auf www.charta-der-vielfalt.de.



Die Arbeitsplatzrichtlinie der Coca-Cola Organisation Mit ihrer weltweit geltenden Arbeitsplatzrichtlinie hat sich die Coca-Cola Organisation verpflichtet, in allen Ländern der Erde, in denen sie tätig ist, die gleichen Mindeststandards am Arbeitsplatz einzuhalten. Dazu zählen unter anderem: """"! "!" "  "# 
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Koalitions - und Kollektivversammlungsfreiheit Das Unternehmen respektiert das Recht seiner Mitarbeiter zur Bildung von, zum Beitritt oder zum Nichtbeitritt zu einer Gewerkschaft ohne Furcht vor Vergeltung, Einschüchterung oder Schikanierung. Zwangsarbeit Das Unternehmen verbietet den Einsatz aller Formen von Zwangsarbeit. Kinderarbeit Das Unternehmen hält sich an die Mindestaltersbestimmungen der entsprechenden Gesetze und Vorschriften in den jeweils geltenden Ländern. Diskriminierung Das Unternehmen schätzt alle Mitarbeiter und deren Beiträge und engagiert sich schon lange für die Chancengleichheit. Es duldet keinerlei Diskriminierung. Arbeitszeiten und Löhne Das Unternehmen zahlt seinen Mitarbeitern wettbewerbsfähige Gehälter und Löhne, je nach Branche und lokalem Arbeitsmarkt. Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz Das Unternehmen bietet sichere und gesunde Arbeitsplätze. Arbeitsplatzschutz Das Unternehmen engagiert sich für die Aufrechterhaltung eines Arbeitsplatzes ohne Gewalt, Schikanierung, Einschüchterung und anderer gefährlicher oder Unruhe stiftender Zustände durch interne und externe Drohungen. Bindung von Gemeinde - und Geschäftsinteressen Das Unternehmen erkennt seine Auswirkungen auf die Gemeinden an, in denen es agiert.



Umsetzung der Richtlinien und Beschwerden Schulungen und Kontrollprozesse in den Unternehmen sind auf europäischer und globaler Ebene die zentralen Instrumente zur vollständigen Umsetzung der Richtlinien und gesetzlichen Vorschriften. Im jährlichen internen Managementbericht werden alle Vorfälle analysiert und Maßnahmen abgeleitet. Um mehr Mitbestimmung zu ermöglichen, können Mitarbeiter, Kunden, Lieferanten und Konsumenten das Online-Portal www.KOethics.com und eine kostenfreie Hotline nutzen. Sie dienen der Beantwortung von Fragen zum Kodex zum Verhalten im Geschäftsleben (PDF, 836 KB), zu den Richtlinien zu den Rechten am Arbeitsplatz und anderen Ethik- oder Compliance-Angelegenheiten. Zudem werden hier Hinweise zu potenziellen Verstößen entgegengenommen. Die unabhängige Service-Organisation EthicsLine behandelt die Informationen vertraulich und gibt sie an die Verantwortlichen weiter. Coca-Cola reagiert auf alle potenziellen Verstöße mit umfassenden Untersuchungen und hat Ethical Compliance Manager berufen. In den Ländern – so auch in Deutschland – gibt es lokale Ethical Compliance Manager, die, angepasst auf ihr Land, mit den gleichen Befugnissen ausgestattet sind. Dass das System von Schulungen, Prozessen und Strukturen greift, zeigt sich darin, dass es 2009 zu keinerlei wettbewerbswidrigem Verhalten, Beschwerden wegen Verstoßes gegen den Datenschutz, monetären oder nichtmonetären Strafen, Klagen, Vorfällen, Maßnahmen oder Bußgeldern kam. In Deutschland wurden im Berichtszeitraum keine Geschäftstätigkeiten ermittelt, die die Vereinigungsfreiheit oder das Recht zu Kollektivverhandlungen gefährdet haben. Es gab auch keine Hinweise zu Geschäftstätigkeiten mit Risiko zu Zwangs- oder Pflichtarbeit, ebenso wenig mussten Maßnahmen zur Abschaffung von Zwangs- oder Pflichtarbeit eingeleitet werden. Durch spezielle Zulieferverträge (Leitprinzipien für Zulieferer (PDF, 80 KB)) und regelmäßige Audits konnte das Risiko der Inanspruchnahme von Kinderarbeit ausgeschlossen werden. Es traten keine Fälle von Diskriminierungen auf.
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Risikostrategie und Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und Coca-Cola GmbH identifizieren und bewerten nach festgelegten Grundsätzen frühzeitig und systematisch alle relevanten Risiken der Geschäftstätigkeit. Daraus werden entsprechende Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt, die der vorsorglichen Risikominimierung hinsichtlich Eintrittswahrscheinlichkeit und möglicher Folgen eventueller Risiken, Risikohandhabung und Chancennutzung dienen. Das Risikomanagementsystem besteht aus zahlreichen unterschiedlichen, ineinander verzahnten Planungs-, Kontroll-, und Informationssystemen. Sie betreffen alle wesentlichen Bereiche des Unternehmens und werden zeitnah an veränderte Rahmenbedingungen angepasst. Dazu gehören unter anderem ein integrierter Planungs- und Führungsprozess, wertorientierte Kennzahlen und Controlling-Reports. Zusätzlich informiert das Risk Management den Vorstand in Form eines Risikoberichts halbjährlich bzw. umgehend über alle wesentlichen Risiken im Konzern. In diesem Zusammenhang wird auch über regelmäßige Szenario-Analysen die Gesamtrisikoposition der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG ermittelt. Wesentliche Grundprinzipien in unserem Umweltmanagement sind die Reduzierung der Auswirkungen unseres Handelns auf die Umwelt, der sparsame und sorgsame Umgang mit allen Ressourcen sowie die Beachtung von Umweltaspekten bereits bei der Materialbeschaffung und durchgängig durch alle Prozesse.
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Produkt Als Anbieter alkoholfreier Getränke stellt Coca-Cola Lebensmittel her, die grundlegender Bestandteil einer ausgewogenen Produkt Ernährung sind. Unserer Verantwortung gegenüber Konsumenten, Kunden, Lieferanten und Partnern kommen wir nach, indem wir uns kontinuierlich mit den Wünschen undLebensmittel Bedürfnissenher, aller auseinandersetzen und adäquat Als Anbieter alkoholfreier Getränke stellt Coca-Cola dieZielgruppen grundlegender Bestandteil einer ausgewogenen darauf reagieren. Ernährung sind. Unserer Verantwortung gegenüber Konsumenten, Kunden, Lieferanten und Partnern kommen wir nach, indem wir uns kontinuierlich mit den Wünschen und Bedürfnissen aller Zielgruppen auseinandersetzen und adäquat darauf reagieren.



Partnerschaftlich agieren



Für uns stehen die Kunden immer an erster Stelle. Die Basis unserer Geschäftsbeziehungen bildet der ständige Dialog Partnerschaftlich agieren miteinander. Lesen mehr die zumKunden Themaimmer Kundenan» erster Stelle. Die Basis unserer Geschäftsbeziehungen bildet der ständige Dialog Für unsSiestehen miteinander. Lesen Sie mehr zum Thema Kunden »



Der Coca-Cola Produktzyklus



Unsere Getränke sind immer und überall verfügbar. Dieser Produktzyklus funktioniert dank des perfekten Der Coca-Cola Produktzyklus Zusammenspiels von Lieferanten, Produktion und Handel. Lesen Sie mehr zum » Unsere Getränke sindThema immerProduktzyklus und überall verfügbar. Dieser Produktzyklus funktioniert dank des perfekten Zusammenspiels von Lieferanten, Produktion und Handel. Lesen Sie mehr zum Thema Produktzyklus »



Hohe Standards für höchste Qualität



Wir stellen Lebensmittel her, die tagtäglich Verwendung finden. Entsprechend hoch sind die Standards für Qualität und Hohe Standards für höchste Qualität Sicherheit unserer Produkte. Lesen Sie mehr zum Thema und Sicherheit » Wir stellen Lebensmittel her,Qualität die tagtäglich Verwendung finden. Entsprechend hoch sind die Standards für Qualität und Sicherheit unserer Produkte. Lesen Sie mehr zum Thema Qualität und Sicherheit »



Ausgewogene Ernährung und verantwortungsvoller Konsum



Coca-Cola hat ein vielfältiges Angebot von über 70 Getränken, klärt aktiv über das Thema ausgewogene Ernährung auf Ausgewogene Ernährung und verantwortungsvoller Konsum und sorgt für Transparenz hinsichtlich der Inhaltsstoffe aller Produkte. Lesen Sie mehr zum Thema Verantwortungsvoller » klärt aktiv über das Thema ausgewogene Ernährung auf Coca-Cola hat ein vielfältiges Angebot von über 70Konsum Getränken, und sorgt für Transparenz hinsichtlich der Inhaltsstoffe aller Produkte. Lesen Sie mehr zum Thema Verantwortungsvoller Konsum »
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Wasser gegen Stress – das Informationsforum Wasser Wasser ist elementarer Bestandteil einer ausgewogenen Ernährung und ein wichtiger Beitrag zur Gesunderhaltung. Denn es hat eine positive Wirkung auf Wohlbefinden, Leistungsfähigkeit und Lebensqualität. Unsere Reportage „Wasser gegen Stress“ zeigt Ihnen, warum Wasser die Grundlage für optimale Denk- und Arbeitsprozesse darstellt. Zusätzlich berichtet Alexandra Megid, Direktorin Wasser und neue Geschäftsfelder der Coca-Cola GmbH, im Interview über das Wasserangebot und die Wassermarken von Coca-Cola. Priv.-Doz. Dr. Thomas Ellrott erläutert in seinem Statement die Konsequenzen, die sich aus unserem veränderten Lebensstil ergeben Lesen Sie mehr zum Thema Wasser gegen Stress »
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Partnerschaftlich agieren Für uns stehen die Kunden immer an erster Stelle. Die Basis unserer Geschäftsbeziehungen bildet der ständige Dialog miteinander. Kommunikation und Kooperation bilden die Grundelemente unserer Geschäftsbeziehungen. Grundsätzlich arbeiten wir nach dem Prinzip „Towards World Class – Kunden zuerst!“. Persönlicher Kontakt und regelmäßiger Austausch bilden die Basis im Umgang mit unseren Kunden, die aus dem Haushaltsmarkt und dem AußerHaus-Markt kommen. Derzeit betreuen wir über 300.000 AußerHaus-Kunden wie Gaststätten, Kioske oder Betriebe und mehr als 80.000 Kunden im Haushaltsmarkt wie den Handel oder Getränkeabholmärkte. Viele beliefern wir direkt, andere erhalten unsere Produkte über externe Logistiker und Getränkefachgroßhändler. So decken wir verschiedenste Persönlicher Kontakt und regelmäßiger Austausch Absatzkanäle ab – vom Verbrauchermarkt über Supermärkte und bilden die Basis im Umgang mit unseren Kunden. Tankstellenshops, Hotels oder Restaurants. Die enge Zusammenarbeit zeigt, dass auch für unsere Kunden das Thema Nachhaltigkeit immer wichtiger wird. Wir sprechen diese Themen proaktiv an, erarbeiten gemeinsame Lösungen und beziehen die Kunden in unser Nachhaltigkeitsengagement ein.



Immer im Dialog mit dem Kunden Unser gutes Kundenverhältnis beruht auf kontinuierlichem Dialog, den wir auf mehreren Ebenen, in unterschiedlicher Intensität und Reichweite sowie nach verschiedenen Methoden gestalten. Wir befragen regelmäßig unsere Kunden, führen Einzel- und Auswertungsgespräche und Strategiediskussionen. Darüber hinaus veranstalten wir Zusammenkünfte am runden Tisch. Ergebnisse von Kundenstudien, Revisionen und Fragebögen fließen in die strategische Ausrichtung der Zusammenarbeit ebenso ein wie die Entwicklung des Tagesgeschäfts und Nachhaltigkeitsthemen. Bei Kundentagen laden wir zu Workshops ein, um die Erwartungen und Wünsche unserer Kunden noch besser kennen zu lernen und Verbesserungsmöglichkeiten auszuloten.



Partnerschaftliche Kooperationen !! !! !"!"
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Zusammen mit unseren Kunden entwickeln wir Lösungen für einen möglichst effizienten, umweltfreundlichen und wirtschaftlichen Ablauf aller Geschäftsprozesse. Die Bemühungen um die Optimierung der Wertschöpfungskette durch partnerschaftliche Kooperationen spiegeln sich unter anderem in einer schlanken, „grünen“ Logistik wider. Dazu gehören papierlose Bestellungen, leichtere Verpackungen und ein effizientes Transportsystem. Detaillierte Logistikpläne reduzieren die Standzeiten unserer „Roten Flotte“ und vermeiden unrentable und klimabelastende Leerfahrten. Wie intensiv und partnerschaftlich die Kooperation mit Handelspartnern aussehen kann, zeigt die Zusammenarbeit mit der METRO GROUP und ihren Vertriebslinien Metro Cash & Carry und Real. Die Bedürfnisse und Wünsche der Konsumenten stehen im Mittelpunkt der gemeinsamen Teams. Coca-Cola und METRO GROUP arbeiten in mehreren Arbeitsgruppen zusammen - vom Marketing über Ein- und Verkauf bis hin zur Logistik. Gemeinsame Analysen zu Lagerkapazitäten, Flächennutzung, Warenpräsentation und Promotions sind die Basis, mit innovativen Maßnahmen zusammen besser zu werden. Auch zu Nachhaltigkeitsfragen tauschen sich die Unternehmen regelmäßig aus. Ein anderes Beispiel enger partnerschaftlicher Kooperation stellt die Integration von Funkchips in Paletten für unseren Handelspartner REWE Group dar. So lässt sich der Warenverlauf lückenlos und in Echtzeit verfolgen, was eine Beschleunigung und mehr Transparenz der logistischen Prozesse bewirkt. Die in den Kooperationsprojekten entwickelten Erfahrungen dienen der Verbesserung und Weiterentwicklung aller Kundenbeziehungen.



Engagement wird belohnt Beim Performance Monitor 2009, einer regelmäßig erscheinenden Kundenzufriedenheitsstudie der Advantage Group, erreichte Coca-Cola bei der Leistungsbewertung von Industrieunternehmen in Deutschland Platz eins unter den Anbietern alkoholfreier Getränke. Bei den wichtigsten Herstellern von Verbrauchsgütern belegten wir in dieser Studie den dritten Platz – eine Steigerung um sechs Plätze im Vergleich zu 2008. Besonders positive Bewertungen erhielt Coca-Cola in den Kategorien Geschäftsbeziehung und Unterstützung. Gelobt wurden unser unkomplizierter Umgang und die Hilfe bei der Erarbeitung von Kategorieentwicklungsplänen. Die gleiche Studie zeigt, dass unsere verantwortungsvolle Haltung in sozialen und Umweltfragen sehr positiv bewertet wurde. In dieser Hinsicht konnten wir uns von Platz elf im Vorjahr auf Platz sechs verbessern. Die Anerkennung unseres Engagements in der Kundenzusammenarbeit zeigt sich daneben im Gewinn des ECR Awards. Der Preis zeichnet partnerschaftliche Managementprojekte aus, die sich konsequent an Verbraucherbedürfnissen orientieren. Coca-Cola in Deutschland gewann ihn 2008 und 2009 zusammen mit anderen Unternehmen jeweils in der Kategorie Unternehmenskooperation.
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Titelverteidiger gewinnt ECR Award Coca-Cola in Deutschland gewann zum zweiten Mal in Folge den ECR Award. Nach der prämierten Zusammenarbeit mit der METRO GROUP im Jahr 2008 gewann der Titelverteidiger 2009 den Preis erneut in der Kategorie Unternehmenskooperation für die Partnerschaft mit Dohle Handelsgruppe (HIT), Bitburger Braugruppe und Gerolsteiner Brunnen. Die Unternehmen wurden für ihre gelungene Zusammenarbeit bei der systematischen Getränkevermarktung in allen HIT-Märkten ausgezeichnet, die starke regionale und saisonale Unterschiede Coca-Cola in Deutschland gewann zum zweiten Mal in berücksichtigt. Sie verpflichteten sich zu Folge den ECR Award. Transparenz und legten Käuferbefragungen sowie Kassendaten offen. Dieses Vorgehen ermöglichte die Erstellung eines exakten Anforderungsprofils, das eine optimale Platzierung von Softdrinks, Wasser und Bier nach sich zog und eine Umsatzsteigerung bewirkte. Insgesamt führt die Partnerschaft zu einer dauerhaften Optimierung der Wertschöpfungskette.
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Der Coca-Cola Produktzyklus Unsere Getränke sind immer und überall verfügbar. Dieser Produktzyklus funktioniert dank des perfekten Zusammenspiels von Lieferanten, Produktion und Handel. Die Darstellung erklärt exemplarisch anhand der Marke Coca-Cola, wie unsere Produkte entstehen. Durch die enge Verzahnung zwischen Lieferanten, unseren Produktions- und Vertriebsstandorten und unseren Kunden gewährleisten wir die gleichbleibend hohe Qualität unserer Produkte und können unsere Nachhaltigkeitsziele im gesamten Produktzyklus erreichen. Für nähere Informationen klicken Sie auf einen der roten Hot Spots.



Der Produktzyklus am Beispiel einer Coca-Cola
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Sirupherstellung: Das ist der Kern unseres Coca-Cola Systems: Der Sirup für unsere verschiedenen Produkte entsteht aus dem Konzentrat durch Beimengen von Zucker (bei zuckerhaltigen Produkten) und Wasser. Zucker: Der Zucker für unsere Produkte stammt von ausgewählten Lieferanten. Sie haben sich zur Einhaltung unserer hohen Qualitätsstandards verpflichtet. Bei der Herstellung unserer Produkte setzen wir zum Großteil Rübenzucker ein. Ehe er in den Produktionskreislauf gelangt, durchläuft er unsere strengen Wareneingangskontrollen. Erfahren Sie mehr zur Sicherheit und Qualität unserer Produkte. Konzentrat: Das Rezept für unser Coca-Cola Konzentrat gehört zu unseren wohlgehüteten Geheimnissen. Viele Mythen ranken sich darum, aber eins steht fest: Alle unsere Produkte werden nach hohen Qualitätsstandards hergestellt. Erfahren Sie mehr zum Mythos Coca-Cola unter www.coca-cola-gmbh.de. Wasseraufbereitung: Wasser ist einer der wichtigsten Inhaltsstoffe unserer Produkte und spielt daher für Coca-Cola eine besondere Rolle. Wir beziehen unser Wasser aus eigenen Brunnen oder von kommunalen Versorgern und bereiten es nach strengen Kriterien für den Einsatz in der Produktion auf. Erfahren Sie mehr zu unserer Wasseraufbereitung. Getränkeproduktion und Abfüllung: Die meisten unserer Produkte stellen wir aus Wasser, Kohlensäure und dem speziellen Sirup her. Während der Abfüllung achten wir auf die Einhaltung besonderer Hygienestandards, damit alle Produkte unsere hohen Qualitätskriterien erfüllen. Um unsere Getränke qualitativ hochwertig und sicher anbieten zu können, gelten für unsere Verpackungen ebenso hohe Anforderungen wie für die Zutaten. Alle Materialien werden bei Wareneingang gründlich geprüft und durchlaufen zusätzlich spezielle Druck- und Lichttests. Erfahren Sie mehr zur Sicherheit und Qualität unserer Produkte. Verschluss und Etikettierung: Nach der Befüllung werden alle Verpackungen verschlossen und erhalten ein Etikett, das über Herstellungsort und datum sowie über enthaltene Nährwerte und Zutaten informiert. Erfahren Sie mehr zur Kennzeichnung unserer Produkte. In Kästen oder Kartons gelangen unsere Produkte anschließend in den Vertrieb. Vertrieb: Unsere „Rote Flotte“ bringt die frisch abgefüllten Produkte sicher und ohne Umwege zu unseren Kunden aus Handel und Gastronomie. Dabei tragen spritsparendes Fahren, permanente Routenoptimierung und zeitgemäße Technologien zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes bei. Erfahren Sie mehr zu unserem CO2-Fußabdruck und zu unseren Anstrengungen im umweltschonenden Transport. Kühlung für Sofortverzehr: Am besten schmecken die meisten Coca-Cola Produkte gut gekühlt. Deshalb arbeiten wir für unsere Kunden und Konsumenten beim Verkauf für den Sofortverzehr kontinuierlich an der Entwicklung energieeffizienter Kühltechniken. Erfahren Sie mehr zur energieeffizienten Kühlung. Konsum: Ob Supermarkt, Restaurant oder Bahnhofskiosk – unsere Produkte sollen stets die Erwartungen unserer Konsumenten erfüllen. Mit Fragen können Sie sich an unsere kostenlose Produkthotline unter www.coca-cola-gmbh.de wenden. Flaschenrücknahme: Ob Einweg oder Mehrweg – in Deutschland nimmt der Handel nahezu alle Coca-Cola Verpackungen nach Gebrauch wieder entgegen. Mehrwegflaschen bringt unsere „Rote Flotte“ zurück in die Produktionsstätten, Einwegflaschen gelangen in das Recyclingsystem. Erfahren Sie mehr zu unseren Verpackungen. Einweg- Recycling: Unsere Kunststoff-Einwegflaschen werden in Aufbereitungsanlagen zu Granulat verarbeitet und gereinigt. Aus diesem Granulat und aus Neumaterial entstehen in einem speziellen Verfahren neue Getränkeflaschen, die wir in der Produktion      ! ! $#!
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wieder einsetzen. Erfahren Sie mehr zum Weg einer Kunststoff-Flasche. Einweg- Flaschenproduktion Wir sparen unnötige Transporte und Platz, indem wir unsere Einwegflaschen erst kurz vor der Abfüllung in den Werken selbst herstellen. Erfahren Sie mehr zum Weg einer Kunststoff-Flasche. Mehrweg - Flaschenreinigung: Nach der Rückkehr in unsere Produktionsstätten prüfen wir alle Mehrwegflaschen sorgfältig auf mögliche Schäden und reinigen sie gründlich. Im Durchschnitt findet jede Mehrwegflasche 15-mal ihren Weg in den Handel, bevor sie aussortiert und über Recycling neu verarbeitet wird. Hier erfahren Sie mehr zur Mehrfachnutzung unserer Verpackungen.
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Hohe Standards für höchste Qualität Wir stellen Lebensmittel her, die tagtäglich Verwendung finden. Entsprechend hoch sind die Standards für Qualität und Sicherheit unserer Produkte.



Regelmäßige Kontrollen gewährleisten die einwandfreie Qualität aller Coca-Cola Produkte.



Die Lebensmittelindustrie arbeitet nach sehr hohen Qualitätsstandards, die den spezifischen Aspekten der Lebensmittelsicherheit Rechnung tragen. Denn Lebensmittel sind im wahrsten Sinne des Wortes lebensnotwendige Mittel, die der Körper täglich mehrfach braucht und die absolut zuverlässig höchsten Anforderungen an Qualität und Sicherheit genügen müssen. Jeder Mangel könnte die Gesundheit beeinträchtigen oder gefährden. Als Anbieter alkoholfreier Getränke ist sich Coca-Cola bewusst, dass Produktion und Verpackung von Nahrungsmitteln ein besonderes Maß an Verantwortung für die Konsumenten mit sich bringt.



Deshalb gelten in puncto Sicherheit und Qualität ausnahmslos strenge Kriterien, die in vielen Fällen über die international gültigen Standards hinausgehen. Schließlich verlassen sich unsere Konsumenten darauf, dass sie Produkte von Coca-Cola immer und überall in gleichbleibend hoher Qualität erhalten. Reisende in exotische Länder bevorzugen oft sogar Coca-Cola anstelle des örtlichen Trinkwassers. Bereits bei der Entwicklung von Produkten spielt der Aspekt der Lebensmittelsicherheit eine große Rolle. Bei der Aufbereitung von Wasser und der Verarbeitung von Zucker und weiteren Zutaten stellen wir weltweit die gleichen hohen Hygiene- und Lebensmittelsicherheitsstandards sicher. Um das zu gewährleisten, werden bereits alle Zutaten, Roh- und Hilfsstoffe besonderen Tests unterzogen. Alle Produktionsschritte sind so ausgelegt, dass sie die Einhaltung aller Qualitäts- und Hygieneanforderungen garantieren. Die fertigen Produkte und Verpackungen durchlaufen strenge interne, international abgestimmte Freigabeprozesse. Rückmeldungen von Kunden, die unsere Produktqualität betreffen, nehmen wir sehr ernst und berücksichtigen die Kritik in unseren Entwicklungs- und Herstellungsverfahren.



Lebensmittelsicherheit als Bestandteil des Qualitätsmanagements Entsprechend der Norm ISO 22000 (inklusive PAS 220) haben wir eine zentrale, interdisziplinäre Lebensmittelsicherheitsgruppe etabliert, die unternehmensweit die Sicherheitsstandards unserer Lebensmittel kontinuierlich überwacht und verbessert. Sie konzentriert sich darauf, Risiken für die Lebensmittelsicherheit zu erkennen und zu vermeiden und die Mitarbeiter kontinuierlich zur Lebensmittelsicherheit zu schulen. Auch externe Dienstleister, Lieferanten und Besucher werden nach klaren Vorgaben regelmäßig zu Hygiene-, Sicherheitsund Qualitätsstandards in unseren Standorten geschult. !!!! !"!"!!" !
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Kontrolle von Zutaten und Produkten Die meisten unserer Produkte in Fertigpackungen stellen wir schon seit Jahrzehnten ohne Konservierungsstoffe her. Außerdem verzichten wir fast komplett auf Aromen nicht natürlichen Ursprungs. Alle von uns verwendeten Zutaten werden vor ihrer Verwendung nach definierten Vorgaben einer strikten Wareneingangskontrolle unterzogen. Die betrieblichen Kontrollen werden durch Stichprobenuntersuchungen in Speziallabors ergänzt. Nur Zutaten, die unseren hohen Qualitätsansprüchen genügen, werden verarbeitet. Auf den Etiketten und noch ausführlicher im Internet informieren wir genau über Nährstoffe, Zusatzstoffe und Broteinheiten unserer Produkte. Hier erfahren Sie mehr zur Kennzeichnung unserer Produkte.



Unsere Mitarbeiter prüfen alle Produkte regelmäßig auf Qualität.



Unter ständiger Beobachtung – unsere Produktion Die Qualität unserer Produkte hängt maßgeblich von einer einwandfreien Herstellung ab. Damit die garantiert ist, haben wir verschiedene Kontrollroutinen etabliert. Zum einen werden alle Produktionsprozesse in unseren Werken regelmäßig durch externe Experten zertifiziert. 2009 fanden in 25 Standorten insgesamt 119 Audits statt, die alle bestanden wurden. Um auch direkt im Markt höchste Sicherheit zu gewährleisten, hat Coca-Cola in Deutschland zudem ein Handelsprobenprogramm entwickelt. Dabei wird durch Stichproben untersucht, ob und wie sich Lagerung und Transport auf die Qualität unserer Produkte auswirken. Zusätzlich haben wir ein sehr enges Monitoring mit Frühwarnindikatoren eingeführt, um auf Anmerkungen und Kritik unserer Konsumenten schnell und adäquat reagieren zu können. Coca-Cola Produkte sind unter ständiger Beobachtung.



Außerdem haben wir für Mitarbeiter, Lieferanten und Partner hohe Sicherheitsstandards festgelegt und achten in unseren Werken auf die Einhaltung strengster Arbeitssicherheits- und Umweltschutzmaßnahmen.



Sicherheit nach Norm Bei Coca-Cola in Deutschland sind alle Betriebe nach ISO 9001, ISO 14001 und OHSAS 18001 zertifiziert. Nachdem bereits 2008 in 22 Produktionsbetrieben der Standard ISO 22000 erfolgreich zertifiziert wurde, konnte dieser 2009 um den Standard PAS 220 ergänzt werden. Damit erlangte Coca-Cola in Deutschland den durch die Global Food Safety Initiative anerkannten Standard FSSC 22000. Insgesamt werden 91% des Produktionsvolumens in Betrieben produziert, die nach neuesten Standards zertifiziert sind. 2010 lassen wir auch die drei restlichen Betriebe zertifizieren. Eine Übersicht über alle Zertifizierungen finden Sie im Bereich Daten und Fakten.
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Ausgewogene Ernährung und verantwortungsvoller Konsum Coca - Cola hat ein vielfältiges Angebot von über 70 Getränken, klärt aktiv über das Thema ausgewogene Ernährung auf und sorgt für Transparenz hinsichtlich der Inhaltsstoffe aller Produkte. Alkoholfreie Getränke bilden die Grundlage für eine ausgewogene Ernährung. Sie führen dem Körper die Flüssigkeit zu, die er als Transport- und Lösungsmittel und zur Temperaturregelung braucht. Als größter Anbieter von alkoholfreien Getränken in Markenqualität leistet Coca-Cola einen wichtigen Beitrag zu Ernährung und Wohlbefinden. Mit mehr als 500 Marken und über 3.300 Produkten weltweit bieten wir für jeden Geschmack, jeden Lebensstil und jede Gelegenheit das passende Produkt. Tagtäglich werden ca. 1,6 Milliarden Produkte von Coca-Cola auf der ganzen Welt getrunken. Das bedeutet eine große Verantwortung gegenüber unseren Kunden, Verbrauchern, Lieferanten und Coca-Cola leistet mit über 70 Produkten einen Geschäftspartnern. Um den sich ständig verändernden Wünschen wichtigen Beitrag zur ausgewogenen Ernährung. und Bedürfnissen gerecht zu werden, arbeitet das Unternehmen an immer neuen Innovationen und vergrößert kontinuierlich die Vielfalt seiner Produktpalette. Dabei räumt Coca-Cola dem Thema „verantwortungsvoller Konsum“ hohe Priorität ein und betreibt aktive Aufklärung für eine ausgewogene Ernährung. Die Vermarktung mit Verantwortung ist ein selbstverständlicher Bestandteil dieser Aktivitäten.



Immer das Passende – Produktvielfalt In Deutschland haben Verbraucher die Wahl zwischen über 20 Marken und mehr als 70 Produkten (inklusive der Getränke eigener lokaler Brunnen sogar über 100) in allen wichtigen Kategorien alkoholfreier Getränke. Coca-Cola bietet Ihnen ein vielfältiges Angebot aus Erfrischungsgetränken mit und ohne Zucker, Säften, Nektaren, Schorlen, Eistees, Sportgetränken und Fruchtsäften sowie Mineral-, Tafel- und Heilwässern. Wechselnden Konsumgewohnheiten und steigenden Ansprüchen kommen wir durch regelmäßige Einführungen innovativer Produkte nach. Schon 1983 hat eine Neuentwicklung die gesamte Ernährungsindustrie revolutioniert: Als erstes Lightprodukt im deutschen Lebensmittelhandel kam damals Coca-Cola light auf den Markt. Die neue Variante gab einen entscheidenden Impuls für den anhaltenden Gesundheits- und Wellness-Trend der Lebensmittelindustrie. Auch heute vergrößert sich die Produktpalette immer wieder, wobei sich das Unternehmen seit Jahren auf
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kalorienfreie und -reduzierte Getränke konzentriert. So sind die Klassiker von Coca-Cola wie Coke, Fanta, Sprite und mezzo mix mittlerweile auch als kalorienfreie Varianten, Zero oder light, erhältlich.



Entwicklung des Kaloriengehalts im Durchschnitt aller Getränke 2005 bis 2009 (gemessen an 250 Millilitern)



Wasser als strategischer Schwerpunkt Ein strategischer Schwerpunkt ist der Ausbau unseres Wassergeschäftes mit einem breiten Angebot von Mineral-, Tafelund Heilwasser. Nach der Übernahme von Apollinaris und Heppinger sowie der Einführung von ViO hat Coca-Cola 2009 das Wassergeschäft kontinuierlich ausgebaut. Dabei konzentrieren wir uns mit den Marken Apollinaris SELECTION und Apollinaris SILENCE auf die gehobene Gastronomie, BONAQA wurde insbesondere Bäckereien verstärkt angeboten, während für unser neues stilles Wasser ViO der Fokus auf dem Ausbau der 0,5- und der 1,5-Liter-Flasche sowie der Distribution im Betriebsmarkt lag. Mit dieser Basis erwarten wir für 2010 weiteres Wachstum. Auch künftig werden sowohl in der Produktentwicklung als auch im Marketing überproportionale Investitionen in kalorienfreie und -reduzierte Produkte fließen. Ein Beispiel sind Aktivitäten zum Thema „Trinken, Wasser und Hydration“ bei Unternehmenskunden. So erinnert ein stündliches optisches Signal am Arbeitsplatz ans Trinken. Durch spezielle Kühler, Automaten und Werbemittel wird der Verzehr der Zero-Produkte bei der Arbeit, aber auch in Kinoketten forciert. Gleiches gilt auch für den Vertrieb: Ziel ist es, Zero- und Light-Produkte auch im kleinsten Supermarkt verfügbar zu machen.



Selbstverständlich natürliche Aromen Seit über 100 Jahren wird Coca-Cola nach dem gleichen Rezept hergestellt – ohne Aromen nicht natürlichen Ursprungs. Gleiches gilt für die meisten unserer Produkte: Im Jahr 2009 hat Coca-Cola in Deutschland einige weitere Produkte umgestellt, so dass heute fast unser gesamtes Volumen keine nicht natürlichen Aromen enthält. Deshalb findet sich seit 2009 auf den Verpackungen des Hauptproduktes Coca-Cola der Hinweis „Ohne zugesetzte Konservierungsstoffe, ohne künstliches Aroma“. Darüber hinaus hat das Unternehmen 2009 die Aromen von Fanta angepasst und auf Verpackungen sowie in der Werbung mit dem Verweis gekennzeichnet: „Neu. Ohne künstliche Farbstoffe und Aromen“.



Trinkgrößen gehen auf jeden Bedarf ein Um jedem Bedarf gerecht zu werden, bietet Coca-Cola seine Getränke in unterschiedlichen Trink- und Packungsgrößen an.
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Diese reichen inzwischen von 0,2 Litern für den Sofortverzehr bis zur 2,25-Liter-Familienpackung. Den Trend zu funktionalen Verpackungen greifen wir beispielsweise mit der Entwicklung von Sportverschlüssen auf. Sie lassen sich leicht mit einer Hand öffnen und schließen, so dass Sportler unterwegs schnell und unkompliziert Flüssigkeit zu sich nehmen können. 2009 kam beispielsweise ViO in der 0,75-Liter-Flasche mit Sportverschluss auf den Markt. Neuentwicklungen wie diese gehen auf spezielle Verbraucherbedürfnisse ein und garantieren dadurch einen Beitrag zu einer ausgewogenen Ernährung. Informieren Sie sich auf www.coca-cola-gmbh.de über unser Packungsangebot.



Transparenz für Verbraucher Zu den Prinzipien einer verantwortungsvollen Vermarktung gehört es, Verbraucher über Inhaltsstoffe von Produkten verständlich zu informieren.



Wir informieren genau über den Brennwert und die Hauptnährstoffe unserer Produkte.



Coca-Cola erfüllt diesen Anspruch, indem bereits 2008 die ausführliche und nachvollziehbare Deklaration aller Inhaltsstoffe und Nährwerte nach dem GDA-System für 98% des verkauften Getränkevolumens sichergestellt wurde. Mineral- und Tafelwasser ist ausgenommen, da dort die Kennzeichnung keinen Nutzen bringt. Die Richtwerte für die Tageszufuhr (GDA-Nährwertkompass) enthalten auch Angaben zum jeweiligen Anteil der Nährstoffe am Tagesbedarf, basierend auf Empfehlungen für die Ernährung einer erwachsenen Frau mit 2.000 Kilokalorien. Die letzte Kennzeichnung folgt 2010 für das Getränk POWERADE. Nach einer Umfrage des Marktforschungsunternehmens Millward Brown kennen rund 83% der Verbraucher den GDA-Nährwertkompass, knapp 60% verstehen ihn und rund 30% nutzen ihn aktiv bei der Auswahl von Produkten bzw. bei der Zusammenstellung der Ernährung. Coca-Cola in Deutschland sorgt dafür, dass die Verbraucher das neue, von vielen Unternehmen bereits eingeführte System noch besser verstehen: Auf Social-Media-Plattformen im Internet wird Gunter der Aufklärer, Lkw-Fahrer bei Coca-Cola, ab 2010 die Nährwertkennzeichnung im Rahmen der Web-2.0-basierten Verbraucherkampagne „Ganz Deutschland Aufklären“ erläutern und das Verständnis für die Bedeutung der einzelnen Angaben erleichtern. Zusammen mit vielen anderen Lebensmittelherstellern engagieren wir uns zudem in der Initiative „Ausgezeichnet informiert“. Diese setzt sich für eine einheitliche und verbraucherfreundliche Nährwertkennzeichnung ein und hat den so genannten Nährwertkompass entwickelt, der auf den Richtwerten für die Tageszufuhr basiert. Bereit seit 1990 unterhält Coca-Cola in Deutschland eine Verbraucherhotline, die 2009 insgesamt 41.700 Anfragen rund um unsere Produkte, unser Unternehmen und unsere Aktivitäten beantwortet hat. Regelmäßig befragen wir hier die Verbraucher, wie zufrieden sie mit dem Service dieser Hotline sind. Im Internet werden Informationen und Übersichten zu Nährwerten, Inhaltsstoffen und Broteinheiten bereitgestellt.
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Verantwortung in Marketing und Verkauf Nicht nur in Deutschland, sondern weltweit achtet Coca-Cola die Rolle der Eltern und Schulen bei der Erziehung der Kinder. Deshalb hat sich das Unternehmen dazu verpflichtet, seine Marketingaktivitäten nicht an Kinder unter zwölf Jahren zu richten. 2009 ergab die Überprüfung durch das unabhängige Institut Accenture Marketing Services, dass diese Verpflichtung in Deutschland zu 100% eingehalten wird. Daneben hat Coca-Cola in Deutschland klare Richtlinien für das Verhalten und den Verkauf an Schulen definiert. So werden in Grundschulen prinzipiell keine Produkte verkauft. Deshalb hat Coca-Cola 2005 seine Automaten aus Grundschulen zurückgeholt bis auf ca. 100 Ausnahmen, wo auf ausdrücklichen Wunsch der Schule die Lieferverpflichtung erfüllt wird. Klassenzimmer respektiert das Unternehmen grundsätzlich als werbefreie Zone. Die Automaten in weiterführenden Schulen enthalten seit 2005 grundsätzlich eine ausgewogene Auswahl aus mindestens drei Sortimentskategorien und wurden 2006 und 2007 auf ein neutrales, werbefreies Design umgestellt.



Unsere Selbstverpflichtung im Marketing Coca-Cola hat sich weltweit verpflichtet, Marketingaktivitäten nicht an Kinder unter zwölf Jahren zu richten. Das heißt unter anderem: Wir schalten keine Werbung in Medien, die hauptsächlich Kinder unter zwölf Jahren ansprechen. Wir setzen keine Persönlichkeiten für unsere Marketing- und Sponsoring-Aktivitäten ein, die besonders Kinder unter zwölf Jahren ansprechen (z.B. Moderatoren von Kindersendungen). Wir zeigen in der Werbung keine Kinder unter zwölf Jahren, die unsere Produkte verzehren. Wir führen keine Verkostungsaktionen für Kinder unter zwölf Jahren durch, wenn diese nicht von Erziehungsberechtigten begleitet und genehmigt werden. Richtlinien für den Getränkeverkauf an Schulen: Für das Verhalten und die Geschäftstätigkeit an Schulen hat Coca-Cola in Europa eine klare Richtlinie. Wir verzichten grundsätzlich auf den Verkauf unserer Getränke in Grundschulen. Das Klassenzimmer ist für uns eine werbefreie Zone. Unsere Automaten in weiterführenden Schulen haben ein markenneutrales Design und bieten eine ausgewogene Getränkeauswahl. Unser Produktangebot in weiterführenden Schulen besteht aus mindestens drei Kategorien alkoholfreier Getränke - darunter Saftgetränke, Schorlen, Wässer oder Lightgetränke. Wenigstens eine Kategorie ist kalorienfrei oder -reduziert. Wir veranstalten keine Verkaufsförderungsaktivitäten an Schulen.



Projektbeispiele Trinkbalance – Initiative für mehr Trinkgenuss Coca-Cola engagiert sich mit der Initiative Trinkbalance für ein ausgewogenes Trinkverhalten Rat für Nachhaltige Entwicklung Coca-Cola ist Teilnehmer der Diskussionsrunde „Nachhaltiger Konsum“.
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Wasser gegen Stress – das Informationsforum Wasser



Beim Wasserforum von Coca-Cola erläutern Experten, welchen Einfluss Wasser bei der Stressbewältigung hat.



25. März 2009: Der Frühling lässt sich auch an diesem grauen Tag in München nicht blicken, es schüttet regelrecht. Andererseits passt das Wetter zum Thema der Veranstaltung: Wasser. Nach der Premiere 2008 in Hamburg lädt Coca-Cola in der bayerischen Landeshauptstadt bereits zum zweiten Mal zu einem Informationsforum Wasser ein. Wasser ist elementarer Bestandteil einer ausgewogenen Ernährung und ein wichtiges Element zur Gesunderhaltung. Coca-Cola als weltweit drittgrößter Wasserabfüller möchte über die lebenswichtigen Funktionen von Wasser informieren. Diesmal gehen verschiedene Experten der Frage nach, ob und wie Wasser zur Stressbewältigung am Arbeitsplatz beiträgt.



Als Experte für Ernährungspsychologie erläutert Prof. Dr. Volker Pudel (†) von der Universität Göttingen zunächst die Bedeutung von Wasser für den menschlichen Körper, das als universelles Lösungs- und Transportmittel im Körper dient. Es hält das Blut flüssig und sorgt für einen ungehinderten Sauerstofftransport. Wenn der nicht funktioniert, kommt es zu Konzentrationsstörungen und reduzierter Zellaktivität – der Körper hat Stress. Während der eine oder andere Medienvertreter interessiert auf seine Wasserflasche schaut, erklärt der Professor weiter: „Wasser optimiert wegen seiner guten elektrischen Leitfähigkeiten die Funktion des Nervensystems. Eine Dehydration beeinträchtigt Hirnfunktion und Denkvorgang. Kurz: Flüssigkeitsmangel ist für den Organismus Stress pur.“ Offenbar bestehe Informationsbedarf, so Prof. Dr. Pudel, denn abgesehen von den körperlichen Beeinträchtigungen durch unzureichendes Trinken sei die positive Wirkung auf Wohlbefinden, Leistungsfähigkeit und Lebensqualität den Menschen nicht ausreichend bekannt. Wasser sei das wichtigste Lebensmittel für „Leib und Seele“.
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Dem pflichtet auch Prof. Dr. Andrea Fischbach bei, ebenfalls von der Universität Göttingen. „Wussten Sie, dass die deutschen Arbeitnehmer im Jahr 2005 insgesamt 420 Millionen Tage arbeitsunfähig waren?“ Sie sieht das Erstaunen in den Gesichtern der Zuhörer. Was hat denn das jetzt mit Wasser zu tun? Die Arbeits- und Organisationspsychologin schlägt die Brücke zum Thema: „Nur wer unter guten Bedingungen arbeitet, erfüllt hohe Anforderungen im Job und fühlt sich nicht sofort ausgepowert.“ Dann stellt sie die Ergebnisse ihrer Online-Befragung zur Bereitstellung von Wasser am Arbeitsplatz vor. Denn der Zugriff auf Wasser sollte in allen Lebenssituationen gewährleistet sein. Drei der Wassermarken von Coca-Cola: Apollinaris, ViO Demnach wird 40% der Befragten vom Arbeitgeber kostenlos und BONAQA Wasser zur Verfügung gestellt. Drei Viertel der Befragten empfinden das als Wertschätzung ihrer Person, 84% betrachten Wasser am Arbeitsplatz als Energiequelle und 63% als „Zufriedenheitsmacher“. Da eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr die Grundlage für optimale Denk- und Arbeitsprozesse ist, schützt Wasser den Körper vor Stress. Dann greift Prof. Dr. Fischbach demonstrativ zum Wasserglas auf dem Pult und hebt zum Schluss-Satz an: „Wasser ist eine wichtige Ressource in stressigen Zeiten.“ Das Informationsforum „Wasser gegen Stress“ spiegelt die Bedeutung wider, die Coca-Cola in Deutschland diesem Lebensmittel beimisst. Das Unternehmen hat sein Angebot kontinuierlich ausgebaut, um den Ansprüchen gesundheitsbewusster Konsumenten gerecht zu werden. Die Palette reicht mittlerweile von Mineralwasser bis hin zu Heilwasser in unterschiedlichen Packungsgrößen und umfasst derzeit sieben nationale und regionale Marken. 2006 hat Coca-Cola Apollinaris übernommen und 2007 unter dem Dach von Apollinaris das neue stille Wasser ViO auf den Markt gebracht. Auch in speziellen Schulungen und Trainings macht Coca-Cola in Katrin Müller-Hohenstein moderierte das Wasserforum Deutschland seine Mitarbeiter und Partner auf die wachsende 2009 in München. Bedeutung von Wasser aufmerksam. Außerdem gewinnt es in der Vermarktung zunehmend an Relevanz. Das Ziel: Wasser soll möglichst überall, eben auch in kleinen Märkten in vielen Sorten und Größen verfügbar sein – und so zu einem entspannten Alltag und mehr „Entstressung“ beitragen.



Priv.-Doz. Dr. Thomas Ellrott , Leiter des Instituts für Ernährungspsychologie an der Universität Göttingen, über die Konsequenzen, die sich aus unserem veränderten Lebensstil ergeben.



„Unser Lebensstil hat sich in den letzten Jahrzehnten gravierend verändert. Ein zentrales Problem ist dabei die zunehmende körperliche Inaktivität, aber auch eine daran nicht angepasste Ernährung. Die Verantwortung hierfür liegt in erster Linie beim Einzelnen, jedoch auch bei Staat und Wirtschaft. Die Lebensmittelwirtschaft kann die Verbraucher durch eine breite Auswahl an hochwertigen Lebensmitteln und eine umfassende Information über die eigenen Produkte unterstützen. Damit jeder passend zu seinem Lebensstil Speisen und Getränke bewusst auswählen kann. Darüber hinaus kann die Lebensmittelwirtschaft in Kooperation mit dem Staat und anderen Stakeholdern aktiv werden, um auf breiter Front gesunde Lebensstile schon bei Kindern zu fördern. Die Plattform Ernährung und Bewegung zeigt dies in ersten Projekten eindrucksvoll.“
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Mit Wasser das Potenzial ausschöpfen Alexandra Megid ist Direktorin Wasser und neue Geschäftsfelder der Coca-Cola GmbH. Sie berichtet im Interview über das Wasserangebot und die Wassermarken von Coca-Cola.



Alexandra Megid, Direktorin Wasser und neue Geschäftsfelder der Coca-Cola GmbH



Coca - Cola hat sich in den vergangenen Jahren auf dem Wassermarkt etabliert. Warum setzt das Unternehmen gleich auf drei starke Marken ? Wir wollen unseren Verbrauchern immer das passende alkoholfreie Getränk für jede Gelegenheit bieten – das gilt natürlich auch für Wasser, das zu einer ausgewogenen Ernährung einfach dazugehört. Mit Apollinaris, BONAQA und ViO decken wir die Bereiche Premium-Wasser mit Kohlensäure, Wasser mit Fruchtgeschmack und stilles Wasser ab und nutzen das enorme Potenzial des Marktes. Jede Marke spricht unterschiedliche Zielgruppen an und zeichnet



sich durch eine eigene Charakteristik aus. Nun ist Coca - Cola noch nicht so sehr für seinen Wasserbereich bekannt. Wie steigert Coca - Cola die Bekanntheit seiner Wassermarken ? In der Öffentlichkeit nutzen wir dazu gezielte Kommunikationskampagnen. Für den Handel wurden spezielle Maßnahmen entwickelt. So haben wir Handelsinformationen zu unseren Wassermarken in das E-Learning-Programm integriert. Das neue Modul bietet Hintergründe und genaue Spezifika der einzelnen Wassermarken. Zusätzlich informiert ein spezieller Film über unser Portfolio. Welche Ziele hat sich das Unternehmen im Wassermarkt für die Zukunft gesetzt? Bis 2013 wollen wir uns für alle drei Wasser-Segmente kontinuierlich als Wachstumstreiber profilieren. Deshalb werden wir Maßnahmen erarbeiten, um Zielgruppen zu erweitern, den Vertrieb zu stärken und unter jedem Markendach Neuerungen zu entwickeln, die genau auf die Bedürfnisse der Konsumenten zugeschnitten sind. Dazu gehören beispielsweise neue Packungsgrößen, Geschmacksrichtungen oder Modernisierungen im Erscheinungsbild. Für 2010 ist der Ausbau des Vertriebs geplant, um unser Wasser den Verbrauchern in großen, mittleren und kleinen Märkten anbieten zu können.
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Wasser Wasser ist der Grundbaustein des Lebens. Deshalb spielen der verantwortungsvolle Umgang und der Schutz dieser Wasser wertvollen natürlichen Ressource eine bedeutende Rolle im Umweltengagement von Coca-Cola. Wasser ist der Grundbaustein des Lebens. Deshalb spielen der verantwortungsvolle Umgang und der Schutz dieser wertvollen natürlichen Ressource eine bedeutende Rolle im Umweltengagement von Coca-Cola.



Wasser als Basis und schützenswerte Ressource



Wasser ist Leben. Coca-Cola benötigt Wasser als wichtigen Inhaltsstoff für alle Produkte. Wasser als Basis und schützenswerte Ressource Lesen Sie mehr zum Thema Basis und Ressource » Wasser ist Leben. Coca-Cola benötigt Wasser als wichtigen Inhaltsstoff für alle Produkte. Lesen Sie mehr zum Thema Basis und Ressource »



Die effiziente Verwendung von Wasser



Wir arbeiten daran, den Wasserverbrauch in unseren Produktionsbetrieben stetig zu reduzieren. Zusammen mit dem Die effiziente Verwendung von Wasser WWF haben wir ein Programm zur Senkung unseres Wasserverbrauchs entwickelt. Lesen Sie mehr zum den Thema Wassersparprogramm » Produktionsbetrieben stetig zu reduzieren. Zusammen mit dem Wir arbeiten daran, Wasserverbrauch in unseren WWF haben wir ein Programm zur Senkung unseres Wasserverbrauchs entwickelt. Lesen Sie mehr zum Thema Wassersparprogramm »



Die Wasseraufbereitung



Für die Wasseraufbereitung gelten bei Coca-Cola auf der ganzen Welt die gleichen strengen Kriterien. In Deutschland Die Wasseraufbereitung arbeiten wir eng mit lokalen Wasserversorgern und Behörden zusammen. Lesen mehr zum Thema Wasseraufbereitung Für dieSie Wasseraufbereitung gelten bei Coca-Cola»auf der ganzen Welt die gleichen strengen Kriterien. In Deutschland arbeiten wir eng mit lokalen Wasserversorgern und Behörden zusammen. Lesen Sie mehr zum Thema Wasseraufbereitung »



Die Sicherung der Wasserqualität



Im Jahr 2009 haben wir ein Wasserschutzprogramm ins Leben gerufen, um die nachhaltige Nutzung des Wassers aus Die Sicherung der Wasserqualität unseren eigenen Brunnen zu gewährleisten und die Zusammenarbeit mit den städtischen Versorgern weiter voranzutreiben. Im Jahr 2009 haben wir ein Wasserschutzprogramm ins Leben gerufen, um die nachhaltige Nutzung des Wassers aus Lesen Sieeigenen mehr zum ThemazuWasserqualität unseren Brunnen gewährleistensichern und die»Zusammenarbeit mit den städtischen Versorgern weiter voranzutreiben. Lesen Sie mehr zum Thema Wasserqualität sichern »
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Wie wir Schüler für Wasser sensibilisieren Wir beteiligen uns aktiv an internationalen Wasserschutzprojekten. In Deutschland setzen wir zudem auf Wissensvermittlung, um für einen verantwortlichen Umgang mit Wasser zu sensibilisieren. Lesen Sie mehr zum Thema Wasserschutz »



Alles im Fluss – effiziente Wassernutzung am Coca-Cola Standort Weimar Durch Innovation wurde unser Coca-Cola Standort Weimar zu einem Vorreiter in puncto Wassereffizienz. Der Betrieb nutzt ein ausgeklügeltes Reinigungs- und Wasseraufbereitungssystem zur Senkung des Wasserverbrauchs in der Produktion. In unserer Reportage „Alles im Fluss“ berichten Umweltkoordinatorin Birgit Hildebrandt und Betriebsleiter Dietmar Dörner, wie die Wassersparmaßnahmen in Weimar umgesetzt werden und sich auf diese Weise große Mengen an Heizenergie und Chemikalien einsparen lassen. Zusätzlich erläutert Harald Steinke, Leiter des Umweltbereichs der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, im Interview das Wassermanagement und das Wassersparprogramm von Coca-Cola, und Martin Geiger, Leiter Süßwasser WWF Deutschland, spricht im Statement über gemeinsame Wasserprojekte. Lesen Sie mehr zum Thema Alles im Fluss »
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Wasser als Basis und schützenswerte Ressource Wasser ist Leben. Coca - Cola benötigt Wasser als wichtigen Inhaltsstoff für alle Produkte. Für Coca-Cola ist Wasser ein elementarer Bestandteil bei der Herstellung aller Produkte. Allein unser Klassiker Coca-Cola besteht zu 89% aus Wasser. Aber nicht nur als Inhaltsstoff ist Wasser unverzichtbar, es sichert auch die gleich bleibende Qualität unserer Produkte. Im Herstellungsprozess setzen wir Wasser zur Reinigung von Flaschen, Anlagen und Tanks ein. Aufgrund unseres Verbrauchs ist uns der Schutz und schonende Umgang mit dieser natürlichen Ressource also besonders wichtig. Wir wollen deshalb das gesamte Wasser, das wir in unserer Produktion für die Getränkeherstellung benötigen, wieder sauber und aufbereitet dem Wasserkreislauf zuführen. Coca-Cola versteht Wasserschutz als umfassende Aufgabe und hat sich dabei ganz konkrete Ziele gesetzt: Wir wollen den Wasserverbrauch bis 2012 in Relation zum Produktionsvolumen von 2004 um 20% reduzieren. Außerdem gewährleisten wir, dass Wasser ist lebenswichtig für den menschlichen das für die Produktion verwendete Wasser nach höchsten Organismus, die Tier- und Pflanzenwelt. Standards gereinigt wird. Es geht so sauber an die Umwelt zurück, dass es den Lebensbedingungen der natürlichen Tier- und Pflanzenwelt entspricht. Zusätzlich engagiert sich Coca-Cola zusammen mit dem WWF für den Schutz natürlicher Wasserressourcen wie Flüsse, Seen und Grundwasser. Dazu unterstützen wir aktiv den Erhalt wichtiger regionaler Wassereinzugsgebiete. Wir sind Mitglied im internationalen Netzwerk zum Wasser-Fußabdruck, der das Verhältnis zwischen Produkten und der zur Herstellung benötigten Wassermenge aufzeigt.



Die Wasser-Verpflichtung von Coca-Cola vor dem WWF "Wir geben das Wasser, das wir in unseren Produkten und deren Herstellungsprozessen verwenden, sauber und sicher an die Umwelt und an die Gemeinschaft zurück, in der wir arbeiten."
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Die effiziente Verwendung von Wasser Wir arbeiten daran, den Wasserverbrauch in unseren Produktionsbetrieben stetig zu reduzieren. Zusammen mit dem WWF haben wir ein Programm zur Senkung unseres Wasserverbrauchs entwickelt. Unser erklärtes Ziel ist es, das wassereffizienteste Unternehmen der Erfrischungsgetränkeindustrie zu werden. Um das zu erreichen, wurden für alle Coca-Cola Standorte weltweit klare Wassereffizienz-Ziele festgelegt. In Deutschland wollen wir die für die Produktion nötige Wassermenge bis 2012 auf 1,97 Liter pro Liter Fertiggetränk reduzieren. Zum Vergleich: Im Jahr 2004 lag der Verbrauch noch bei 2,43 Litern pro Liter Fertiggetränk. 2009 sank der Wert auf 2,17 Liter, das entspricht einer Einsparung von 12%. Für 2010 sind 2,11 Liter das Ziel. Großen Anteil an diesen Verbesserungen hat das Programm zur Wassereffizienz, das Coca-Cola in Zusammenarbeit mit dem WWF entwickelt hat. Es beinhaltet die Sammlung und Auswertung der Wasserverbrauchsdaten der einzelnen Produktionsstufen aller deutschen Abfüllbetriebe – von der Wasseraufbereitung bis zur Flaschenabfüllung. Diese Daten ermöglichen einen Vergleich von Standorten mit ähnlichen Strukturen und zeigen Einsparpotenziale auf. Dadurch ergeben sich konkrete Handlungsansätze, die in den einzelnen Betrieben umgesetzt werden können. Darüber hinaus ist auch der weltweite Vergleich möglich und die Suche nach vorbildlichen Wassersparmodellen in den Ländern, in denen Coca-Cola aktiv ist.



Bei regelmäßigen Kontrollen werden die exakten Wasserverbrauchsdaten erfasst.
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Senkung des Wasserverbrauchs im Zeitraum 2005 bis 2009 an den Produktionsstandorten der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, gemessen in Liter verbrauchtem Wasser pro Liter hergestelltem Getränk (l/l)



Bundesweit überwachen die Umweltkoordinatoren das „Sparprogramm“ für Wasser. Sie vergleichen die eingespeisten Daten, werten sie aus und ermitteln das Einsparpotenzial für ihren Standort – so wie in der Einweg-Abfüllanlage in Genshagen. Durch die Reduzierung der Spülzeiten und Spülintervalle konnte der Standort den Wasserverbrauch zur Herstellung von einem Liter Getränk von 1,7 Litern in 2006 auf 1,47 Liter in 2007, 1,25 Liter in 2008 und schließlich 1,22 Liter in 2009 senken. Damit gehört Genshagen zu den wassereffizientesten Betrieben im weltweiten Coca-Cola System.



Projektbeispiel: Der Coca-Cola Wasser-Fußabdruck Seit 2009 arbeitet The Coca-Cola Company an der Erfassung des eigenen Wasser-Fußabdrucks. Im Rahmen dieses Engagements wurde die Universität Twente in einem Pilotprojekt damit beauftragt, den Wasser-Fußabdruck der im niederländischen Werk Dongen produzierten 0,5-Liter-Coca-Cola in der PET-Flasche zu ermitteln. Nähere Informationen zu dem Projekt finden Sie in englischer Sprache im europäischen Umweltbericht (Environment Review, PDF, 3.9 MB). Ab 2010 will Coca-Cola damit beginnen, diese Analyse auch in Deutschland durchzuführen.
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Die Wasseraufbereitung Bei der Wasseraufbereitung gelten für die Produkte von Coca - Cola auf der ganzen Welt die gleichen strengen Kriterien. In Deutschland arbeiten wir eng mit lokalen Wasserversorgern und Behörden zusammen. Zusätzlich zu den gesetzlichen Vorgaben in den jeweiligen Ländern hat die Konzernzentrale in Atlanta weltweit einheitliche Standards zur Abwasseraufbereitung eingeführt. Das Unternehmen verpflichtete sich, diese Standards bis 2010 weltweit zu realisieren. In Deutschland ist das Ziel schon jetzt zu 100% erreicht. Zum einen ist die Abwasseraufbereitung hierzulande streng reglementiert, zum anderen überwachen wir genau unser Abwasser und stellen jederzeit sicher, dass es den Anforderungen der örtlichen Aufbereitungsanlagen entspricht. Die Coca-Cola Kläranlage in Knetzgau.



Die kommunalen Wasserbetriebe sichern die Trinkwasserversorgung und betreiben dafür Wasseraufbereitungsanlagen. Coca-Cola arbeitet in Deutschland eng mit lokalen Betrieben und Behörden zusammen. Das Programm zur Wassereffizienz und die Umstellung auf effektivere Reinigungsmittel haben dazu beigetragen, dass Coca-Cola weniger Abwasser ableitet. Insgesamt 24 deutsche Produktionsbetriebe führen Abwasser in kommunale Anlagen ab. Der Standort Knetzgau im Verkaufsgebiet Nordbayern betreibt seit 1997 eine eigene Kläranlage, die das gereinigte Wasser direkt in den Main führt.



Projektbeispiel: Biotop am Standort Genshagen Die Erweiterung des Werkes Genshagen erforderte den Bau eines Feuerlöschteiches. Er wurde aus umweltfreundlichen Materialien gebaut, die die herkömmliche Teichfolie ersetzen, und liegt außerhalb des umzäunten Betriebes. Auf diese Weise entstand ein frei zugängliches Biotop.
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Sicherung der Wasserqualität Im Jahr 2009 haben wir ein Wasserschutzprogramm ins Leben gerufen, um die nachhaltige Nutzung des Wassers aus unseren eigenen Brunnen zu gewährleisten und die Zusammenarbeit mit den städtischen Versorgern weiter voranzutreiben. Für die Produktion in Deutschland nutzt Coca-Cola in neun Standorten Wasser aus eigenen Brunnen. Um hohe Qualitätsstandards zu sichern, haben wir 2009 ein Wasserschutzprogramm ins Leben gerufen. Neben speziellen Schulungen zur Wasserversorgung entstand auch ein Maßnahmenplan zum langfristigen Schutz der Wasserqualität und -verfügbarkeit der Region. Das Programm sieht einen ständigen Austausch mit externen Umweltexperten wie Hydrogeologen vor sowie regelmäßige Probenentnahmen und Analysen der Grundwassereinzugsgebiete. So gewährleisten wir nicht nur die Qualität unserer eigenen Produkte, sondern auch die der Wasserqualität ist ein wichtiges Gut. gesamten Wassereinzugsregionen. Denn die regelmäßigen Kontrollen bewerten unseren Einfluss auf das Grundwasser und die Grundwasserreservoirs und beugen möglichen Veränderungen rechtzeitig vor. Den anderen Teil unseres Wassers beziehen wir von kommunalen Versorgern. Mit diesen öffentlichen Anbietern stehen wir in partnerschaftlichem Kontakt und stimmen uns regelmäßig über den Wasserbedarf und betriebliche Vorhaben wie Betriebserweiterungen ab. Dafür erarbeiten wir einen gemeinsamen Aktionsplan, der auf eine gesicherte und nachhaltige Wasserversorgung in der Region abgestimmt ist.
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Die oben beschriebene Bewertung der Wasserversorgung unserer eigenen Quellen und der Stadtwasserversorgung erfolgte 2009 für 15 der 25 deutschen Produktionsbetriebe von Coca-Cola, dabei lag der Fokus auf Standorten mit einer Wasserversorgung durch eigene Brunnen. 2010 ist die Bewertung der restlichen Werke geplant.
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Wie wir Schüler für Wasser sensibilisieren Wir beteiligen uns aktiv an internationalen Wasserschutzprojekten. In Deutschland setzen wir zudem auf Wissensvermittlung, um für einen verantwortlichen Umgang mit Wasser zu sensibilisieren. Weltweit hat sich Coca-Cola verpflichtet, den Schutz von sieben bedeutenden Wasser-Regionen zu unterstützen, wie z.B. Donau, Mekong oder Rio Grande. Im Rahmen dieses Engagements stellte The Coca-Cola Company dem WWF 23,75 Mio. Dollar zur Verfügung. So wurden in über 70 Ländern mit besonderen Herausforderungen in der Wasserversorgung mehr als 250 lokale Wasserprojekte initiiert. 2009 konnten insgesamt 54 abgeschlossen und 33 neue begonnen werden. In Deutschland setzt sich Coca-Cola vor allem durch Wissensvermittlung dafür ein, für das Thema Wasser zu Die Bildungsinitiative von Coca-Cola Deutschland sensibilisieren. Unter Schirmherrschaft des damaligen suchte die besten Konzepte zum Wasserschutz. Umweltministers Sigmar Gabriel entstand 2008 die bundesweite Bildungsinitiative „Wasserschutz macht Schule“, um jungen Menschen die enorme Bedeutung der Ressource Wasser nahezubringen. Dabei wurde in Zusammenarbeit mit der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau und dem Umweltministerium das Schulmedienset Donau Box entwickelt. Es informiert über Verlauf, Besonderheiten, Anrainerstaaten und besondere Projekte zum Schutz des Flusses. Zusätzlich rief Coca-Cola zum Schülerwettbewerb „Mach ‘ne Welle“ auf und kürte den Siegerfilm, der die Bedeutung von Wasser auf dramatische Weise inszeniert. Der Siegerfilm und weitere Informationen zur Bildungsinitiative stehen Ihnen auf der Internetseite www.danubebox.org zur Verfügung.



Projektbeispiel: Bildungsinitiative zum Wasserschutz 2009 setzte Coca-Cola seine Bildungsinitiative fort und rief einen Wettbewerb für Schüler und Lehrer ins Leben. Gesucht wurden die besten Konzepte zum Wasserschutz für eine Projektwoche im Schuljahr 2009/2010. Eine Jury aus Vertretern des Bundesumweltministeriums, der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau und Coca-Cola Deutschland ermittelte die besten neun Einsendungen, die zur Umsetzung des Projekts eine finanzielle Förderung in Höhe von je 1.000 Euro erhielten.
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Alles im Fluss – effiziente Wassernutzung am Coca-Cola Standort Weimar "Das Geheimnis liegt in diesem unscheinbaren kleinen Kasten." Umweltkoordinatorin Birgit Hildebrandt und Betriebsleiter Dietmar Dörner zeigen auf die kleine Anlage im ehemaligen Lager des Coca-Cola Werkes Weimar. In diesem Kasten verbirgt sich ein Generator mit kleinen Elektroden und einer Membran, die das Herzstück für das Reinigungssystem der riesigen Behälter im benachbarten Sirupraum bilden. Dort werden in gewaltigen Tanks Wasser, Zucker und Konzentrat für die Herstellung des Getränks Coca-Cola zusammengeführt.



Betriebsleiter Dietmar Dörner und Umweltkoordinatorin Birgit Hildebrandt vor Teilen der ECA-Anlage in Weimar



Durch den Generator fließen mit Salz versetztes Wasser und elektrischer Strom. Nach der elektrochemischen Reaktion darin trennt die Membran das Wasser nach pH-Werten. Das abgeleitete chlorhaltige Wasser mit seinem niedrigen pHWert kommt dann wegen seiner stark desinfizierenden Wirkung bei der Reinigung der leeren Siruptanks und Füllanlagen zum Einsatz. So fällt der übermäßige Einsatz der üblichen chemischen Reinigungsmittel weg, und es gibt noch einen weiteren großen Vorteil: Es lässt sich kalt verwenden, und das spart jede Menge Heizenergie. Damit sind die Zeiten vorbei, als riesige Heizkessel die Wärme für die Heißreinigung produzierten. Es ist auch längst nicht mehr so viel Wasser nötig, um mögliche Rückstände des Reinigungsmittels zu entfernen. „Früher haben wir täglich mit Natronlauge gereinigt und dabei Unmengen Wasser zum Spülen verbraucht“, erklärt Dietmar Dörner. „Heute reichen Strom, Wasser, Salz und ein Generator, um durch Elektrolyse das säurehaltige Reinigungswasser herzustellen.“ Es wird gezielt unter Druck auf die Tankflächen gespritzt, damit sich die Rückstände des Sirups lösen.
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Herzstück der ECA-Anlage - vereinfachte Darstellung der geteilten Zelle. * wird gezielt abgeleitet oder thermisch/katalytisch vernichtet.



"Das klingt jetzt vielleicht nicht so aufregend, aber der Nutzen ist gewaltig. Wir schonen die Umwelt, sparen Heizenergie, Chemikalien und brauchen nur noch halb so viel Zeit zum Reinigen der Tanks", fügt Birgit Hildebrandt hinzu. Sie findet sich in dem Gewirr aus ISO-Normen, Zertifizierungen, Kennzahlen und rechtlichen Rahmenbedingungen am besten zurecht. Deshalb erinnert sie sich auch sehr gut an den Prozess, bis diese so genannte ECA-Anlage „ans Netz“ gehen konnte. "Wir stellen Lebensmittel her und haben dadurch eine enorme Verantwortung. Es gab eine lange Testphase, und unser internes Qualitätssicherungssystem hat die Anlage auf Herz und Nieren geprüft. Zusätzlich haben wir externe Labore und Institute mit Kontrollen und Tests beauftragt. Im Sommer 2008 konnte die Anlage schließlich ihren Betrieb aufnehmen", erzählt sie. Mittlerweile waren auch schon Kollegen aus Norwegen und Italien in Weimar und haben sich genau nach Funktionsweise und Nutzen der Anlage erkundigt. "Für uns ist die Einführung der ECA-Anlage die logische Fortsetzung unserer jahrelangen Bemühungen, Wasser zu sparen und damit die Umwelt zu schonen. Sie ist nur ein kleiner Baustein im System unseres Wassermanagements neben anderen Maßnahmen, z.B. bei der Wasseraufbereitung und Flaschenreinigung", erklärt Birgit Hildebrandt. Dann geht sie weiter zur „Waschmaschine“ für die MehrwegFlaschen. Diese Anlage verzeichnet den höchsten Wasserverbrauch im Betrieb: Vorspritzen, Laugenbäder, Spülen, Endreinigung – pro Stunde durchlaufen bis zu 30.000 Flaschen die Anlage, das Wasser Eine Komponente der ECA-Anlage in Weimar (FuMAfließt in Strömen. Deshalb drosselt schon seit zehn Jahren ein Tech GmbH) spezielles Recyclingsystem den enormen Verbrauch. Für die Reinigung der Flaschen kommt aufbereitetes Wasser zum Einsatz. Regelmäßig erfolgen mikrobiologische Untersuchungen, damit die Qualität stimmt und ausschließlich saubere Flaschen in Umlauf sind.
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Abschließend wirft Birgit Hildebrandt noch einen Blick in ein Nebengebäude des Produktionsbetriebes. Hier befindet sich die Wasseraufbereitung. Sie deutet auf die großen Behälter. "Hier werden die möglichen organischen Bestandteile des Wassers entfernt. Erst nach der gründlichen Reinigung mit Hilfe von Aktivkohlefiltern geht das Wasser in den Produktionskreislauf." Spülwasser, das hier den Großteil des Verbrauchs ausmacht, wird aufgefangen, gereinigt und erneut genutzt. "Das Wasser-Recycling und die Nutzung alternativer Technologien wie der ECA-Anlage machen uns zu Vorreitern in Sachen Wasserverbrauch – und zu Recht sehr stolz", ergänzt Birgit Hildebrandt und beendet den Rundgang.



Martin Geiger, Leiter Süßwasser WWF Deutschland, über gemeinsame Wasserprojekte. "Unternehmen sollten weltweit verantwortungsvoll mit der Ressource Wasser umgehen. Die Partnerschaft zwischen Coca-Cola und dem WWF adressiert den Schutz unserer Süßwasserressourcen. Sie beinhaltet gemeinsame Projekte wie die Verbesserung der Wassereffizienz in der Produktion, Naturschutz in sieben weltweit bedeutenden Flussgebieten und die Minimierung der Auswirkungen der landwirtschaftlichen Lieferkette von Coca-Cola Produkten auf die Ressource Wasser, beginnend mit dem Anbau von Zuckerrübe und Zuckerrohr. Coca-Cola und WWF unterstützen gemeinsam die Weiterentwicklung der wissenschaftlichen Erforschung speziell des Wasser-Fußabdrucks eines Produktes. Der Wasser-Fußabdruck setzt sich aus dem gesamten Wasser zusammen, das direkt oder indirekt benötigt wird, um ein Produkt herzustellen. Erst das Verständnis des Wasser-Fußabdrucks der Getränke stellt sicher, dass Maßnahmen für Verbesserungen effektiv und zeitnah getroffen werden können."
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Verantwortlicher Umgang mit der Ressource Wasser Harald Steinke Steinke, Leiter des Umweltbereichs der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, über das Wassermanagement und das Wassersparprogramm von Coca-Cola.



Harald Steinke, Leiter des Umweltbereichs der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG



Was zeichnet das WWF Wassersparprogramm von Coca - Cola aus ? Durch das Programm, das wir gemeinsam mit dem WWF entwickelt haben, wird jeder Produktionsstandort in die Lage versetzt, eigenverantwortlich Wassermanagement zu betreiben. Das Programm analysiert den Wasserverbrauch, zeigt Verbesserungspotenzial auf und gibt dazu konkrete Beispiele aus anderen Coca-Cola Standorten. Als zusätzlichen Anreiz priorisiert es mögliche Maßnahmen und rechnet das Einsparpotenzial in Kostenersparnisse um. Das lokale Management entscheidet dann, welche Maßnahmen den größten Erfolg



versprechen. Aber an der Wasserqualität in den Produkten wird nicht gespart, oder ? Nein, natürlich nicht! Produktqualität ist unser wichtigstes Gut! Das Wasser für unsere Produkte wird an allen Standorten – übrigens weltweit – laufend strengstens untersucht und genügt den höchsten Ansprüchen. Hier sind wir zu keinen Kompromissen bereit. Das Programm wurde auf europäischer Ebene entwickelt. Wie einfach lässt es sich auf Deutschland übertragen ? So ein Programm kann Strukturen schaffen, aber wir möchten nicht einfach Maßnahmen von A nach B übertragen. Jedes Land und jeder Standort hat andere Rahmenbedingungen, und ein Unternehmen muss sein Handeln danach ausrichten. Neben den technischen Anlagen liegt der Schlüssel zum Erfolg in erster Linie bei den Menschen, denn sie müssen diese Dinge tagtäglich umsetzen. Die Umweltkoordinatoren an den Standorten tragen mit ihrem Engagement dazu bei, Verbesserungen nachhaltig zu realisieren.
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Klimaschutz Zu den größten Herausforderungen unserer Zeit gehört der Klimaschutz. Coca-Cola leistet hierzu aktiv seinen Beitrag, Klimaschutz



indem das Unternehmen stetig an der Entwicklung von umweltverträglichen Technologien, Produktionsprozessen und arbeitet. ZuLogistiksystemen den größten Herausforderungen unserer Zeit gehört der Klimaschutz. Coca-Cola leistet hierzu aktiv seinen Beitrag, indem das Unternehmen stetig an der Entwicklung von umweltverträglichen Technologien, Produktionsprozessen und Logistiksystemen arbeitet.



Der CO2-Fußabdruck von Coca-Cola in Deutschland



Coca-Cola hat sich konkrete Klimaziele gesetzt. Wir wollen in unserer gesamten Wertschöpfungskette den



Der CO2-Fußabdruck von Coca-Cola in Deutschland Energieverbrauch senken und so die CO2-Reduktion unterstützen. Dazu führen wir umfassende Analysen unseres Energieverbrauchs durch und ermitteln, wo und sich noch mehr gesamten CO2 einsparen lässt. Coca-Cola hat sich konkrete Klimaziele gesetzt. Wirwie wollen in unserer Wertschöpfungskette den Lesen Sie mehr zum Thema CO2-Fußabdruck » Energieverbrauch senken und so die CO2-Reduktion unterstützen. Dazu führen wir umfassende Analysen unseres Energieverbrauchs durch und ermitteln, wo und wie sich noch mehr CO2 einsparen lässt. Lesen Sie mehr zum Thema CO2-Fußabdruck »



Große Einsparpotenziale bei der Kühlung



Unsere Kühlgeräte machen den Großteil unseres CO2-Ausstoßes aus. Aus diesem Grund entwickeln wir Kühlsysteme, die



Große Einsparpotenziale bei der Kühlung weniger Energie benötigen und FKW-frei kühlen.



Lesen Kühlgeräte Sie mehr zum Thema Energieeffiziente Kühlung » Unsere machen den Großteil unseres CO2-Ausstoßes aus. Aus diesem Grund entwickeln wir Kühlsysteme, die weniger Energie benötigen und FKW-frei kühlen. Lesen Sie mehr zum Thema Energieeffiziente Kühlung »



Für eine klimaschonende Produktion und Verpackung



Wir arbeiten eng mit dem WWF zusammen, um unseren Energieverbrauch in der Produktion zu senken. Ein spezielles



Für eine klimaschonende Produktion und Verpackung Programm haben wir 2009 gestartet und weiten es 2010 auf alle Standorte aus.



Lesen Sie mehr zumdem Thema Produktion undum Verpackungen » Wir arbeiten eng mit WWF zusammen, unseren Energieverbrauch in der Produktion zu senken. Ein spezielles Programm haben wir 2009 gestartet und weiten es 2010 auf alle Standorte aus. Lesen Sie mehr zum Thema Produktion und Verpackungen »



Optimierungen beim Transport



Unsere „Rotte Flotte“ haben wir mit modernen Lkw ausgestattet, die neuesten Anforderungen des Klimaschutzes



Optimierungen beim Transport entsprechen. Außerdem arbeiten wir nach einem ausgeklügelten Logistiksystem, um Energie zu sparen und unnütze Fahrten zu vermeiden. Unsere „Rotte Flotte“ haben wir mit modernen Lkw ausgestattet, die neuesten Anforderungen des Klimaschutzes Lesen Sie mehr zum Thema Umweltschonender Transport » entsprechen. Außerdem arbeiten wir nach einem ausgeklügelten Logistiksystem, um Energie zu sparen und unnütze Fahrten zu vermeiden. Lesen Sie mehr zum Thema Umweltschonender Transport »   "
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Eiskalt und berechnend – intelligentes Kühler-Steuerungssystem von Coca-Cola Wäre es nicht schön, wenn Kühlgeräte denken könnten? Können sie – die Reportage „Eiskalt und berechnend – intelligentes Kühler-Steuerungssystem von Coca-Cola“ berichtet von einem „mitdenkenden“ Kühlsystem für den Handel. Zusätzlich schildert Dr. Klaus Stadler, Direktor Umwelt und Schutz der Wasser-Ressourcen, im Interview das Engagement zur Senkung des CO2-Ausstoßes. Dr. Daniela Büchel, Bereichsleiterin Konzernmarketing/Nachhaltigkeit, der REWE Group, betont im Statement die Bedeutung von energiesparenden Kühlern für den Handel. Lesen Sie mehr zum Thema Eiskalt und berechnend »



  "



! Seite 55 von 170



 #& # !#"%""! " 



 



Der CO2-Fußabdruck von Coca-Cola in Deutschland Coca - Cola hat sich konkrete Umweltziele gesetzt. Wir wollen in unserer gesamten Wertschöpfungskette den Energieverbrauch senken und so die CO2 - Reduktion unterstützen. Dazu führen wir umfassende Analysen unseres Energieverbrauchs durch und ermitteln, wo und wie sich noch mehr CO2 einsparen lässt.



CO2-Klimaschutzstrategie Der Schutz des Klimas gehört zu den größten Herausforderungen der Gegenwart. Die Verbrennung von Kohle, Gas und Öl, aber auch die Landwirtschaft und die Abholzung der Wälder erhöhen beständig die Treibhausgase in der Atmosphäre. Jeder Einzelne und jedes Unternehmen ist daher heute mehr denn je aufgefordert, zur Reduzierung der Treibhausgase und zum Schutz des Klimas beizutragen.



Coca-Cola hat eine eigene Klimaschutzstrategie entwickelt.



Bei der Reduzierung der Treibhausgase ist es für Coca-Cola nicht relevant, ob die Emissionen direkt im Unternehmen entstehen, bei Lieferanten oder bei Kunden. Unsere Strategie ist vielmehr, uns auf die Hauptverursacher und auf die Emissionsquellen, bei denen wir den meisten Einfluss geltend machen können, zu konzentrieren. Zusätzlich versuchen wir bei unseren Lieferanten Impulse zu geben, um auch diese für das Thema Emissionen und deren Reduzierung zu sensibilisieren und Verbesserungen zu initiieren. Coca-Cola hat seinen CO2-Unternehmens-Fußabdruck analysiert und fokussiert sich insbesondere auf jene Bereiche, in denen das größte Optimierungspotenzial liegt. Das Unternehmen hat sich weltweit das Ziel gesetzt, die steigenden Produktionsvolumina ohne einen Emissionsanstieg zu realisieren. In den Produktionsstätten ist die Senkung des Energieverbrauchs der Schlüssel zur CO2-Reduktion. Mit unseren Lieferanten und Kunden arbeiten wir intensiv daran, auch die indirekten Auswirkungen unserer Produktion auf das Klima zu verringern. Bei uns stehen daher Kühlung, Produktion und Verpackungen sowie Transport im Vordergrund.
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Klimaschutz-Ziel: "Wir steigern stetig unser Produktionsvolumen und damit unser Verkaufsvolumen, allerdings geschieht dies, ohne dabei mehr Emissionen, gemessen als CO2Äquivalent, zu verursachen."



CO2-Bilanz Der so genannte Carbon-Footprint eines Unternehmens erfasst die Emissionen entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Dabei nutzt Coca-Cola die Vorgaben des Greenhouse Gas Protocols, zu Deutsch TreibhausgasProtokoll, ein weltweit anerkanntes Instrument zum Management von Treibhausgas-Emissionen. Drei Geltungsbereiche werden unterschieden: Geltungsbereich 1 umfasst alle Treibhausgasemissionen, die direkt im Unternehmen anfallen. Geltungsbereich 2 konzentriert sich auf die indirekten Emissionen, die für die Energiebereitstellung des Unternehmens entstehen. Geltungsbereich 3 erfasst die übrigen Emissionen eines Produkt- und Herstellungs-Lebenszyklus.



Zusammensetzung des CO2-Fußabdrucks von Coca-Cola in Deutschland im Jahr 2009 in Prozent



2009 hat Coca-Cola Deutschland die Ermittlung des CO2-Fußabdrucks nach Geltungsbereich 1 und 2 durchgeführt und um die Verkaufstechnik, Zucker und Säfte erweitert. Seit Ende 2009 untersuchen wir den Umfang von Geltungsbereich 3 des Treibhausgas-Protokolls, um auch die Emissionen aus diesem Faktor ermitteln und reduzieren zu können. Insgesamt waren wir 2009 in Deutschland für die Emission von 949.438 Tonnen CO2-Äquivalent verantwortlich. Der größte Anteil entstand durch die Verkaufstechnik, gefolgt von Verpackungen, Zucker und Produktion.
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Große Einsparpotenziale bei der Kühlung Unsere Kühlgeräte machen den Großteil unseres CO2 - Ausstoßes aus. Aus diesem Grund entwickeln wir Kühlsysteme, die weniger Energie benötigen. Kühlgeräte und Verkaufsautomaten machen mit 45% knapp die Hälfte des CO2-Fußabdrucks bei Coca-Cola in Deutschland aus. Die Verringerung des Energieverbrauchs bei der Kühlung und die Nutzung klimaschonender Kühlmittel sind daher der wichtigste Bestandteil der Klimaschutzaktivitäten von Coca-Cola in Deutschland. Durch verschiedene Maßnahmen zur Optimierung soll der Energiebedarf von neuen Kühlgeräten um 40% im Vergleich zu Kühlern aus dem Jahr 2000 reduziert werden.



Die wesentliche Reduktion des Energieverbrauchs erfolgt dabei durch den Einsatz des eigens von Coca-Cola entwickelten Steuergerätes EMS 55, welches die Kühlleistung dem jeweiligen Bedarf anpasst. Seit 2006 sind alle neugekauften großen Kühlgeräte mit EMS 55 ausgestattet. Insgesamt sind heute rund 55.000 Geräte mit EMS 55 im Markt, hinzu kommen rund 20.000 Kühler mit einfacheren Lösungen, so dass insgesamt rund 75.000 Kühler über eine elektronische Steuerung zur Energieeinsparung verfügen. 2009 haben wir 4.300 Kühler mit einem EMS-55-Gerät angeschafft. Sofern technisch sinnvoll und verfügbar, wollen wir nur noch Kühler mit Energiesparsystemen kaufen.



Energieeffiziente Kühlgeräte und Verkaufsautomaten sind Teil der Klimastrategie von Coca-Cola.



FKW-freie Kühlung Der Ausstieg aus der FKW-Kühlung für alle neu angeschafften Kühlgeräte ist bis 2015 geplant. Coca-Cola ist Gründungsmitglied der Multistakeholder-Initiative „Refrigerants, Naturally!“, die von UNEP und Greenpeace unterstützt wird. Die Initiative setzt sich weltweit für eine nachhaltige Entwicklung von Kühlgeräten ein. Die The Coca-Cola Company hat gemeinsam mit ihren Lieferanten eine Technologie entwickelt, bei der die als klimaschädlich geltenden Fluorkohlenwasserstoffe in der nächsten Kühlgeräte-Generation durch das überlegene Kohlendioxid oder Kohlenwasserstoff """"! "!#"% %"##
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Energieeffiziente Kühlgeräte und Verkaufsautomaten  sind Teil der Klimastrategie von Coca-Cola.



ersetzt werden. Schon heute haben wir in Deutschland rund 18.600 FKW-freie Kühler im Markt, davon wurden 2009 insgesamt 7.600 angeschafft. Zukünftig möchten wir alle Kühler FKW-frei kaufen, sofern die Technologie Typ für verfügbar Im Jahr 2010Kühlgeräte werden dasistnach gegenwärtiger Planung über Der Ausstieg für ausden der jeweiligen FKW-Kühlung alle neuist. angeschafften bis 2015 geplant. Coca-Cola ist 80% aller von Coca-Cola neu gekauften Kühler sein. Gründungsmitglied der Multistakeholder-Initiative „Refrigerants, Naturally!“, die von UNEP und Greenpeace unterstützt



FKW-freie Kühlung



wird. Die Initiative setzt sich weltweit für eine nachhaltige Entwicklung von Kühlgeräten ein.



Die The Coca-Cola Company hat gemeinsam mit ihren Lieferanten eine Technologie
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entwickelt, bei der die als klimaschädlich geltenden Fluorkohlenwasserstoffe in der  nächsten Kühlgeräte-Generation durch das überlegene Kohlendioxid oder Kohlenwasserstoff ersetzt werden. Schon heute haben wir in Deutschland rund 18.600 FKW-freie Kühler im """"! "!#"% %"## Markt, davon wurden 2009 insgesamt 7.600 angeschafft. Zukünftig möchten wir alle Kühler FKW-frei kaufen, sofern"$ die Technologie für den jeweiligen Typ verfügbar ist. Im Jahr 2010 werden das nach gegenwärtiger Planung über 80% aller von Coca-Cola neu gekauften Kühler sein.
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Für eine Produktion und Verpackung klimaschonende ne klimaschonende Fürklimaschonende eine Produktion klimaschonende Produktion und und Verpackung Produktion Verpackung und Verpackung



Wir dem arbeiten eng mit dem WWF zusammen, um unseren in zu senken. iten eng mit eng mit dem WWF Wir arbeiten WWF zusammen, zusammen, eng um mit unseren dem um unseren WWF Energieverbrauch zusammen, Energieverbrauch um Energieverbrauch in unseren der in Produktion der Energieverbrauch Produktion zu der senken. zuProduktion senken. in der Produktion zu s Ein spezielles Programm haben wir 2009 gestartet und weiten es 2010 auf alle Standorte aus. sielles elles Programm Programm haben Einhaben spezielles wir 2009 wir 2009 Programm gestartet gestartet und haben weiten undwir weiten 2009 es 2010 es gestartet 2010 auf alle aufund Standorte alleweiten Standorte es aus. 2010 aus.auf alle Standorte aus.



Energieeffiziente Produktion eeffiziente ziente Produktion Produktion Energieeffiziente Produktion



mit wurde ein wurde Verfahren um Gemeinsam Gemeinsam mit dem mitGemeinsam WWF dem WWF wurde Gemeinsam wurde ein dem Verfahren einWWF Verfahren mit dem entwickelt, WWF entwickelt, um um ein entwickelt, Verfahren entwickelt den der umfassend einzelnen umfassendumfassend zu den Energieverbrauch den Energieverbrauch derEnergieverbrauch einzelnen der den einzelnen Energieverbrauch Standorte Standorte umfassend der Standorte einzelnen zu zu Standorte Den Betrieben werden dann und analysieren. analysieren. Den Betrieben Denanalysieren. Betrieben werden analysieren. werden dann dann Einsparpotenziale Den Einsparpotenziale Betrieben werden undEinsparpotenziale und dann Einsparpotenziale Ergebnisse vergleichbarer Standorte vorgestellt, damit die Ergebnisse Ergebnisse vergleichbarer vergleichbarer Standorte Ergebnisse Standorte vorgestellt, vorgestellt, vergleichbarer damitdamit dieStandorte die vorgestellt, damit die innerbetrieblichen Prozesse optimiert innerbetrieblichen innerbetrieblichen Prozesse Prozesse optimiert innerbetrieblichen optimiert werden werden können. Prozesse können. Dazuwerden optimiert Dazu können. werdenDazu können. Dazu gehören die Erkennung undLecks, Behebung von Lecks, von die Überprüfung gehören gehören die Erkennung die Erkennung und Behebung und gehören Behebung von dieLecks, Erkennung von die Überprüfung die undÜberprüfung Behebung Lecks, die Überp der Dämmung undveralteter der Austausch veralteter Technik. Durch die Durch der Dämmung der Dämmung und der und Austausch der Austausch derveralteter Dämmung Technik. undTechnik. derDurch Austausch Durch die die veralteter Technik. PET-Preforms kann des Drucks beim Blasen derkann Reduzierung Reduzierung des Drucks desReduzierung Drucks beim beim Blasen Reduzierung Blasen der PET-Preforms derdes PET-Preforms Drucks kann beim Blasen der PET-Preforms kann ebenso Energie eingespart werden wie durch die Installation von ebenso ebenso Energie Energie eingespart eingespart werden ebenso werden wie Energie durch wie durch die eingespart Installation die Installation werden von wie von durch die Installatio Lichtschranken. Lichtschranken. Lichtschranken. Lichtschranken.



DieSenkung kontinuierliche Senkung des in der uierliche he Senkung des Energiebedarfs Die deskontinuierliche Energiebedarfs in der Senkung inEnergiebedarfs der des Energiebedarfs in der Produktion wird mit jährlichen mit wirdjährlichen mit jährlichen Zielvorgaben Produktion Zielvorgaben wird mitZielvorgaben jährlichen Zielvorgaben kontrolliert.kontrolliert. t.



Das Programm „fix the basics“ startete 2009 mit den Standorten Mannheim, Fürstenfeldbruck, Köln und Halle. In diesem amm „fix the „fix basics“ the basics“ startete Das Programm startete 2009 mit 2009 „fix den mit the Standorten den basics“ Standorten startete Mannheim, Mannheim, 2009 mit Fürstenfeldbruck, den Fürstenfeldbruck, Standorten Köln Mannheim, und KölnHalle. undFürstenfeldbruck, Halle. In diesem In diesem Köln und Halle. In Programm besuchen Energieberater die weitere Standorte, um weitereum Einsparmöglichkeiten zu diese entdecken und diese gemeinsam m uchen besuchen Energieberater Energieberater Programm die Standorte, die besuchen Standorte, um Energieberater weitere um Einsparmöglichkeiten die Einsparmöglichkeiten Standorte, zuweitere entdecken zu entdecken Einsparmöglichkeiten und diese und gemeinsam gemeinsam zu entdecken und diese gem mit nutzbar den Mitarbeitenden nutzbar zu2010 machen. Ab Januar werden die Erkenntnisse aus dem Programm an allen an allen Mitarbeitenden eitenden nutzbar mit zu den machen. zuMitarbeitenden machen. Ab Januar Ab Januar nutzbar werden 2010zuwerden machen. die Erkenntnisse die2010 Ab Erkenntnisse Januar aus 2010 dem aus werden Programm dem Programm die Erkenntnisse an allen an allen aus dem Programm Standorten kommuniziert, trainiert und angewendet. Im Laufe des Jahres 2010 wird ein Katalog beispielhaft für alle für a mmuniziert, n kommuniziert, trainiert Standorten trainiert und angewendet. und kommuniziert, angewendet. Im Laufe trainiert Im Laufe des und Jahres desangewendet. Jahres 2010 wird 2010ein wird Im Katalog Laufe ein Katalog des beispielhaft Jahres beispielhaft 2010 fürwird alle fürein alle Katalog beispielhaft Betriebe zentrale und Verbesserungen dokumentieren. le entrale Ergebnisse Ergebnisse und Betriebe Verbesserungen und Ergebnisse Verbesserungen zentrale Ergebnisse dokumentieren. dokumentieren. und Verbesserungen dokumentieren.
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Energieverbrauch der Produktionsstandorte der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG von 2005 bis 2009, gemessen in Megajoule pro Liter (mj/l) hergestelltem Getränk in Deutschland



Für eine Produktion und Verpackung klimaschonende ne klimaschonende Fürklimaschonende eine Produktion klimaschonende Produktion und und Verpackung Produktion Verpackung und Verpackung Durch die Gesamtheit der Maßnahmen konnte der Energiebedarf bei der Produktion pro Liter Getränk seit 2004 um



jährlich 1,5% gesenkt werden. 2009 hat Coca-Cola in Deutschland sein selbstgestecktes Ziel erreicht, den Energiebedarf Wir dem arbeiten eng mit dem WWF zusammen, um unseren in zu senken. iten eng mit eng mit dem WWF Wir arbeiten WWF zusammen, zusammen, eng um mit unseren dem um unseren WWF Energieverbrauch zusammen, Energieverbrauch um Energieverbrauch in unseren der in Produktion der Energieverbrauch Produktion zu der senken. zuProduktion senken. in der Produktion zu s pro Liter Getränk auf 0,412 Megajoule weiter zu senken. Ziel in Deutschland ist es, 2015 im Vergleich zu 2004 trotz Ein spezielles Programm haben wir 2009 gestartet und esweiten 2010 auf alle Standorte aus. sielles elles Programm Programm haben Einhaben spezielles wir 2009 wir 2009 Programm gestartet gestartet und haben weiten undwir weiten 2009 es 2010 es gestartet 2010 aufweiten alle aufund Standorte alle Standorte es aus. 2010 aus. auf alle Standorte aus. steigender Produktionsmenge absolut 5% weniger Energie in der Produktion zu verbrauchen.



Energieeffiziente Produktion eeffiziente ziente Produktion Produktion Energieeffiziente Produktion Klimaschonende Verpackung



mit wurde ein wurde Verfahren um Gemeinsam Gemeinsam mit dem mitGemeinsam WWF dem WWF wurde Gemeinsam wurde ein dem Verfahren einWWF Verfahren mit dem entwickelt, WWF entwickelt, um um ein entwickelt, Verfahren entwickelt Bei der Verpackung gelingt es vor allem durch Gewichtsreduktion und Verbesserungen in der Flaschenherstellung, die den der umfassend einzelnen umfassendumfassend zu den Energieverbrauch den Energieverbrauch derEnergieverbrauch einzelnen der den einzelnen Energieverbrauch Standorte Standorte umfassend der Standorte einzelnen zu zu Standorte Emissionen zu senken. Allein durch 2009 umgesetzte Materialreduktionen bei PET-Einwegflaschen können jährlich 3.300 Den Betrieben werden dann und analysieren. analysieren. Den Betrieben Denanalysieren. Betrieben werden analysieren. werden dann dann Einsparpotenziale Den Einsparpotenziale Betrieben werden undEinsparpotenziale und dann Einsparpotenziale Tonnen CO2-Äquivalent eingespart werden. Das Thema der Reduktion und des Recyclings von Verpackungen bewegt uns Ergebnisse vergleichbarer Standorte vorgestellt, damit die damit die Ergebnisse Ergebnisse vergleichbarer vergleichbarer Standorte Ergebnisse Standorte vorgestellt, vorgestellt, vergleichbarer damitdamit dieStandorte die vorgestellt, nachhaltig. Vertiefende Informationen erhalten Sie deshalb im Bereich Verpackung. innerbetrieblichen Prozesse optimiert innerbetrieblichen innerbetrieblichen Prozesse Prozesse optimiert innerbetrieblichen optimiert werden werden können. Prozesse können. Dazuwerden optimiert Dazu können. werdenDazu können. Dazu gehören die Erkennung undLecks, Behebung von Lecks, von die Überprüfung gehören gehören die Erkennung die Erkennung und Behebung und gehören Behebung von dieLecks, Erkennung von die Überprüfung die undÜberprüfung Behebung Lecks, die Überp der Dämmung undveralteter der Austausch veralteter Technik. Durch die Durch der Dämmung der Dämmung und der und Austausch der Austausch derveralteter Dämmung Technik. undTechnik. derDurch Austausch Durch die die veralteter Technik. Projektbeispiel: Biomasse-Heizkraftwerk des Drucks beim Blasen derkann PET-Preforms kann Reduzierung Reduzierung des Drucks desReduzierung Drucks beim beim Blasen Reduzierung Blasen der PET-Preforms derdes PET-Preforms Drucks kann beim Blasen der PET-Preforms kann ebenso Energie eingespart werden wie durch die von ebenso Energie eingespart eingespart werden ebenso werden wie Energie durch wie durch die eingespart Installation die Installation werden von wie von durch die Installatio Am Standort Fürstenfeldbruck hatebenso Coca-Cola inEnergie Zusammenarbeit mit dem örtlichen Energieversorger einInstallation BiomasseLichtschranken. Lichtschranken. Lichtschranken. Lichtschranken. Heizkraftwerk in Betrieb genommen, aus dem der Standort nun seine Prozesswärme bezieht. In Halle wird mit der Abwärme aus dem Produktionsbetrieb geheizt und so Energie eingespart.



DieSenkung kontinuierliche Senkung des in der uierliche he Senkung des Energiebedarfs Die deskontinuierliche Energiebedarfs in der Senkung inEnergiebedarfs der des Energiebedarfs in der Produktion wird mit jährlichen mit wirdjährlichen mit jährlichen Zielvorgaben Produktion Zielvorgaben wird mitZielvorgaben jährlichen Zielvorgaben kontrolliert.kontrolliert. t.



Das Programm „fix the basics“ startete 2009 mit den Standorten Mannheim, Fürstenfeldbruck, Köln und Halle. In diesem amm „fix the „fix basics“ the basics“ startete Das Programm startete 2009 mit 2009 „fix den mit the Standorten den basics“ Standorten startete Mannheim, Mannheim, 2009 mit Fürstenfeldbruck, den Fürstenfeldbruck, Standorten Köln Mannheim, und KölnHalle. undFürstenfeldbruck, Halle. In diesem In diesem Köln und Halle. In Programm besuchen Energieberater die weitere Standorte, um weitereum Einsparmöglichkeiten zu diese entdecken und diese gemeinsam m uchen besuchen Energieberater Energieberater Programm die Standorte, die besuchen Standorte, um Energieberater weitere um Einsparmöglichkeiten die Einsparmöglichkeiten Standorte, zuweitere entdecken zu entdecken Einsparmöglichkeiten und diese und gemeinsam gemeinsam zu entdecken und diese gem mit nutzbar den Mitarbeitenden nutzbar zu2010 machen. Ab Januar werden die Erkenntnisse aus dem Programm an allen an allen Mitarbeitenden eitenden nutzbar mit zu den machen. zuMitarbeitenden machen. Ab Januar Ab Januar nutzbar werden 2010zuwerden machen. die Erkenntnisse die2010 Ab Erkenntnisse Januar aus 2010 dem aus werden Programm dem Programm die Erkenntnisse an allen an allen aus dem Programm Standorten kommuniziert, trainiert Im Laufe Jahres 2010 wird ein Katalog beispielhaft für alle für a mmuniziert, n kommuniziert, trainiert Standorten trainiert und angewendet. und kommuniziert, angewendet. Im und Laufe trainiert Imangewendet. Laufe des und Jahres desangewendet. Jahres 2010 wird 2010des ein wird Im Katalog Laufe ein Katalog des beispielhaft Jahres beispielhaft 2010 für wird alle fürein alle Katalog beispielhaft Betriebe zentrale und Verbesserungen dokumentieren. le entrale Ergebnisse Ergebnisse und Betriebe Verbesserungen und Ergebnisse Verbesserungen zentrale Ergebnisse dokumentieren. dokumentieren. und Verbesserungen dokumentieren.
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Optimierungen beim Transport Unsere „Rotte Flotte“ haben wir mit modernen Lkw ausgestattet, die neuesten Anforderungen des Klimaschutzes entsprechen. Außerdem arbeiten wir nach einem ausgeklügelten Logistiksystem, um Energie zu sparen und unnütze Fahrten zu vermeiden.



Mit der ständigen Verjüngung der „Roten Flotte“ trägt Coca-Cola in Deutschland aktiv zum Klimaschutz bei.



Ob bei der Anschaffung moderner Lkw, dem Fahrertraining oder der Routenoptimierung: Auch der Transport der Coca-Cola Produkte wird beständig auf Optimierungspotenziale zur Vermeidung von CO2-Ausstoß untersucht. Bei den über 1.000 Lkw der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, die täglich Handel und Gastronomie beliefern, steht die Reduzierung von Verbrauch und Schadstoffausstoß im Vordergrund. Neu angeschaffte Fahrzeuge erfüllen deshalb die strengste geltende EU-Norm. Zudem werden aktuell Fahrzeuge mit Hybrid-Antrieb in der Praxis getestet. In Verbindung mit einer verbesserten Wartung und dem Training der Fahrer hin zu einem spritsparenden Fahrstil wird kontinuierlich an der Reduzierung der durch den Transport verursachten CO2Emissionen gearbeitet.



Die Erneuerung des Fuhrparks der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG ist ein wichtiger Bestandteil der Verringerung des durch das Unternehmen und seine Unternehmenstätigkeit verursachten CO2-Ausstoßes. Bereits 2008 konnten 143 neue Lkw in Betrieb genommen werden. 2009 wurden wiederum 137 neue Lkw und 41 Anhänger im Wert von ca. zehn Millionen Euro angeschafft, von denen 2009 rund 90 in den Fuhrparkbestand aufgenommen wurden, der Rest Anfang 2010. Die neuen Fahrzeuge sind mit Euro-5-Motoren ausgestattet, was eine Verringerung des Stickstoffausstoßes um 86% und von Rußpartikeln um 95% bedeutet. Der Kraftstoffverbrauch verringert sich durch den Einsatz der modernen Lkw um 1015%, dies führt zu einer CO2-Reduktion von 725 Tonnen im Jahr. Aktuell sind bei Coca-Cola 1.190 Lkw im Einsatz, davon 386 mit grüner Plakette gemäß Euro 4/5. Das Durchschnittsalter der Fahrzeuge beträgt 6,1 Jahre. Anfang des Jahres 2010 kommen weitere 50 hochmoderne Lkw zur Flotte hinzu, was das Durchschnittsalter der Fahrzeuge weiter verringern wird. Außerdem unterstützen wir die Entwicklung von Zukunftstechnologien, indem wir am Testprogramm von General Motors Europe für das rein mit Wasserstoff fahrende Hydrogen-4-Auto teilgenommen haben. Das Verkaufsgebiet Nord-Ost hat ein Jahr lang einen GM-Wasserstoff-Pkw der vierten Entwicklungsgeneration auf Praxistauglichkeit getestet. Die Ergebnisse fließen in die Weiterentwicklung ein und werden so mithelfen, dass Wasserstoffautos eines Tages massenmarkttauglich werden.
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Eiskalt und berechnend – intelligentes Kühler-Steuerungssystem von Coca-Cola Deutschlandweit stehen in Supermärkten, Tankstellen, Kiosken, Flughäfen und Bahnhöfen über 277.000 Kühler mit Getränken von Coca-Cola. Stellen Sie sich vor, all diese Geräte könnten denken. Sie „sehen“, wenn sich jemand nähert, und bringen sich schon mal auf Betriebstemperatur. Binnen einer Woche lernen sie, dass sie meist erst ab 8:00 Uhr gebraucht werden, und bleiben bis dahin einfach im Stand-by-Modus. Das spart Energie, die sie dafür in Stoßzeiten nutzen. Zum Beispiel zur Mittagszeit, wenn „der Laden brummt“ und ständig Getränke aus dem Kühler entnommen werden. Intelligente Kühlsysteme passen ihre Leistung dem Bedarf an.



Alles ferne Zukunftsmusik? Nein, denn Technologien dieser Art sind bereits Wirklichkeit. Sie existieren in Form des Steuerungsgerätes EMS, das Coca-Cola für die handelsüblichen Kühlsysteme entwickelt hat. Es denkt mit und lernt auch ohne manuelle Einstellung, wie es die Kühlung dem Bedarf im jeweiligen Markt anpassen muss. Das Gerät merkt sich, wann und wie oft die Tür geöffnet wird, und speichert diese Daten ab. Daraus entsteht ein detailliertes Nutzungsprofil, das den Einsatz einzelner Komponenten wie Licht, Kompressor und Temperaturfühler gezielt regelt. Der Name EMS steht für Energy Management System. Die Anlage ermöglicht eine optimale Kühlleistung und spart durch die bedarfsgerechte Nutzung bis zu 35% Energie. Dank der intelligenten Programmierung, zu der auch ein geschicktes Strommanagement gehört, steigt zugleich die Lebenserwartung dieser Kühler. Denn die Bauteile werden nicht mehr durch ständige Spannungsschwankungen überstrapaziert. „Mit dieser Technologie kommen wir den Handelspartnern entgegen, die für ihre Märkte explizit umweltfreundliche Kühler verlangen. Anderen stellen wir die Geräte vor und überzeugen sie nicht zuletzt mit dem kostensparenden Aspekt, den das Energiesparen mit sich bringt“, erklärt Andreas Oelschlägel, Projekt- und Prozessmanager im Bereich Vertrieb der Coca-Cola ## ##"!#"$#&! !#"#$!



Durch das EMS-Modul können bis zu 35% Energie gespart werden.
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Erfrischungsgetränke AG. „Wir wollen unseren Beitrag zum Klimaschutz leisten und rüsten deshalb kontinuierlich um. In Deutschland sind schon rund 75.000 Kühler mit EMS-Modul oder anderen Energiesparlösungen im Einsatz.“ Leider ist die Umstellung nicht so einfach, wie er sich das wünscht: „Insgesamt nutzen Handel und Gastronomie in Deutschland mehr als 277.000 unserer Kühler. Aber wir können nicht alle mit dem Steuerungsgerät ausstatten – das funktioniert am besten und wirkungsvollsten bei den Großgeräten im Handel. Insofern ist der Anteil von 27% schon wieder ein gutes Ergebnis“, erläutert Andreas Oelschlägel.



Kein Einsatz klimaschädlicher Fluorkohlenwasserstoffe



Dann leitet er gleich zum nächsten Thema über, das ihm genauso sehr am Herzen liegt und sich für große wie kleine Kühler anwenden lässt: „Unterstützt von Greenpeace und dem Umweltprogramm der UNO hat Coca-Cola ein Kühlungssystem entwickelt, das auf die klimaschädlichen Fluorkohlenwasserstoffe verzichtet. Zugleich wird es der geforderten Leistungsfähigkeit gewerblich genutzter Kühlgeräte gerecht“, berichtet er und richtet den Blick in die Zukunft. „Wir wollen unser Engagement im Klimaschutz weiter ausbauen und nur noch, soweit technisch möglich und sinnvoll, FKW-freie Kühler und Kühler mit dem Energiesparmodul EMS einkaufen“, so Andreas Oelschlägel. „Wenn Geräte schon mitdenken können, sollten sie das schließlich auch tun“, fügt er verschmitzt hinzu.



Dr. Daniela Büchel , Bereichsleiterin Konzernmarketing/Nachhaltigkeit der REWE Group, über die Bedeutung von energiesparenden Kühlern für den Handel.



"Für die REWE Group ist es von großer Bedeutung, dass auch unsere Partner-Unternehmen das Thema Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt stellen. Die Optimierung der Energieeffizienz ist für uns ein zentrales Handlungsfeld im Rahmen unserer Klima- und Umweltschutzaktivitäten. Im Handel gehört die Kühlung zu den Hauptverbrauchern von elektrischer Energie. Zur Verringerung des Energiebedarfs haben wir gruppenweit zahlreiche Maßnahmen angestoßen. Wir begrüßen, dass auch unsere Industriepartner uns auf diesem Weg begleiten."
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Voller Einsatz für weniger Energie Dr. Klaus Stadler steuert als Direktor Umwelt und Schutz der Wasser-Ressourcen die Umsetzung der Klimastrategie von Coca-Cola in Europa. Zugleich kommt er den Verpflichtungen des Getränkeherstellers in Deutschland nach und arbeitet zusammen mit dem WWF.



Dr. Klaus Stadler, Direktor Umwelt und Schutz der Wasser-Ressourcen



Welche Schwerpunkte beinhaltet die Klimastrategie von Coca - Cola Cola?? Weltweit verfolgen wir eine einheitliche Vorgehensweise und konzentrieren uns vor allem auf die Bereiche, bei denen wir die größten Effekte erzielen können. Bei der Analyse unserer Unternehmensprozesse haben wir festgestellt, dass Kühler und Verpackungen den größten Teil der Treibhausgas-Emissionen ausmachen, gefolgt von Produktion und Transport, die deutlich weniger verursachen.



Wie kann Coca - Cola den Energieverbrauch der Kühler senken? Dazu haben wir zwei Strategien entwickelt: Zum einen setzen wir auf FKW-freie Kühler und werden im Jahr 2015 weltweit zu 100% FKW-freie Neugeräte einsetzen. Zum anderen haben wir für die Kühlgeräte ein spezielles Steuerungssystem entwickelt, das die Kühlleistung exakt dem Bedarf anpasst und 30 bis 35% Energie spart. Mit welchen Maßnahmen trägt Coca - Cola in der Produktion zum Klimaschutz bei ? Wir arbeiten unter anderem mit dem WWF zusammen, mit dem wir umfassende Analysen zur Effizienzsteigerung durchführen und ein Energiesparprogramm entwickelt haben. Außerdem zeigt die Offenlegung bewährter Methoden und Verfahren im gesamten Unternehmen Potenziale auf und dient der Optimierung unserer Prozesse. In Deutschland wollen wir bis 2015 die CO2-Effizienz im Vergleich zu 2004 um ca. 20% erhöhen. Wie engagiert sich Coca - Cola bei der Reduzierung des CO2 - Ausstoßes ? Wir unterstützen aktiv die Entwicklung des CO2-Fußabdrucks von Unternehmen, da er, stellvertretend über den Ausstoß von Kohlendioxid, die Effizienz des Unternehmens abbildet. Deshalb beteiligen wir uns auch an einem entsprechenden europäischen Projekt zur Entwicklung der Rahmenbedingungen für Scope 3. Unser Verständnis von gesellschaftlicher Verantwortung beinhaltet, dass wir die Verbraucher sehr transparent und nachvollziehbar über unser Engagement zum Klimaschutz informieren.
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Verpackung Die Anforderungen an Getränkeverpackungen sind hoch – sie sollen die Produkte schützen, praktisch, umweltfreundlich, Verpackung hygienisch einwandfrei und möglichst leicht sein. Sie müssen gesetzlichen Anforderungen ebenso entsprechen wie den Wünschen unserer Konsumenten. Die Anforderungen an Getränkeverpackungen sind hoch – sie sollen die Produkte schützen, praktisch, umweltfreundlich, hygienisch einwandfrei und möglichst leicht sein. Sie müssen gesetzlichen Anforderungen ebenso entsprechen wie den Wünschen unserer Konsumenten.



Verpackung als wertvolle Ressource



Wir sehen unsere Verpackungen nicht allein als Mittel für Aufbewahrung und Transport unserer Produkte, sondern Verpackung als wertvolle Ressource betrachten sie als wertvolle Ressourcen. Lesen Sie mehr zum Thema Ressourcenschonung » Wir sehen unsere Verpackungen nicht allein als Mittel für Aufbewahrung und Transport unserer Produkte, sondern betrachten sie als wertvolle Ressourcen. Lesen Sie mehr zum Thema Ressourcenschonung »



Mit Leichtigkeit erfinderisch



Bei der Herstellung unserer Verpackungen arbeiten wir nach dem Motto: Weniger ist mehr. Mit Materialeinsparungen Mit Leichtigkeit erfinderisch machen wir unsere Flaschen leichter, verringern CO2-Emissionen und tragen so auch zum Klimaschutz bei. Lesen mehr zumunserer Thema Senkung des Materialbedarfs » dem Motto: Weniger ist mehr. Mit Materialeinsparungen Bei derSie Herstellung Verpackungen arbeiten wir nach machen wir unsere Flaschen leichter, verringern CO2-Emissionen und tragen so auch zum Klimaschutz bei. Lesen Sie mehr zum Thema Senkung des Materialbedarfs »



Mehrfachnutzung der Verpackungen



Ist die Flasche leer, bleibt sie im Produktionskreislauf. Das Gros unserer Verpackungen kehrt über das Pfandsystem Mehrfachnutzung der Verpackungen zurück, wird gereinigt und erneut befüllt. Lesen mehrleer, zumbleibt ThemasieMehrfachnutzung der Flaschen » unserer Verpackungen kehrt über das Pfandsystem Ist die Sie Flasche im Produktionskreislauf. Das Gros zurück, wird gereinigt und erneut befüllt. Lesen Sie mehr zum Thema Mehrfachnutzung der Flaschen »



Wiederverwertung unserer Materialien



Um unsere Flaschen noch umweltfreundlicher herzustellen, wollen wir in Zukunft den Anteil von Recyclingmaterial in Wiederverwertung unserer Materialien unseren Verpackungen noch weiter erhöhen. Lesen Sie mehr zum Thema Wiederverwertung herzustellen, von Materialien » wir in Zukunft den Anteil von Recyclingmaterial in Um unsere Flaschen noch umweltfreundlicher wollen unseren Verpackungen noch weiter erhöhen. Lesen Sie mehr zum Thema Wiederverwertung von Materialien »
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Das Leben der PET-Flasche Viele Konsumenten bevorzugen PET-Flaschen, denn sie sind leicht zu transportieren und sehr praktisch. In unserer Reportage „Das Leben der PET-Flasche“ erfahren Sie, was mit Ihrer Coca-Cola PET-Flasche passiert, nachdem sie vom Leergutautomaten akzeptiert wurde. Daniel Hütte, Manager Primärverpackungen, berichtet über die aktuellen Entwicklungen bei Coca-Cola Deutschland, und Lothar Brauer, Director Technical Marketing & Business Development bei der BERICAP Group, äußert sich über innovative Ansätze in der Verpackungsindustrie. Lesen Sie mehr zum Thema Das Leben der PET-Flasche »
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Verpackung als wertvolle Ressource Wir sehen unsere Verpackungen nicht allein als Mittel für Aufbewahrung und Transport unserer Produkte, sondern betrachten sie als wertvolle Ressourcen.



Jede Mehrweg-PET-Flasche durchläuft im Durchschnitt etwa 15-mal den Produktionskreislauf bei Coca-Cola.



Umweltverträglichkeit und Nachhaltigkeit sind gerade im Bereich der Produktverpackungen maßgebliche Themen für Coca-Cola. Wir betrachten gebrauchte Verpackungen nicht als Abfall, sondern als hochwertige Ressource. Beim Transport, der Aufbewahrung und dem Schutz von Lebensmitteln sind Verpackungen in der Getränkeindustrie unverzichtbar. Sie erhalten die Qualität von Produkten und gewährleisten die Mindesthaltbarkeit. Bei der Umweltverträglichkeit von Verpackungen gibt es aufgrund technologischer Weiterentwicklungen immer wieder Optimierungspotenzial, das aktiv genutzt werden kann. Das tun wir seit langem nicht nur aus ökologischen, sondern auch aus ökonomischen Erwägungen. Unser Ziel ist die Verbesserung der Umweltbilanz unserer Verpackungen bei gleichbleibend hoher Packungsqualität.



Bei Coca-Cola werden vor allem Flaschen, Kästen und Verpackungskartons als Verpackungsmaterial eingesetzt. Im Lebensmittelbereich sind die Anforderungen an Verpackungsmittel traditionell besonders hoch: Praktisch, sicher, hygienisch, passend und mit besonders geringem Materialaufwand hergestellt – so genügt eine Verpackung den hohen Standards. Bei der Entwicklung innovativer Verpackungslösungen stehen die sparsame Verwendung von Material, die Möglichkeit der Mehrfachnutzung und das Recycling im Fokus. Diese Anforderungen werden bei Innovationen im Bereich der Verpackungen immer berücksichtigt.



Projektbeispiel: PlantBottle™
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Eine unserer größten Herausforderungen auf dem Weg zur nachhaltigen Verpackung ist die Entwicklung von erneuerbaren Materialien als Alternative zu den bislang eingesetzten fossilen Ressourcen wie Erdöl für die Herstellung von Kunststoff. Mit Pilotprojekten in Nordamerika und Dänemark forscht Coca-Cola an PlantBottle™ – einer Flasche, die teilweise auf Basis von Pflanzen hergestellt und zu 100% wieder verwendbar ist. Die Pilotprojekte sind erfolgreich: Momentan können bei diesem innovativen Produkt bis zu 30% des PET biologisch erzeugt werden.
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Mit Leichtigkeit erfinderisch Bei der Herstellung unserer Verpackungen arbeiten wir nach dem Motto: Weniger ist mehr. Mit gezielten Materialeinsparungen machen wir unsere Flaschen leichter, verringern CO2 - Emissionen und tragen so auch zum Klimaschutz bei. Zur Herstellung von Verpackungen werden Rohstoffe benötigt, aber auch nach ihrer Verwendung dienen sie als wertvolle Ressource und spielen eine wichtige Rolle in der Klimabilanz von Coca-Cola. Verpackungen sind der zweitgrößte Verursacher von CO2-Emissionen bei Coca-Cola in Deutschland. Wie sich der CO2Fußabdruck bei Coca-Cola in Deutschland zusammensetzt, erfahren Sie hier. Dieser Bereich bietet besonders viel Potenzial für CO2-Einsparungen. Durch Verbesserungen bei Material und Transport können wir CO2-Emissionen weiter reduzieren und so einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Gefüllte Lager mit Getränkekisten von Coca-Cola



Bereits 1929 hat Coca-Cola das Mehrweg-Pfandflaschensystem in Deutschland eingeführt. Seitdem haben wir das Mehrwegsystem stetig verbessert, beispielsweise durch Zapfanlagen im Pre- und Postmix-System für die Gastronomie und vor allem durch den Einsatz der Kunststoff-Mehrwegflasche. Mit dieser Innovation gelang Coca-Cola eine Gewichtsreduzierung gegenüber der herkömmlichen Mehrweg-Glasflasche von rund 90%. Doch sogar das geringe Gewicht der PET-Flasche konnten wir in den letzten Jahren weiter verringern. Das wirkt sich wiederum positiv auf den Energie- und Kraftstoffverbrauch unserer „Roten Flotte“ und die Emissionen beim Transport aus. Diese Flaschen werden wie unsere Glasflaschen durchschnittlich 15-mal wieder befüllt und sind vollständig recycelbar. Auch bei den Einwegverpackungen konnten Einsparungen von erheblicher ökologischer Dimension erzielt werden. So haben wir langfristig das Gewicht der 0,33-Liter-Getränkedosen reduziert – in den 60er Jahren wogen sie 80 Gramm, heute „reichen“ 23 Gramm. Damit verbunden sind deutliche Materialeinsparungen. Schließlich wurde auch das Gewicht unserer Einweg-PET-Flaschen immer weiter gesenkt, im Jahre 2009 zum Beispiel durch eine Veränderung des Flaschenkörpers und -halses um ungefähr 1,5 bis 2,5 Gramm pro Flasche. Innerhalb eines Jahres lassen sich allein dadurch 1.000 Tonnen PET sparen, dies erspart zugleich rund 3.300 Tonnen CO2-Äquivalent. Im Zuge der Optimierung der Flaschenhälse der Einweg-PET-Flaschen konnten wir auch das Gewicht der Verschlüsse aus Polyethylen und Polypropylen um 21 bzw. 10% verringern. Außerdem haben wir durch Verbesserungen bei Material und Technologie – wie dünnere Folien und sparsameres Einwickeln der Transportpaletten – zwischen 10 und 15% Verpackungsfolie pro Palette eingespart. !! !! !#" " ! 
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Projektbeispiel: Sparsame Systeme für die Gastronomie Bei der Lieferung an die Gastronomie ist es gelungen, durch so genannte Pre- und Postmix-Systeme die Transporte und damit auch die Emissionen wirksam zu reduzieren. Beim Premix-System befindet sich das fertige Getränk in einem 18Liter-Stahlbehälter. Beim Postmix-System wird lediglich der Sirup geliefert und vor Ort mit gefiltertem Wasser im Verhältnis von ca. 1:6 gemischt. Während auf einer Europalette insgesamt 192 Liter in der 0,2-Liter-Glasmehrwegflasche in Kisten für die Gastronomie passen, sind es bei gleicher Stapelhöhe von 1,5 Meter in Premix-Behältern schon 648 Liter. Nutzt man das Postmix-System, kann bei gleicher Stapelhöhe pro Palette Sirup für 4.212 Liter Coca-Cola Fertiggetränk gelagert und transportiert werden. Im so genannten Bag-in-Box-System (Foliebeutel in Pappkartons) ist es bei geringerer Stapelhöhe von 1,13 Meter sogar Sirup für 4.680 Liter Coca-Cola Fertiggetränk. Gegenüber Glasmehrwegflaschen gelangt bei rund 20% geringerem Transportvolumen das 24-fache Getränkevolumen in die Gastronomie.



!! !! !#" " ! 



!# Seite 71 von 170



 #"%#  ! #""! " 



 



Mehrfachnutzung der Verpackungen Ist die Flasche leer, bleibt sie im Produktionszyklus. Das Gros unserer Verpackungen kehrt über das Pfandsystem zurück, wird gereinigt und erneut befüllt. Seit der Einführung der ersten Mehrwegflasche beschäftigt uns das Thema der Mehrfachnutzung. Mehrwegflaschen werden bekanntermaßen nach dem Verbrauch über ein Pfandsystem an den Abfüller zurückgeleitet und nach einer gründlichen Reinigung erneut befüllt. Im Gegensatz zur Entwicklung im Gesamtmarkt, in dem der Mehrweganteil nach Einführung des Einwegpfandes auf unter 40% gesunken ist, beträgt der Mehrweganteil bei Coca-Cola weiterhin ca. 70%. Auch 99,87% unserer Einwegverpackungen sind bepfandet und werden im Handel zurückgenommen und dem Recycling zugeführt. Die wenigen pfandfreien Verpackungen sind alle beim Grünen Punkt angemeldet und werden über die Gelbe Über die Leergutautomaten gelangen die Flaschen Tonne haushaltsnah erfasst und dem Recycling zugeführt. PETwieder in den Produktionskreislauf. und Glas-Mehrwegflaschen, die in der Produktion aussortiert werden müssen, werden ebenso recycelt wie Flaschenverschlüsse. 2009 wurden von Coca-Cola zum Beispiel 7.455 Tonnen PET-Flaschen und 5.522 Tonnen Verschlüsse recycelt. Schließlich werden auch unsere Transportverpackungen wie Tray-Kartonagen für unsere Flaschen im Handel erfasst und über dort etablierte Systeme dem Recycling zugeführt.



"" ""! "$ # #"%# $ #



"$ Seite 72 von 170



 #"%#  ! #""! " 



 



Anteil Mehrweg und Einweg bei den Endverbraucherpackungen von Coca-Cola in Deutschland. Der Anteil des in Endverbraucherpackungen an Konsumenten verkauften Volumens beträgt im Jahr 2009 88,5% des gesamten von Coca-Cola in Deutschland verkauften Getränkevolumens. 11,5% werden in Behältern so genannter Pre- und Postmix-Systeme an die Gastronomie abgegeben, davon 73,7% im Postmix-System und 26,3% in Premix-Behältern (siehe sparsame Systeme für die Gastronomie).
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Wiederverwertung unserer Materialien Um unsere Flaschen noch umweltfreundlicher herzustellen, wollen wir in Zukunft den Anteil von Recyclingmaterial in unseren Verpackungen noch weiter erhöhen. Die PET-Einwegflaschen für unsere Erfrischungsgetränke enthalten derzeit ca. 23% Recyclingmaterial, Coca-Cola sieht hier noch großes Potenzial. Das aktuelle Ziel ist es, diesen Wert auf 50% zu steigern, denn die CO2-Emissionen sind bei recyceltem PET um mehr als zwei Drittel geringer als bei Neumaterial. Nicht nur PET-Flaschen, sondern auch Getränkekisten, Papier und Pappmaterial enthalten bei Coca-Cola einen hohen Recyclinganteil. Die Mehrwegkästen der neuen Coca-Cola Marke Apollinaris wurden zu 50% aus recyceltem Material des Unternehmens hergestellt. Die Mehrwegkästen für die klassischen Großes Potenzial für den Einsatz von Recyclingmaterial: Erfrischungsgetränke wurden 2009 sogar zu 100% aus die PET-Einwegflasche. Recyclingmaterial hergestellt. Insgesamt wurden 2009 für die Produktion von Getränkekästen 879.625 Kilogramm Neumaterial und 929.295 Kilogramm Recyclingmaterial eingesetzt, das entspricht einem durchschnittlichen Recyclinganteil von 51,4%.



Projektbeispiele zur Materialverwendung bei Coca-Cola in Deutschland Einsatz von Recyclingmaterial bei PET- Flaschen Für PET-Einwegflaschen für unsere Erfrischungsgetränke wurden insgesamt 18.324 Tonnen PET verbraucht, davon 4.207 Tonnen von recycelten PET-Flaschen, das entspricht einem Recyclinganteil in Neuflaschen von im Durchschnitt 23%. Diesen Anteil wollen wir auf rund 50% steigern. Außerdem wurden (aufgrund unseres hohen Mehrweganteils) 8.634 Tonnen PET-Neumaterial für die Nachproduktion aussortierter PET-Mehrwegflaschen und 7.609 Tonnen PET-Neumaterial für Flaschen für Wasser, Säfte, Eistees usw. verbraucht. Für diese zum Teil auch für andere Länder mit anderen gesetzlichen Bestimmungen abgefüllten Produkte ist der Einsatz von Recyclingmaterial nicht möglich. Für PET-Mehrwegflaschen erlauben unsere hohen Qualitätsanforderungen nur den Einsatz von Neumaterial. Die Ressource Papier Bei Papier- und Pappmaterialien für Transportverpackungen oder Displays im Markt wird – soweit möglich – !! !! !#"$#$!"#!
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Recyclingmaterial verwendet. Bei den 3.918 Tonnen zentral eingekauften Papier- und Pappmaterialien wurden 2009 85% (gleich 3.338 Tonnen) Recyclingpapier und -karton eingesetzt, bei den restlichen 580 Tonnen wurde bereits zu 30% FSCzertifiziertes Papier gekauft. Ziel ist es, den hohen Anteil an Recyclingpapier konstant zu halten und den Anteil von FSCzertifiziertem Papier bei den Frischpapieren ab 2010 deutlich zu steigern. Nachhaltiger Messebau Bereits seit Jahren arbeitet Coca-Cola nachhaltig im Messebau. Unser Stand besteht zu 97% aus wiederverwertbaren Materialien wie Holz aus heimischen Wäldern oder gemieteten Stahlprofilen. Die verwendeten Lacke wurden ausschließlich auf Wasserbasis hergestellt. Wir nutzen zu rund 65% Equipment, das uns gehört und das für mehr als einen Messeauftritt erstellt wird, und heizen mit den Holzresten unserer Lager. Unsere Grafiken werden auf Baumwolle, nicht auf Kunstfasern gedruckt, unsere Informationsmaterialien auf Umweltpapier. Die Getränke geben wir in Gläsern aus.
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Das Leben der PET-Flasche Viele Konsumenten bevorzugen PET-Flaschen, denn diese sind leichter zu transportieren und oftmals wesentlich praktischer als Glasflaschen. Das relativ hohe Flaschenpfand ist eine der Triebfedern, die Flaschen ordnungsgemäß abzugeben, doch auch der ökologische Aspekt ist für viele von Bedeutung. Dennoch wissen die meisten Verbraucher nicht so ganz genau, was mit ihrer Coca-Cola PET-Flasche passiert, nachdem sie vom Leergutautomaten akzeptiert wurde.



PET-Flaschen werden von vielen Konsumenten bevorzugt.



Das Ursprungsmaterial jeder PET-Flasche ist ein Granulat, es wird derzeit noch vorwiegend aus Erdöl gewonnen und zu so genannten Vorformlingen oder Preforms gespritzt. Die Preforms für Mehrwegflaschen werden in ihre Form geblasen und dann zu Coca-Cola in die Abfüllbetriebe geliefert. Dorthin kommen auch bereits von Konsumenten gebrauchte und über das Pfandsystem zurückgegebene Flaschen, und dort werden sie in mehreren Schritten sortiert und gereinigt.



Das Granulat wird für die Produktion der Vorformlinge benötigt.
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Die Mehrwegflaschen, die für die Reinigung vorgesehen sind, werden von einer Maschine aufgenommen, umgedreht, von Getränkeresten befreit und durchlaufen im Anschluss verschiedene Reinigungszonen. Die letzte Zone besteht aus Frischwasser. Selbst beim Reinigungswasser der Mehrwegflaschen wird bei Coca-Cola Wert auf den sparsamen Umgang mit Ressourcen gelegt. Das Wasser für die verschiedenen aufeinanderfolgenden Zonen wird deshalb mehrfach verwendet und wandert vom saubersten, letzten Becken immer in das vorhergehende. Nach einer gründlichen Inspektion werden die gesäuberten Flaschen in die Abfüllanlage aufgenommen und erneut befüllt, um mit frischen Fehlerhafte Mehrweg-PET-Flaschen werden aussortiert. Etiketten versehen und ordentlich in Kästen verpackt wieder in den Handel zu gelangen. Bei der Mehrweg-PET-Flasche liegt die Rückgabequote dank Flaschenpfand bei weit über 90%. Nur ein verschwindend geringer Teil der Flaschen kehrt nicht in den Handel zurück. Einweg-PET-Flaschen erkennt man unter anderem am geringeren Gewicht. Im Vergleich zu Mehrweg-PET-Flaschen ist ihre Plastikschicht dünner und damit leichter. Die Preforms für die Einweg-PET-Flaschen werden von Coca-Cola direkt vor der Befüllung in die Flaschenform geblasen. Die Flaschen erst kurz vor der Befüllung in ihre letztgültige Form zu bringen, ist ein Beitrag zu einer höheren Umwelteffizienz. So konnten Transporte eingespart und die Transporteffizienz gesteigert werden, was sich natürlich auch auf die Emissionen und den Energieverbrauch auswirkt. Die Preforms – oder Vorformlinge – für Einwegflaschen Wenn sie von einem Verbraucher ausgetrunken wurden, landen weit über 90% der leeren Einwegflaschen über das Pfandsystem im werden erst im Werk geblasen und in Form gebracht. Recycling, werden zerkleinert, in mehreren Stufen sortiert und aufbereitet, zu Granulat verarbeitet und dann mit Hilfe eines Anteils frischen PET-Granulats zu neuen Vorformlingen geformt. So schließt sich der Kreislauf, und der Lebenszyklus der Einweg-PET-Flaschen beginnt wieder von vorne – im Supermarkt oder Discounter, wo sie von durstigen Käufern gerne aus dem Regal genommen werden.



Lothar Brauer , Director Technical Marketing & Business Development bei der BERICAP Group, äußert sich über innovative Ansätze in der Verpackungsindustrie. Wie für Coca-Cola gewinnt auch für uns der Aspekt der Nachhaltigkeit immer mehr an Bedeutung. Verbraucher, Industrie und Gesellschaft erwarten gerade von der Verpackungsindustrie einen verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen. Am besten werden wir dem gerecht, wenn wir in partnerschaftlicher Zusammenarbeit von Lieferant und Produzent Innovationen entwickeln und gemeinsam zu Umwelt- und Klimaschutz beitragen. So haben wir eine Reihe von technischen Innovationen zur Reduzierung der Gewichte von Verschlüssen und Mündungen industriell umgesetzt. Dabei ist den Verpackungen für Getränke besonderes Augenmerk zuteil geworden.
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Auf den richtigen Mix kommt es an Daniel Hütte Hütte, Manager Primärverpackungen der Coca-Cola GmbH, erklärt die Bedeutung und Entwicklung umweltverträglicher Verpackungen.



Daniel Hütte, Manager Primärverpackungen der Coca-Cola GmbH



Wo liegen die aktuellen Schwerpunkte bei der Verpackungsentwicklung ? Wir konzentrieren uns auf Gewichtsreduzierung, Steigerung des Recyclinganteils sowie die Energieoptimierung im Herstellungsprozess. Das erreichen wir beispielsweise durch Veränderungen im Design der Vorformlinge für Einweg-PET-Flaschen und die Verminderung von Druck und Wärme beim Blasen der Einwegflaschen.



Wie lassen sich Verpackungen möglichst ökologisch herstellen ? Es kommt vor allem auf den richtigen Mix an, um das ökologische Einsparpotenzial umfassend zu nutzen. Dazu gehört neben Recycling, Gewichts- und Ressourcenoptimierung auch die Verwendung nachwachsender Rohstoffe. Wie lautet die langfristige ökologische Vision von Coca - Cola für Verpackungen ? Im Rahmen der Life Cycle Assessments streben wir neben der weiteren Gewichtsreduzierung höhere Recyclingraten und den verstärkten Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen an. In dieser Hinsicht ist in Zukunft sicher noch vieles möglich.
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Arbeitsplatz Unsere Mitarbeiter haben maßgeblichen Anteil am Erfolg unseres Unternehmens. Sie haben Coca-Cola zu einem der Arbeitsplatz größten Anbieter alkoholfreier Getränke in Deutschland gemacht. Daher verdienen sie Respekt und Wertschätzung, deshalbMitarbeiter fördern wir haben sie undmaßgeblichen setzen uns fürAnteil ihr Wohlergehen ein. Unternehmens. Sie haben Coca-Cola zu einem der Unsere am Erfolg unseres größten Anbieter alkoholfreier Getränke in Deutschland gemacht. Daher verdienen sie Respekt und Wertschätzung, deshalb fördern wir sie und setzen uns für ihr Wohlergehen ein.



Mitarbeiter: Basis unseres Erfolges



Im gleichen Maße wie unser Unternehmen wollen wir auch unsere Mitarbeiter voranbringen. Darum legen wir viel Wert



Mitarbeiter: Basis unseres Erfolges auf motivierte Mitarbeiter, berufliche Weiterentwicklung und persönliche Freiräume.



Lesen Sie mehr zum Thema » wollen wir auch unsere Mitarbeiter voranbringen. Darum legen wir viel Wert Im gleichen Maße wie unserMitarbeiter Unternehmen auf motivierte Mitarbeiter, berufliche Weiterentwicklung und persönliche Freiräume. Lesen Sie mehr zum Thema Mitarbeiter »



Für mehr Vielfalt und Dialog



Als weltweit agierender Konzern steht Coca-Cola für das Zusammenspiel unterschiedlicher Kulturen. Aus diesem Grund



Für und Dialog ist esmehr für unsVielfalt selbstverständlich, allen Menschen die gleichen Chancen in unserem Unternehmen einzuräumen.



Lesen Sie mehr zum Thema Vielfalt undCoca-Cola Dialog » für das Zusammenspiel unterschiedlicher Kulturen. Aus diesem Grund Als weltweit agierender Konzern steht ist es für uns selbstverständlich, allen Menschen die gleichen Chancen in unserem Unternehmen einzuräumen. Lesen Sie mehr zum Thema Vielfalt und Dialog »



Für einen perfekten Start und qualifizierte Mitarbeiter



Ob Berufseinstieg, Aus- oder Fortbildung – wir möchten unsere Mitarbeiter von Anfang an unterstützen und ihnen



Für einenEntwicklungsmöglichkeiten perfekten Start und qualifizierte Mitarbeiter vielfältige bieten.



Lesen Sie mehr zum Thema und Weiterbildung » unsere Mitarbeiter von Anfang an unterstützen und ihnen Ob Berufseinstieg, AusoderAusFortbildung – wir möchten vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten bieten. Lesen Sie mehr zum Thema Aus- und Weiterbildung »



Faire Arbeitsbedingungen



Coca-Cola betreibt eine transparente Lohnpolitik und bietet verschiedene Maßnahmen zur Altersregelung und Vorsorge



Faire Arbeitsbedingungen an.



Lesen Sie mehr zumeine Thema Arbeitsbedingungen Coca-Cola betreibt transparente Lohnpolitik »und bietet verschiedene Maßnahmen zur Altersregelung und Vorsorge an. Lesen Sie mehr zum Thema Arbeitsbedingungen »
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Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz Sicherheit und Gesundheit haben oberste Priorität: Deshalb gewährleisten umfassende Bestimmungen, dass kein Mitarbeiter zu Schaden kommt. Lesen Sie mehr zum Thema Sicherheit und Gesundheit »



Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH Die Angaben in den vorangehenden Abschnitten beziehen sich auf die Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG. Die Besonderheiten bei der Coca-Cola GmbH werden in diesem Abschnitt behandelt. Lesen Sie mehr zum Thema Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH »



Kinder und Karriere – Familie und Frauen bei Coca-Cola in Deutschland Beruf und Familie miteinander zu vereinen, ist meistens gar nicht so einfach. Wie das gehen kann, erzählt die Reportage „Kinder und Karriere – Familie und Frauen bei Coca-Cola in Deutschland“. Zusätzlich berichtet Josefine Hänsel, Direktorin im Bereich Einkauf bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, im Interview über die Chancen von Frauen bei Coca-Cola und was Männer und Frauen voneinander lernen können. Koen Deryckere, Client Partner bei der Accenture GmbH, äußert sich im Statement über Änderungsprozesse bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG. Lesen Sie mehr zum Thema Kinder und Karriere »
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Mitarbeiter: Basis unseres Erfolges Im gleichen Maße wie unser Unternehmen wollen wir auch unsere Mitarbeiter voranbringen. Darum legen wir viel Wert auf motivierte Mitarbeiter, berufliche Weiterentwicklung und persönliche Freiräume.



Ein wesentlicher Erfolgsfaktor von Coca-Cola in Deutschland sind die 12.092 Mitarbeiter (Stand: 12/2009). Im Unternehmen arbeiten Menschen mit Persönlichkeit, die sich für unsere Produkte und Marken begeistern und ihre Ideen ins Unternehmen einbringen. Dies gilt für alle unsere Mitarbeiter. Die ausführlichen Darstellungen beziehen sich auf die 11.613 Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und die 326 der Apollinaris GmbH. In einem separaten Bereich werden kurz die Punkte erläutert, die für die 153 Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH unterschiedlich sind.



Coca-Cola legt besonderen Wert auf gut qualifizierte, informierte und engagierte Mitarbeiter. Konsequent stehen die Entwicklung und Entfaltung von Kompetenzen, Potenzialen und Talenten, eine professionelle Mitarbeiterkommunikation und die kontinuierliche Optimierung von Prozessen auf der personalpolitischen Agenda ganz oben. Die Mitarbeiterzeitung „Der Erfrischer“ erscheint vierteljährlich; zu topaktuellen Themen informieren ein Online-Format im Infocenter des Intranets sowie ein regelmäßiger CEO-Brief und Informationsveranstaltungen vor Ort. Das Mitarbeiterportal Motivierte und gut ausgebildete Mitarbeiter bilden die positioniert sich seit seinem Relaunch im August 2009 erfolgreich Grundlage für den Erfolg von Coca-Cola. als moderne Plattform für Information und Wissensmanagement. Regelmäßige Mitarbeiterbefragungen geben Aufschluss über Motivation, Information und gelebte Führung bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG. Die Ergebnisse der anonymen Befragungen werden breit veröffentlicht und in alle Teams wieder zurückgespiegelt, um gezielt und gemeinsam an Verbesserungen arbeiten zu können.



       "  
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Mehr Vielfalt und Dialog Als weltweit agierender Konzern steht Coca - Cola für das Zusammenspiel unterschiedlicher Kulturen. Aus diesem Grund ist es für uns selbstverständlich, allen Menschen die gleichen Chancen in unserem Unternehmen einzuräumen. Der Erfolg eines Unternehmens hängt von klaren Leitlinien ab. Für alle Mitarbeiter gelten einheitliche Grundprinzipien: Wir führen das Unternehmen unter dem Dach der „Vision 2020“ zukunftsorientiert, nutzen den Geist einer großen Gemeinschaft und übernehmen Verantwortung. Wir engagieren uns für unsere Kunden, arbeiten mit Leidenschaft und setzen stets höchste qualitative Maßstäbe an unsere Arbeit. Unsere Unternehmenskultur beruht auf Toleranz, Akzeptanz und Vertrauen. Wir fühlen uns der Vielfalt verpflichtet, die Coca-Cola als weltweit agierender Konzern repräsentiert. Gleiche Chancen für alle und Fairness im Geschäftsleben sind für uns selbstverständlich. Im Sommer 2008 hat Coca-Cola Deutschland die „Charta der Vielfalt“ unterzeichnet. Mit dem Beitritt zu dieser Initiative der Bundesregierung untermauern wir unsere positive Einstellung zur Vielfalt unserer Mitarbeiter, Kunden und Geschäftspartner hinsichtlich Lebensalter, Geschlecht, Behinderung, ethnischer Herkunft, Religion, sexueller Orientierung und Identität. Wir sehen Vielfalt vor allem als Chance, unser Geschäft zu entfalten und den Anforderungen unserer Stakeholder immer besser gerecht zu werden. Aktuell konzentriert sich die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG auf die Schwerpunktbereiche Frauen – insbesondere Frauen in Führungspositionen – sowie Lebensalter und ethnische Vielfalt. Im Jahr 2009 haben wir auf Managementebene für das Thema sensibilisiert. Zudem haben wir Wert darauf gelegt, im Rahmen des Hochschulmarketings verstärkt Studentinnen anzusprechen. Innerhalb des Unternehmens fand eine Serie von Netzwerkveranstaltungen für Frauen der unterschiedlichen Managementebenen statt. Den Dialog, den wir auf diese Weise mit 130 Mitarbeiterinnen begonnen haben, werden wir kontinuierlich fortführen. Parallel haben wir unsere Aktivitäten in dem von uns 2008 initiierten Coca-Cola Kundinnen-Netzwerk aus Gastronomie und Handel intensiviert. Hier gewinnen wir wertvolle Einblicke und Erkenntnisse hinsichtlich der Erwartungen und Ansprüche unserer Kundinnen. Als konkrete Initiative befindet sich ein unternehmensübergreifendes Mentoring im Rahmen des Kundinnen-Netzwerkes in Vorbereitung. Seit Juni 2009 gibt es ein gemeinsam mit der Coca-Cola GmbH durchgeführtes internes Mentoring-Programm, um die Managementkompetenzen der Frauen in unserem Unternehmen gezielt zu fördern. Insgesamt 16 Frauen erhielten für ein Jahr eine Mentorin oder einen Mentor. Der Austausch soll neue berufliche Perspektiven eröffnen und das Potenzial !! !! !! !$#!"
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der Teilnehmerinnen für Führungspositionen ausloten. Im Jahr 2010 geht das Mentoring-Programm in die nächste Runde. Darüber hinaus bieten wir spezielle Trainings für Frauen in unserem offenen Curriculum an. Im Zusammenhang mit dem Engagement für Vielfalt trat das Unternehmen 2009 auch dem Berliner Bündnis gegen Homophobie bei. Für diesen Bericht wurde der Themenfokus Frauen ausgewählt, um das Engagement für eine vielfältige Unternehmenskultur exemplarisch darzustellen. Lesen Sie hierzu unsere Reportage Kinder und Karriere.
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Für einen perfekten Start und qualifizierte Mitarbeiter Ob Berufseinstieg, Aus - oder Fortbildung – wir möchten unsere Mitarbeiter von Anfang an unterstützen und ihnen vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten bieten. Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG wird zunehmend als attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen. Dies bestätigen auch die aktuellen Studien der Institute „trendence“ und „Universum“, die steigende Bewertungen der Attraktivität des Unternehmens verzeichnen.



Traineeprogramme und laufende Schulungen sichern die hohe Qualifikation unserer Mitarbeiter.



Hochschulengagement/Traineeprogramm Neben Kooperationen mit Universitäten ist die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG auf Recruiting-Veranstaltungen und Hochschulmessen wie zum Beispiel „connecticum“ und „bonding“ präsent. In diesem Rahmen stellen wir uns vor und informieren über Einstiegs- und Karrieremöglichkeiten. Wir haben die Zusammenarbeit mit ausgewählten Hochschulen und Praxispartnern intensiviert. Auf Veranstaltungen wie der „Trainee 2009“ informieren wir Studenten und Absolventen über den Einstieg in unser Traineeprogramm. Zum Ende des Jahres 2009 wurden alle Absolventen des Blocks 2008/2009 übernommen. Sechs neue Trainees haben 2009 ihren beruflichen Werdegang bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG begonnen.



Fair Company Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG beschäftigt regelmäßig parallel rund 40 Praktikanten und ist Mitglied der Initiative „Fair Company“. Damit verpflichten wir uns, Studenten Praktika zu fairen Bedingungen anzubieten, die ihnen in ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung weiterhelfen.



Ausbildung bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG Wir bilden an über 30 Standorten und in mehr als 20 Berufen insgesamt 320 Auszubildende aus. Zunehmend komplexere Aufgabenstellungen und Prozesse verlangen nach völlig neuen Berufsbildern. !! !! !! !%" "$!"
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Erst seit 2008 gibt es zum Beispiel die Ausbildung zur Automatenfachkraft – wir bilden in diesem Beruf bereits aus. Ebenfalls neu ist das Berufsbild der Kaufleute für Dialogmarketing, mit dem wir jetzt den Fachkräftenachwuchs für unsere Telecenter-Standorte sicherstellen können. Neben der Präsenz auf Ausbildungsmessen gewinnen wir mit Initiativen lokaler Schulkooperationen frühzeitig interessierte und geeignete Bewerber. Zur Orientierung bieten wir Standortbesichtigungen, Schnuppertage und Bewerbungstrainings für Schüler an. Daten und Fakten zum Thema Ausbildung 2009 Der Ausbildungsmarkt in Deutschland zeigte sich auch im Jahr der Wirtschaftskrise robust, und die Ausbildungsbetriebe konnten die im Ausbildungspakt festgehaltenen Vereinbarungen zu Abschlusszahlen neuer Ausbildungsverträge einhalten. Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG steigerte die Anzahl der Auszubildenden im Vorjahresvergleich und bildet aktuell 320 junge Leute in Verwaltung, Vertrieb, Lager und Produktion aus. Die Ausbildungszahl liegt stabil auf hohem Niveau (Vorjahr 301), wobei 206 Auszubildende männlich (64%) und 114 Auszubildende weiblich (36%) sind. Die Schwerpunkte bei den Ausbildungsberufen verlagern sich von der Verwaltung (133, Vorjahr: 136) hin zu Ausbildungsberufen im gewerblich/technischen Bereich (187, Vorjahr: 165). Der Trend zu den technischen Berufen sollte sich weiter verstärken, da der Bedarf an Fachkräftenachwuchs dort zukünftig vorhanden ist und im kaufmännischen Bereich sinken wird.



Ausbildungsberufe der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG 2009



Strategische Führungskräfteentwicklung Wir verfolgen die strategische Zielsetzung, qualitativ hochwertige Entwicklungsmaßnahmen anzubieten. Individuelle Programme, Qualifizierungsinitiativen und Curricula werden systematisch verzahnt und konsequent auf die Erreichung der Unternehmensziele ausgerichtet. Dabei wurde die systemübergreifende Kooperation durch die gezielte Nutzung von Schulungs- und Entwicklungsangeboten der The Coca-Cola Company und ihrer Bottling Investment Group (BIG) gewährleistet.
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Wachsende Aufmerksamkeit schenken wir innovativen Konzepten und Ansätzen, die das vielversprechende Potenzial neuer Lerntechnologien und sozialer Medien erschließen und in unser Portfolio integrieren. Die Möglichkeiten sowohl zeitlicher als auch räumlicher Flexibilisierung und das Angebot attraktiver Formate, die alle Altersklassen zum kontinuierlichen Lernen motivieren, stellen wesentliche Potenziale dar. Klassische Seminare werden bereits in Planspiele umgewandelt und das Angebot von E-Learning-Modulen wächst. Das aktuelle Pilotprojekt „Adventure Based Learning“ des Bereiches Verkaufstraining steht für ein völlig neuartiges Blended-Learning-Konzept, das mit ansprechender Medienunterstützung einen spielerisch interaktiven und transferorientierten Lernansatz verfolgt, der über die Zielgruppe der Verkaufsorganisation eine ganze Reihe von spannenden Anknüpfungspunkten für weitere Zielgruppen bietet. Für Managementpositionen mit Mitarbeiterverantwortung steht neben dem geschäftlichen Erfolg auch die professionelle Führung der Mitarbeiter im Vordergrund. Die Führungsleitlinien der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG geben dazu wertvolle Orientierung und gelten als gemeinsames Dach für verantwortungsvolles unternehmerisches Handeln und partnerschaftliches Agieren von Führungskräften und Mitarbeitern. Sie basieren auf unseren Unternehmenswerten und thematisieren vier Kernbereiche: geschäftlicher und finanzieller Erfolg, Weiterentwicklung des Unternehmens, Management des Geschäfts und Führung der Mitarbeiter. Das Basistraining Führung begleitet praxisnah und mit interaktivem Format die Entwicklung von der Fach- zur Führungskraft. Dabei werden nicht nur disziplinarisch Führende angesprochen, sondern auch Projektleiter und Spezialisten, die fachlich führen. Das gleiche Angebot richtet sich an Führungskräfte mit langjähriger Erfahrung, die wenig Gelegenheit hatten, sich methodisches Werkzeug anzueignen. Für Schichtführer wurde ein differenziertes Angebot mit dem speziellen Schwerpunkt Konfliktmanagement entwickelt. Die Integration der Besonderheiten des Führens im Schichtbetrieb, der Austausch mit Kollegen anderer Standorte sowie die integrierte Praxisphase unterstützen bei der Auseinandersetzung mit der eigenen Führungsrolle. Im Rahmen der Management-Entwicklungsreihe Bottling Investment Group Summit fanden 2009 Seminare unter der Überschrift „Unternehmerisches Handeln“ für den Vorstand der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und ausgewählte Topmanager statt. Im Fokus standen der persönliche Austausch und das Lernen in internationalen Teams, der Aufbau von Netzwerken und ein individuelles Coaching.



Mitarbeiterentwicklung Das offene Trainingscurriculum der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG bündelt bereichsübergreifende Weiterbildungsangebote für alle Mitarbeiter, unter anderem zu Kommunikation und Kooperation, Arbeitsmethoden, Englisch, Computerkenntnissen oder die Umweltakademie. Im Jahr 2009 wurden 47 bereichsübergreifende Maßnahmen mit 411 Teilnehmern durchgeführt. An der Umweltakademie nahmen rund 80 Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG teil und informierten sich über das ökologische Engagement von Coca-Cola, über spezielle Programme zum Energie- und Wassersparen und umweltfreundliche Maßnahmen in Produktion, Vertrieb und Logistik. Neben der Sicherstellung der Basisqualifikationen fachlicher und überfachlicher Art durch Individualtrainings und durch das offene Curriculum gewinnen zielgruppenspezifische Angebote und Programme zunehmend an Bedeutung, da sie passgenau konzipiert werden können und sehr fokussiert qualifizieren. Die Verzahnung mit dem Geschäft und dem Arbeitsplatz kann genauer definiert und gestaltet, der Transfer des Gelernten konkreter geplant werden. Spezifische Programme 2009/2010 sind unter anderem ein Trainingscurriculum für das nationale und regionale Key Account Management; ein Training für Lagermitarbeiter in der Produktionsregion Ost zur Verankerung der Kundenorientierung im Lager; Technik-Seminare für Produktionsmitarbeiter; ein Mentoring-Programm für Frauen der Managementebene 3; die Qualifizierungsinitiative „HR4HR“ für Mitarbeiter des Personalressorts; Ausbilderworkshops sowie spezifische Angebote für Projektleiter und -mitarbeiter.



Talententwicklung In enger Kooperation mit der Bottling Investment Group wurden mehrere Development Center mit internationaler Besetzung realisiert, an denen Topmanager der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und ausgewählte Talente teilgenommen haben. Das Development Center dient der vertiefenden Stärken-Schwächen-Analyse und bietet die Möglichkeit einer persönlichen Bestandsaufnahme. Mit der Vereinbarung gezielter Entwicklungsmaßnahmen können die Teilnehmer das nötige Rüstzeug für Positionen mit erweitertem Verantwortungsumfang erwerben. Basis jeder Entwicklung ist die Leistungsbeurteilung. Im Rahmen des jährlichen Leistungsbeurteilungs- und Potenzialeinschätzungsprozesses reflektieren Führungskraft und Mitarbeiter (relevant für die Managementebenen M1!! !! !! !%" "$!"
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M3) die Leistung des vergangenen Jahres. Die Führungskraft nimmt abschließend eine Bewertung vor und vereinbart mit dem Mitarbeiter Entwicklungsmaßnahmen für das Folgejahr, die auch das Erfahrungslernen am Arbeitsplatz und alternative Lernformate wie Mentoring oder Patenschaften einschließen. Zum Prozess gehören darüber hinaus die Reflexion der Zukunftsperspektiven und eine Potenzialeinschätzung der Führungskraft, die durch die Round Tables abgeschlossen werden. Dabei handelt es sich um Managementrunden, in denen auf Basis der Potenzialeinschätzungen die Besetzungs- und Nachfolgesituation der Fachbereiche und Managementebenen von der nächsthöheren Managementebene diskutiert und eingeschätzt werden. Auf diese Weise wird gewährleistet, dass ausgewogene Anforderungs- und Beurteilungsmaßstäbe gelebt werden, Nachfolgeplanung sichergestellt und entsprechendes Handeln abgeleitet wird. Auf internationaler Ebene findet dieser Prozess als People Development Forum für Manager mit internationaler Ausrichtung seine Fortsetzung.
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Faire Arbeitsbedingungen Coca - Cola betreibt eine transparente Lohnpolitik und bietet verschiedene Maßnahmen zur Altersregelung und Vorsorge an. Das Jahr 2009 stand nach dem Zusammenschluss aller Produktionsbetriebe zu einem Konzessionär ganz im Zeichen der Harmonisierung der Arbeits-, Organisations- und Vergütungsstrukturen. Von den derzeit 11.613 Mitarbeitern der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG werden 89,9% nach Tarif bezahlt. Tarifentgelte und Ausbildungsvergütung wurden 2009 um 2,6% erhöht. Zudem kamen die Tarifmitarbeiter in den Genuss einer Gewinnbeteiligung für 2008 in Höhe von 0,4% eines durchschnittlichen Jahresgehaltes, die im Juli 2009 als Einmalzahlung ausgezahlt wurde. Transparenz und Mitgestaltung zeigen sich auch im betrieblichen Vorschlagwesen von Coca-Cola.



Der Anteil der Mitarbeiter, die neben den definierten Tarifentgelten weitere Vergütungsbestandteile erhielten, betrug 85,8% (Stand: 12/2009). Zu diesen Vergütungsbestandteilen gehören Prämien, Provisionen und Zulagen. Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG hat zwei langjährig etablierte leistungsorientierte Vergütungssysteme – über die Verkäuferprämie und die Fahrerprovision („Zeitgradprämie“) – in Gesamtbetriebsvereinbarungen verankert. Die Gewährung von leistungsorientierten Vergütungsbestandteilen entspricht dem klaren Bekenntnis der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, dass sich Leistung lohnen muss. Daher stehen die Löhne und Gehälter in Abhängigkeit zur Leistung des einzelnen Mitarbeiters. Auch die Vergütung der außertariflichen Mitarbeiter wurde, beginnend mit dem Jahr 2005, zunehmend leistungsorientierter und insbesondere auch in stärkerer Abhängigkeit von den Unternehmensergebnissen gestaltet. So erhalten außertarifliche Mitarbeiter zusätzlich zu ihrem Jahresgrundgehalt einen leistungs- und von der Einordnung in verschiedene Verantwortungsebenen auch einen gestaffelten erfolgsabhängigen Jahresbonus. Die Höhe der leistungsabhängigen Komponente hängt einerseits von der Erreichung der Ziele ab, die Vorgesetzte und Mitarbeiter in einem Zielvereinbarungsgespräch jährlich neu definieren, andererseits korreliert der Bonus mit dem Erreichungsgrad der Unternehmensziele (Volumen verkaufter Getränke und erwirtschafteter Gewinn). Das Zielvereinbarungsgespräch dient jedoch nicht allein der Individualisierung der Leistungsvergütung. Der dadurch institutionalisierte Top-Down-Prozess ist darüber hinaus ein elementares Führungs- und Steuerungsinstrument zur konsequenten Orientierung auf das Erreichen der Unternehmensziele.  !
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Transparenz und Mitgestaltung – Betriebliches Vorschlagswesen Unser internes betriebliches Vorschlagswesen motiviert Mitarbeiter, eigene Vorschläge zur Verbesserung von Prozessen und Abläufen einzureichen. Gefragt sind Ideen aus allen Unternehmensbereichen, die meisten stammen aus der Produktion. Lokale Koordinatoren bewerten die Ideen, danach folgen Beurteilungen von Fachgutachtern und einer zentralen Kommission. Wird ein Vorschlag umgesetzt, erhält der Ideengeber – je nach Ersparnis, die die Maßnahme bewirkt – eine Sach- oder Geldprämie. Seit 2005 steigt die Höhe der Prämien kontinuierlich, was für die wachsende Qualität der Vorschläge spricht.



Altersteilzeit und Vorsorge Für Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG gilt ein einheitlicher Altersteilzeittarifvertrag. Ende 2009 befanden sich 419 Mitarbeiter in Altersteilzeit, davon 257 in der Aktiv- und 162 in der Passivphase. In der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG gilt der Branchentarifvertrag zur betrieblichen Altersvorsorge von 2002. Seit 1.1.2005 beträgt der Arbeitgeberbeitrag zur betrieblichen Altersvorsorge unternehmensweit einheitlich 614 Euro pro Jahr. Für 2006 bis 2009 wurde eine Erhöhung um jährlich 40 Euro vereinbart. Bis Dezember 2009 waren 95,6% der Mitarbeiter Mitglied der Hamburger Pensionskasse. Außerdem existieren unternehmensweit ca. 80 Versorgungswerke früherer selbstständiger Konzessionäre oder Eigentümer. Im Rahmen des Tarifvertrages zur flexiblen Arbeitszeit wurden Überstunden, die nicht in Freizeit genommen wurden, als Versorgungsbaustein in die Hamburger Pensionskasse umgewandelt. Zur Sicherung der Versorgungszusagen für aktive Mitarbeiter, ausgeschiedene Anwärter und Versorgungsempfänger werden Rückstellungen gebildet und zu deren weiterer Absicherung Beiträge an den Pensions-Sicherungs-Verein Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit – das ist der gesetzliche Träger der Insolvenzsicherung der betrieblichen Altersversorgung – gezahlt. Die schwere Wirtschaftskrise hat (laut Pensions-Sicherungs-Verein) zum bisher höchsten Schadenvolumen seit Gründung des Vereins geführt. Insgesamt musste der Beitragsumlage ein zu finanzierender Aufwand von rund 4.047 Mio. Euro zugrunde gelegt werden. Dies führte im Ergebnis zu erheblichen Mehrbelastungen bei sämtlichen beitragspflichtigen Unternehmen. Für die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG bedeutete dies, dass der Gesamtbeitrag an den Pensions-Sicherungs-Verein im Jahr 2009 um 719.158 Euro auf insgesamt 834.356 Euro (2008: 115.198 Euro) stieg.
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Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz Sicherheit und Gesundheit haben oberste Priorität: Deshalb gewährleisten umfassende Bestimmungen, dass kein Mitarbeiter zu Schaden kommt. Als verantwortungsvolles Unternehmen achten wir darauf, Gefahren am Arbeitsplatz zu vermeiden, und setzen uns für die Gesundheit der Mitarbeiter ein. Um unsere Leistungen in diesem Bereich kontinuierlich zu steigern, führen wir regelmäßig Kontrollen und Fortbildungen in allen unseren Standorten durch. Das Arbeitsschutzprogramm setzt den Präventionsgedanken um. Regelmäßige Bewertungen und Korrekturen werden durch den Arbeits- und Umweltschutz-Ausschuss vorgenommen.



Erstmals wurden 2009 Erste-Hilfe-Unfälle in der Statistik erfasst.



Arbeits - und Umweltschutz - Ausschuss Der Ausschuss trifft sich zentral und an den Standorten viermal pro Jahr. Dem Gremium gehören der Leitende Sicherheitsingenieur sowie Sicherheitsfachkräfte für Arbeits-, Umwelt-, Brandschutz und den Umgang mit Gefahrengut, Vertreter von Betriebsrat und Risikomanagement sowie die koordinierende Arbeitsmedizinerin an. Das Gremium bündelt internes und externes Expertenwissen, entwickelt Empfehlungen und verabschiedet praxisorientierte Vorgaben. Zum lokalen Ausschuss zählen der Umweltkoordinator und Vertreter des Betriebsrates. Kontrollen Ein strenges internes Auditprogramm umfasst alle Produktionsstandorte und regelt den reibungslosen Ablauf aller betrieblichen Prozesse. Bei den Kontrollen wird die Einhaltung von internen und externen Vorgaben geprüft. Die Ergebnisse werden in den zentralen und lokalen Arbeits- und Umweltschutz-Ausschuss-Sitzungen diskutiert, die notfalls korrigierende Maßnahmen einleiten. Alle Zertifizierungen der Produktionsstandorte nach OHSAS 18001 wurden 2009 aufrechterhalten. Eine Übersicht über alle Zertifizierungen finden Sie im Bereich Daten und Fakten unter „Übersicht Zertifizierungen“.



Unfallversicherung und Unfallstatistik  "  
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Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG hat für ihre Mitarbeiter, die bedingt durch ihre täglichen Aufgaben verstärkt am Straßenverkehr teilnehmen, und für Mitarbeiter, denen ein Dienstfahrzeug zur Verfügung steht, eine kollektive Unfallversicherung abgeschlossen. Diese gilt sowohl für den dienstlichen als auch den privaten Bereich, jederzeit und weltweit. Mit dieser weitreichenden Absicherung kommt das Unternehmen seiner Verantwortung und sozialen Verpflichtung umfassend nach. Im Jahr 2009 waren rund 4.400 Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG in den Versicherungsschutz eingeschlossen. 2009 verzeichnete die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG einen leichten Anstieg von Arbeitsunfällen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass erstmals auch Erste-Hilfe-Fälle wie kleinere Schnittverletzungen bewusst in die Statistik aufgenommen wurden. Wir haben uns dazu entschieden, um das Bewusstsein für Arbeitssicherheit in allen Bereichen und bei allen Aktivitäten zu schärfen.



Gesundheitsförderung der Mitarbeiter Um generell „gesunde“ Arbeitsbedingungen zu garantieren, kooperiert die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG mit Berufsgenossenschaften, die in den Standorten Arbeitssituationsanalysen durchführen und Maßnahmen zur Verbesserung des Gesundheitsschutzes ableiten. Durch veränderte Arbeitsbedingungen und -methoden lassen sich negative Einflüsse auf die Gesundheit der Mitarbeiter identifizieren, beseitigen oder minimieren. In den Jahren 2008 und 2009 wurden solche Analysen in vier deutschen Werken durchgeführt, für 2010 ist diese Analyse für den Berliner Hauptsitz geplant.



Betriebliches Eingliederungsmanagement Im Februar 2009 haben wir die Mitarbeiter über die Ziele des betrieblichen Eingliederungsmanagements informiert. Derzeit bilden sich in den Verkaufsgebieten Integrationsteams, die die operativen Arbeiten vor Ort durchführen. Die ersten Schulungen für die Integrationsteams haben bereits stattgefunden, weitere sind für 2010 geplant.



Umgang mit Externen (Gästen, Lieferanten, Zeit- und Leiharbeitskräften) Um unsere hohen Qualitätsstandards auch für Besucher transparent zu machen, wurde ein einheitlicher Besucherschein mit allen wichtigen Umwelt-, Arbeitssicherheits- und Hygieneaspekten erarbeitet. Er gilt für alle Gäste und Lieferanten. Zeit- und Leiharbeitskräfte werden mit unserer Besucherbroschüre auf wichtige Regelungen in unseren Werken hingewiesen. Für externe Mitarbeiter in Hygienezonen gelten darüber hinaus besondere Regelungen.



 "  
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Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH Die Angaben in den vorangehenden Abschnitten beziehen sich auf die Mitarbeiter der Coca - Cola Erfrischungsgetränke AG. Die Besonderheiten bei der Coca - Cola GmbH werden in diesem Abschnitt behandelt.



153 Mitarbeiter arbeiteten im Dezember 2009 bei der Coca-Cola GmbH.



Vielfalt im Unternehmen und Frauenförderung Die Coca-Cola GmbH beschäftigte im Dezember 2009 153 Menschen aus 13 verschiedenen Nationen und in einem sehr ausgewogenen Geschlechterverhältnis. Das entspricht unserem, in der Vision 2020 festgeschriebenen Ziel, speziell Frauen zu fördern und wahre Chancengleichheit und Vielfalt zu erlangen. Mit der Unterzeichnung der Grundsatzerklärung „Erfolgsfaktor Familie“ im Jahr 2008 hat die Coca-Cola GmbH den Grundstein gelegt, die familienfreundliche Unternehmenspolitik weiter auszubauen. Es entstand ein Elternarbeitszimmer, und allen Mitarbeitern wurden Work-from-Home-Tage eingeräumt. Weiterhin können seit 2009 Gehaltsanpassungen als Kinderbetreuungszuschuss für steuer- und sozialversicherungsrechtliche Vorteile genutzt werden. Zudem ermöglichen wir allen Mitarbeitern flexible Arbeitszeiten, um z.B. auch für Väter eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu gewährleisten. Auf internationaler Ebene bieten wir spezielle Trainings für Frauen an, die aus dem globalen Women Leadership Council hervorgehen. Wir verfolgen den Grundsatz eines geschlechterunabhängigen Vergütungspaketes.



Führungskultur und Einbeziehung von Mitarbeitern ## ##"!#!#" #%#!#!!
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Wir pflegen einen offenen, vertrauensvollen und respektvollen Umgang miteinander. Flache Hierarchien fördern schnelle Entscheidungswege, bei denen jeder Verantwortung übernimmt und zur Eigeninitiative motiviert wird. Wir wünschen uns Mitarbeiter, die innovativ arbeiten und kontinuierlich an der Effizienzsteigerung unserer Prozesse mitwirken. Der gegenseitige Meinungsaustausch ist uns sehr wichtig. Ein wichtiges Medium ist hierbei die global gesteuerte Mitarbeiterbefragung „Employee Insight Survey“. Auf der Basis ihrer Erkenntnisse wurden Projektteams gegründet, die an relevanten Handlungsfeldern wie Work-Life-Balance und Image arbeiten. Um alle Mitarbeiter kontinuierlich über Entwicklungen im Unternehmen zu informieren und eine Kultur des Dialogs zu pflegen, lädt die Geschäftsführung einmal im Quartal zu einer Coffee Conversation ein. Neben Neuigkeiten zur Geschäftslage wird über aktuelle Projekte berichtet, und die Fachbereiche können relevante Themen ansprechen.



Qualifizierung und Fortbildungen Alle Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH nehmen am Performance-Management-Prozess teil. Zu Jahresbeginn vereinbaren sie mit ihrer Führungskraft Ziele, die zur Jahresmitte überprüft werden. Am Jahresende erfolgt die Leistungsbeurteilung, die die individuelle Gehaltsanpassung und den Bonus beeinflusst. In die Leistungsbeurteilung gehen Zielerreichung und Art und Weise der Zielerreichung zu je 50% ein. Zudem erhält jeder Mitarbeiter einen persönlichen Entwicklungs- und Karriereplan, der jährlich aktualisiert wird. Er legt konkrete Entwicklungsmaßnahmen fest, die dem Prinzip 70% im Job, 20% durch Mentoring/Coaching und 10% durch formelles Training folgen, und hält Karrierebestrebungen fest. Diese Informationen werden gegebenenfalls in PersonalDevelopment-Foren besprochen, die sich mit der Bildung von Talentpools für spezielle Funktionen und Bereiche befassen. Zahlreiche E-Learnings (wie Harvard ManageMentor), ein Online Career Assessment Tool und die Teilnahme an Marktbesuchen bieten darüber hinaus zahlreiche Optionen zur Reflexion und Weiterentwicklung. Außerdem haben die Mitarbeiter die Möglichkeit, bei unserem internen Mentoring-Programm erste Führungserfahrung zu sammeln. Als globales Dach für alle Trainingsmaßnahmen dient die Coca-Cola University, die auch alle E-Learnings und die Online Library steuert. Hier haben Mitarbeiter aus verschiedenen Ländern Europas die Gelegenheit, sich in einem Kurs gemeinsam fortzubilden und Erfahrungen auszutauschen. Generell gilt die Faustregel, dass jeder Mitarbeiter zwei bis drei Trainings pro Jahr absolvieren sollte.



Fair Company Die Coca-Cola GmbH beschäftigt regelmäßig parallel bis zu zehn Praktikanten und ist ebenso wie die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG Mitglied der Initiative „Fair Company“.



Bezahlung und weitere soziale Leistungen Die Coca-Cola GmbH schneidet in Gehaltsvergleichen allgemein überdurchschnittlich ab. Die Gehälter der Coca-Cola GmbH liegen deutlich über dem Tarif des einschlägigen Industrieverbandes und kommen zu 14 gleichen Raten zur Auszahlung. Hinzu kommen Bonuszahlungen, Dienstwagenansprüche und die Teilnahme an langfristigen IncentivePlänen für bestimmte Mitarbeitergruppen. Darüber hinaus gewährt die Coca-Cola GmbH viele monetäre und nichtmonetäre Leistungen wie das My-HealthProgramm, über das alle Mitarbeiter in Abhängigkeit der Betriebszugehörigkeit Leistungen zur Gesundheitsvorsorge abrechnen können. Außerdem erhalten die Mitarbeiter Sonderzuwendungen bei Jubiläen, Geburt eines Kindes und Eheschließung. Sie kommen in den Genuss von Mitarbeiterveranstaltungen wie Sommerfest oder Weihnachtsfeier und Haustrunk. Zudem können vermögenswirksame Leistungen bis zu 614,00 Euro jährlich eingebracht werden. ## ##"!#!#" #%#!#!!
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Altersvorsorge Bis zum 30.6.2008 war die Pensionskasse der Coca-Cola GmbH für alle Mitarbeiter geöffnet. Neueintritte erhalten seit dem 1.7.2008 eine Mitgliedschaft in einer Unterstützungskasse. Beide Formen der Altersvorsorge sind arbeitgeberfinanziert. Es werden 2,5% vom Jahresgehalt bis zur jeweils anzuwendenden Beitragsbemessungsgrenze sowie 8% vom Jahresgehalt über der Beitragsbemessungsgrenze eingezahlt. Im Jahr 2009 hat die Coca-Cola GmbH insgesamt 1.654.272 Euro an die Pensionskasse abgeführt. 2010 soll die Pensionskasse in die Unterstützungskasse überführt werden, es ist ein Beitrag von 2.236.253 Euro zu leisten. Gesundheitsförderung, Versicherungsschutz und gesellschaftliches Engagement Für die Gesundheit unserer Mitarbeiter setzen wir uns mit Grippeschutzimpfungen sowie mit Frühstücks- und Lunchreihen ein, die Anregungen für eine gesunde Ernährung geben sollen. Darüber hinaus wird jeder Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH in den Gruppenunfallversicherungsvertrag aufgenommen und erhält zudem Auslandskrankenversicherungsschutz, der auch für private Reisen greift. Wir unterstützen das gesellschaftliche Engagement unserer Mitarbeiter, indem wir ihnen unter dem Aktionsnamen „Geburtstagsengel“ zu ihrem persönlichen Ehrentag einen freien Tag für ehrenamtliche Tätigkeit schenken.



## ##"!#!#" #%#!#!!
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Kinder und Karriere – Familie und Frauen bei Coca-Cola in Deutschland 16 Frauen aus Führungspositionen sind zum ersten Treffen des Frauennetzwerkes in der Konzernzentrale von Coca-Cola in Deutschland gekommen. Nur die wenigsten haben Kinder, Josefine Hänsel ist eine von ihnen. Die Leiterin des Einkaufs der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG kann sich ein Leben ohne Familie nicht vorstellen – ein Leben ohne Job auch nicht.



Frauen werden bei Coca-Cola in Deutschland besonders gefördert.



„Natürlich ist in einem Alltag mit zwei Kindern und zwei berufstätigen Eltern viel Geschick gefragt, aber es funktioniert. Es ist eine Frage des persönlichen Zeitmanagements und der Toleranz des Arbeitgebers“, erklärt die 40-Jährige. Als Führungskraft und Mutter gesteht sie die Freiheiten, die sie sich selbst nehmen kann, auch ihren Mitarbeitern ohne weiteres zu. Ob Kinderkrankheiten oder Elternnachmittage in Kitas oder Schulen – es gibt viele Umstände, die Eltern mehr Flexibilität beim Arbeiten abverlangen. In der Abteilung von Josefine Hänsel gilt das Leistungsprinzip. „Und das beruht nicht auf Anwesenheit. Meine Leute haben einen Laptop und können zu Hause oder unterwegs arbeiten. Und wenn mal gar nichts geht, suchen wir gemeinsam eine Lösung.“ Erfahrungen wie diese tauscht die Managerin mit anderen Frauen aus, die ebenfalls bei Coca-Cola in Führungspositionen tätig sind. Bei regelmäßigen Treffen diskutieren sie, wie Frauen im Unternehmen noch besser gefördert werden können. Im Rahmen dieses Frauennetzwerks berichtet Josefine Hänsel auch von ihren Eindrücken im Ausland: So erzählt sie von einer internationalen Veranstaltung für Führungskräfte im Coca-Cola Hauptsitz Atlanta, wo sie Kollegen aus aller Welt traf – ein Drittel davon waren Frauen, die meisten hatten Kinder. „So viele Frauen und Mütter in leitenden Funktionen gibt es in Deutschland noch nicht, aber die Tendenz geht in diese Richtung. Es gibt viele Mitarbeiterinnen, die fachlich und sozial das Zeug für Führungspositionen haben – die müssen wir ermutigen, Verantwortung zu übernehmen und sich etwas zuzutrauen. Und wir müssen als Unternehmen signalisieren, dass der Wunsch nach Familienleben und Kindern einer Karriere keineswegs entgegensteht.“
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Aus- und Weiterbildungen haben einen hohen Stellenwert.



  



Um die Zahl der weiblichen Führungskräfte im Management von Coca-Cola zu erhöhen, rief das Unternehmen im Jahr 2009 erstmals das Mentoring-Programm zur Förderung von Managementkompetenzen von Frauen ins Leben. Ein Jahr lang begleiten dabei Vertreter höherer Führungspositionen Mitarbeiterinnen aus unteren Managementebenen und anderen Bereichen. Sie beraten in Karrierefragen, unterstützen mit ihrem Erfahrungswissen und dienen auch als Vorbild. In Zukunft will auch Josefine Hänsel als Mentorin ihre Erfahrungen aus 15-jähriger Berufstätigkeit weitergeben. „Ich möchte Impulse von außen setzen und bei wichtigen beruflichen Entscheidungen zur Seite stehen.“



Dabei beschränkt sie sich übrigens nicht auf Frauen, sie würde beispielsweise auch männliche Trainees „unter ihre Fittiche nehmen“. „Frauen fördern ist das eine, aber in gleichem Maße müssen auch Männer die Möglichkeit haben, für ihre Familien und Kinder da zu sein. Die klassische Rollenverteilung, dass Männer bis nachts arbeiten und für sie Familie nur am Wochenende stattfindet, löst sich mehr und mehr auf – zum Glück.“



Koen Deryckere , Client Partner bei der Accenture GmbH, über Änderungsprozesse bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG.



"Das Arbeitsumfeld der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG Mitarbeiter wird aktuell durch strategische Initiativen und internationale Projekte in großem Umfang modernisiert. Aus unserer Sicht steuert die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG diese Veränderungen in sehr professioneller Weise mit umfassendem Change-Management-Ansatz, zielgruppenspezifischer Kommunikation sowie konsequenter Einbeziehung von Mitarbeitern aller Ebenen."
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Frauen sollen sich trauen Josefine Hänsel Hänsel, Direktorin im Bereich Einkauf bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, kennt das Gefühl, „allein unter Männern“ zu sein. Die Wirtschaftsingenieurin hatte schon während des Studiums mit Schwerpunkt Maschinenbau nur wenig weibliche Gesellschaft. Auch als sie bei Lufthansa Cargo und Roland Berger arbeitete, lernte sie im beruflichen Umfeld selten Frauen kennen. Dafür ihren Ehemann, mit dem Josefine Hänsel zwei Kinder hat.



Josefine Hänsel, Direktorin im Bereich Einkauf der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG



Sie arbeiten seit fünf Jahren bei der Coca - Cola Erfrischungsgetränke AG. Wie bringen Sie Familie und Karriere unter einen Hut ? Eigentlich sehr gut. Aber das ist in Berlin auch kein Problem, da die Stadt die notwendige Infrastruktur in puncto Kinderbetreuung bietet. Und ich nehme mir die Freiheit und gehe pünktlich, sofern keine Termine anstehen, und hole die Kinder aus dem Kindergarten ab. Dafür setze ich mich dann abends noch mal an den Laptop. Mein Mann ist zum Glück auch recht flexibel, so können wir uns gut aufteilen. Außerdem haben wir eine tolle Babysitterin, die die Kinder zur Musikschule bringt und auch für „einfach mal freie“ Nachmittage daheim abholt. Ein bisschen Organisation bleibt natürlich immer…



Welche Chancen haben Frauen bei Coca - Cola in Deutschland? Mit den entsprechenden Qualifikationen haben Frauen gute Möglichkeiten, die Karriereleiter zu erklimmen. Diese Offenheit hängt vielleicht mit dem anglo-amerikanischen Ursprung des Unternehmens zusammen. In den USA ist die Förderung von Frauen schon viel weiter in die Tat umgesetzt, und mehr Führungspositionen sind weiblich besetzt. Grundsätzlich nehme ich bei Coca-Cola in Deutschland ein Gefühl des gleichberechtigten Miteinanders wahr – auch wenn wir manchmal vielleicht etwas kritischer beobachtet werden als Männer. Was machen Frauen anders und was können sie von Männern lernen? Auch wenn darüber oft gelacht wird, Frauen können meines Erachtens tatsächlich mehrere Dinge gleichzeitig erledigen. Sie stellen andere Fragen, sind unbequemer und zielstrebiger. Ihre kommunikativen Fähigkeiten beleben die Arbeit in einem Team. Von den Männern sollten sich Frauen die Kunst des Selbstmarketing abschauen. Sie sollten sich mehr ins Gespräch bringen und unnachgiebiger in ihren Forderungen sein. Über die Einführung einer Frauenquote wurde viel diskutiert. Was halten Sie davon? Generell sollte die geeignete Qualifikation über einen Job entscheiden. Um Frauen in Führungspositionen zu bringen, ist eine Quote sicher keine schöne Lösung, aber vielleicht muss der Druck erst einmal von oben kommen. Ich denke, dass Frauen in Vorständen und Führungspositionen dazu beitragen können, Vetternwirtschaft und Klüngelei zu vermeiden. Sie stellen mehr in Frage, sie sind verbindlicher. Das erhöht die Transparenz in der Unternehmensführung. Was empfehlen Sie Frauen, die Karriere machen und Kinder bekommen wollen ? Sich einfach mehr zuzutrauen. Damit meine ich nicht mehr Arbeit, sie sollten vor allem mehr "" ""! " "!"%  " #  
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Zugeständnisse fordern – von Arbeitgeber und Partner. Familie und Arbeit lassen sich sehr wohl in Einklang bringen, und Frauen in den Führungsetagen tragen zur Vielfalt des Unternehmens Coca-Cola bei.
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Aktiver Lebensstil Eine gesunde Lebensweise mit ausgewogener Ernährung und ausreichend Bewegung gewinnt in unserer Gesellschaft immer mehr an Bedeutung. Coca-Cola sieht sich hier nicht nur bei seinem Produkt- und Packungsportfolio, transparenten Produktinformationen und bei Marketing und Verkauf in der Verantwortung, sondern auch bei der Förderung von Breitensport, gesunder Ernährung und Bewegung im Alltag.



Für den Breitensport Unter dem Motto „Mehr Spaß an Bewegung“ engagiert sich Coca-Cola in großem Umfang auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene für die Förderung der sportlichen Infrastruktur in Deutschland. Alle Verkaufsgebiete pflegen langjährige Partnerschaften zu vielen regionalen Sportvereinen und -verbänden. Lesen Sie mehr zum Thema Breitensportförderung »



Für die Gesundheit Ernährung ist neben Bewegung die Basis für einen aktiven Lebensstil. Daher fördert Coca-Cola verschiedene Initiativen und Forschungsprojekte in Deutschland, die das Bewusstsein für eine gesunde und ausgewogene Ernährung stärken. Lesen Sie mehr zum Thema Gesundheitsförderung »
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Mission Olympic – Ein Land in Bewegung Sportliche Begeisterung kombiniert mit bürgerschaftlichem Engagement. Das ist Mission Olympic, die bundesweite Initiative, mit der sich Coca-Cola für mehr Bewegung im Alltag engagiert. 2007 wurde das bundesweite Programm zur Förderung eines aktiven Lebensstils gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen Sportbund entwickelt. Lesen Sie mehr über Mission Olympic. In unserer Reportage „Ein Land in Bewegung“ erfahren Sie, wie die brandenburgische Stadt Lübbenau im Jahr 2009 aktivste Stadt Deutschlands wurde. Aber auch Finalteilnehmer Göttingen fühlt sich als Gewinner. Oberbürgermeister Wolfgang Meyer berichtet im Interview über seine Erfahrungen mit Mission Olympic, und Prof. em. Dr. Wolf-Dietrich Brettschneider äußert sich im Statement über seine Erfahrung in der Jury bei Mission Olympic. Lesen Sie mehr zum Thema Mission Olympic »
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Für den Breitensport Unter dem Motto „Mehr Spaß an Bewegung“ engagiert sich Coca - Cola in großem Umfang auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene für die Förderung der sportlichen Infrastruktur in Deutschland. Alle Verkaufsgebiete pflegen langjährige Partnerschaften zu vielen regionalen Sportvereinen und verbänden. Schon lange fördert Coca-Cola in Deutschland Vereinssportarten wie Fußball, Basketball, Handball und Eishockey mit Getränken und finanziellen Mitteln. Dabei werden Erstligisten ebenso unterstützt wie Amateurmannschaften oder Sportevents wie die Hanse Sail in Rostock. Zur Förderung des aktiven Lebensstils und der sportlichen Begeisterung wurde 2007 gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen Sportbund ein bundesweiter Wettbewerb ins Leben gerufen. Durch Mission Olympic (www.missionolympic.de) sollen Netzwerke entstehen und neue sportliche Ideen realisiert werden. Viel Bewegung beim Festival des Sports in Göttingen Ziel des Städtewettbewerbs ist es, möglichst viele Menschen zu (13.6.2009). mehr Bewegung zu motivieren, insbesondere jene, die sich heute noch zu wenig bewegen. Deshalb basiert das Programm auf der Grundidee, eine große Vielfalt an Sport und Bewegungsmöglichkeiten anzubieten – damit für jeden etwas dabei ist. Das Konzept funktioniert, das Engagement von Coca-Cola wird in Deutschland begeistert angenommen: Insgesamt haben bereits 182 Städte und 6.500 Initiativen an Mission Olympic teilgenommen. Den Titel als aktivste Stadt sicherte sich 2009 Lübbenau. Der Ort im Spreewald investiert den Gewinn von 100.000 Euro Fördersumme von Coca-Cola in den Ausbau des städtischen Breitensportangebots. Zu den Gewinnern des Jahres 2009 zählt auch die Stadt Bensheim, die den mit 5.000 Euro dotierten Sonderpreis „Mission Olympic: Frauen gewinnen!“ erhielt. Die Auszeichnung, die diesmal an ein Projekt für Frauen mit und ohne Migrationshintergrund ging, prämiert das Engagement für die Chancengleichheit von Frauen im Sport. Allein im Jahr 2009 hat Mission Olympic insgesamt 606.000 Menschen in Bewegung gebracht. Die Teilnehmerstädte berichten von nachhaltigen und langfristigen Effekten für die Entwicklung von Bewegung und Breitensport in ihren Kommunen. Außerdem hat der Wettbewerb dazu geführt, dass Öffentlichkeit und Medien die Themen Bewegung und Breitensport stärker wahrnehmen.
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Für die Gesundheit Ernährung ist neben Bewegung die Basis für einen aktiven Lebensstil. Daher fördert Coca - Cola verschiedene Initiativen und Forschungsprojekte in Deutschland, die das Bewusstsein für eine gesunde und ausgewogene Ernährung stärken. Weltweit sind Bewegungsmangel und unausgewogene Ernährung die häufigsten Ursachen für Übergewicht, das wiederum in direktem Zusammenhang mit vielen Volkskrankheiten steht. Ein verändertes Ernährungsverhalten kann die Gefahr von Stoffwechselerkrankungen, Diabetes oder Bluthochdruck senken. Um die Wissenschaft bei der Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Lebenserwartung und -qualität zu unterstützen, finanzierte Coca-Cola in Deutschland einen Forschungsauftrag am Institut für Ernährungswissenschaft an der Friedrich-Schiller-Universität in Jena, in dem es um die Untersuchung ernährungswissenschaftlicher Grundlagen geht. Als Mitinitiator und aktives Mitglied der Plattform Ernährung und Bewegung e.V. unterstützt Coca-Cola zudem die Vernetzung von Initiativen, Unternehmen und Stiftungen, die sich in Deutschland für einen gesunden Lebensstil von Kindern und Jugendlichen einsetzen. Um der Entstehung von Übergewicht vorzubeugen, setzt der Verein auf Ursachenerkennung, Wissensvermittlung und Aufklärung. Er entwickelt zum Beispiel Konzepte für Kindertagesstätten und junge Eltern, startet Pilotprojekte und engagiert sich für eine breite Umsetzung solcher Programme. Auch die Gesundheit der eigenen Mitarbeiter hat Coca-Cola im Blick. Das Unternehmen fördert mit einem betrieblichen Gesundheitswesen, zu dem Gesundheitstage, Rückenschulungen oder Vorsorgeuntersuchungen gehören, das Wohlergehen seiner Mitarbeiter.
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Ein Land in Bewegung – Mission Olympic „Uuuund jetzt!“ Die Männer brüllen, packen die Griffe und schieben, bis der Bob ins Rollen kommt. Helmut Wenzel, der Bürgermeister von Lübbenau, sitzt an den Steuerseilen und lenkt den knallroten Zweier locker ins Ziel. Kein Problem, denn das Sportgerät rast nicht durch den Eiskanal, sondern auf Schienen über den Marktplatz.



Tanz und Kreativität bei Mission Olympic in Lübbenau (6.9.2009).



Insgeheim zählen der Pilot und seine Crew schon die Punkte, die für Aktivität und Kreativität vergeben werden. Und das ist nur eine von 170 Stationen, die Lübbenau beim Festival des Sports auf die Beine gestellt hat. Die Gemeinde gehört zu den Finalstädten im Kampf um den Titel „Aktivste Stadt Deutschlands 2009“. Doch die Konkurrenz in Stuttgart, Norden, Neubrandenburg und Göttingen hat vorgelegt. Der Bürgermeister weiß Bescheid: „Die anderen waren richtig gut. Aber das spornt uns an.“ Er schaut auf die fast 900 Paare, die im Schlosspark Polka tanzen und damit fleißig punkten. „Sieht gut für uns aus“, schmunzelt er. Rückblende: Anfang März 2008 landete der Aufruf zur Teilnahme an Mission Olympic (www.missionolympic.de) im Rathaus. Sofort war klar: Die Stadt ist dabei. Den geforderten aktiven Lebensstil leben die Lübbenauer schon lange, Sport und Bewegung haben hier Tradition. Die Lage im Spreewald bringt es mit sich, dass Kanuten hier Oberwasser haben. Doch der örtliche Breitensport hat noch viel mehr zu bieten. Rathaus und Stadtsportbund stellen im Bewerbungsschreiben dar, mit welchen Angeboten und Programmen sie die Lübbenauer zu mehr Bewegung und einem aktiveren Lebensstil motivieren. Mitte August 2008 war das erste Etappenziel erreicht. Helmut Wenzel bekam Post von Coca-Cola und dem Deutschen Olympischen Sportbund, den Initiatoren von Mission Olympic. Lübbenau stand als Kandidatenstadt fest. %%"  %%$#%!!%&# $$%#"!#%$$! !'"
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„Damit ging die Arbeit eigentlich richtig los“, erinnert sich der Bürgermeister. Er und seine Crew mussten möglichst viele und gute private und bürgerschaftliche Initiativen für mehr Bewegung für den Wettbewerb mobilisieren. Das ist gelungen, und Lübbenau wurde Ende 2008 von der offiziellen Jury ins Finale gewählt. Jetzt waren Vereine, Sportgruppen, Teams und Initiativen gefragt, ein einmaliges Wochenende zu gestalten. Alle sollten sich Gedanken machen, wie sie die Lübbenauer möglichst originell auf Trab bringen. „Ich habe noch nie so viel über Sport und Bewegung geredet. Aber alle waren sofort begeistert.“ Er gewann die „Roten Adler“ vom örtlichen Schützenverein, die Radsportgruppe, die Viel Bewegung bei Mission Olympic 2009 Judoka, die Schachspieler, den Motorsportclub, die Bogenschützen – und natürlich die Kanuten. Auch sportfremde Vereine und Initiativen ließen sich von dem Elan anstecken. Der Hafen wollte Kähne für einen Festivalkorso bereitstellen, das Kulturzentrum dachte sich ein Wettklettern aus und die Stadtbibliothek einen Bücher-Schubkarren-Wettlauf. Am ersten Septemberwochenende 2009 ist es so weit. Am Samstag eröffnet Helmut Wenzel mit dem obligatorischen Startschuss das große Sportfest. Die ganze Stadt ist auf den Beinen und sammelt Aktivitätenpunkte. Der Bürgermeister rappelt sich aus dem Bob und eilt zur nächsten Station. Seine Rolle als „erster Vorturner“ nimmt er locker: „Macht doch Spaß. Und so eine Aktion gibt der Stadt Zusammenhalt.“ Am Sonntag steht noch der Familientag im Großen Spreewaldhafen an. Sorgen muss sich der Bürgermeister nicht machen – die Stadt läuft, wirft und tanzt mit vollem Einsatz. Am Ende zählen die Verantwortlichen 29.000 Menschen und 159.193 Aktivitäten. Zweieinhalb Monate später: Das zentrale Einkaufszentrum platzt aus allen Nähten. Auf einer Großbildleinwand verfolgen die Lübbenauer über eine Internet-Übertragung die Preisverleihung von Mission Olympic. Als Olympiasiegerin Lena Schöneborn die Gewinnerstadt verkündet, bricht grenzenloser Jubel aus. Lübbenau hat den Titel – und 100.000 Euro für die Förderung des Breitensports gewonnen! Helmut Wenzel strahlt: „Habe ich doch gesagt – wir werden Sieger!“
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Prof. em. Dr. Wolf-Dietrich Brettschneider, Department Sport und Gesundheit, Bereich Sportpädagogik und Didaktik an der Universität Paderborn und bis 2009 Mitglied im Exekutivkomitee des Weltrats für Sportwissenschaft, über seine Erfahrung in der Jury bei Mission Olympic.



"Initiativen wie Mission Olympic sind enorm wichtig. Vor allem dann, wenn sie sich gerade an diejenigen Gruppen unserer Bevölkerung richten, für die Bewegung, Spiel und Sport nicht selbstverständliche Bestandteile ihres Alltags sind. Solche langfristig angelegten Maßnahmen erreichen alle Bevölkerungsschichten, begeistern für den Breitensport und steigern die Lebensqualität. Über den Sport verbinden sie Menschen und schaffen Netzwerke. Mit Mission Olympic wurde ein Programm geschaffen, das zum Mitmachen animiert, zu nachhaltigen Veränderungen in Deutschlands Kommunen führt und Menschen in der Tat ‘bewegt‘."
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Alles bewegt sich Zu den Finalstädten zählte neben Stuttgart, Lübbenau, Neubrandenburg und Norden auch Göttingen. Die alte Universitätsstadt präsentierte sich mit einem breiten Sport- und Bewegungsangebot. An 407 Stationen konnten die Göttinger zwei Tage lang „Aktivitätenpunkte“ für den Titel sammeln. Auch wenn es nicht zum Sieg gereicht hat, fühlt sich Oberbürgermeister Wolfgang Meyer als Gewinner.



Wolfgang Meyer, Oberbürgermeister von Göttingen



Sind Sie traurig, dass Göttingen nicht gewonnen hat ? Nein, überhaupt nicht. Der Gewinn des Wettbewerbs stand für uns nicht im Mittelpunkt. Wir haben hier etwas Wunderbares auf die Beine gestellt. Die Vielfalt der Beiträge und die enorme Begeisterung bei Jung und Alt haben viele Menschen in Göttingen im Interesse des Sports zusammengeführt. Das hat positive Langzeitwirkung. Wie bewerten Sie den Nutzen von



Mission Olympic für Ihre Stadt? Wir haben hier etwas geschaffen, was über ein Sportfest weit hinausgeht. Denn das Festival des Sports war ja „nur“ das Finale einer langfristigen Vorbereitung, die zu einer größeren Vernetzung vieler verschiedener Initiativen geführt hat. Es haben sich viele Bevölkerungsgruppen mit Bewegungsangeboten beteiligt. Ob Einzelhandel oder Kirchen, Handwerker oder Medien – alle waren über die Grenzen des organisierten Sports hinaus dabei und haben etwas für sich und ihre Stadt getan. Was ist nach dem großen Finale davon geblieben ? Die Nachhaltigkeit dieses großen gemeinsamen Prozesses werden wir wohl erst 2010 spüren. Aber sicher ist schon jetzt: Es gibt sieben neue Kooperationen zwischen Sportvereinen und Schulen, Göttingen hat zwölf neue Sportangebote – unter anderem Headis, eine Art Kopfballtischtennis, und Orientierungslauf. Die Zusammenarbeit unter den Vereinen hat an Bedeutung gewonnen. Mission Olympic hält uns also in Schwung.
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Gesellschaft Seit über 80 Jahren ist das Unternehmen Coca-Cola in Deutschland vertreten. Wir produzieren fast ausschließlich vor Ort Gesellschaft und sind mit 25 Produktionsstätten und rund 70 Vertriebsstandorten in allen Bundesländern präsent. Damit zählen wir nichtüber nur 80 zu Jahren den wichtigsten lokalen Wirtschaftspartnern, wir fühlen uns auchWir dem Gemeinwohl undvor Ort Seit ist das Unternehmen Coca-Cola in Deutschland vertreten. produzieren fastverpflichtet ausschließlich engagieren uns für verschiedene soziale und gesellschaftliche Belange. und sind mit 25 Produktionsstätten und rund 70 Vertriebsstandorten in allen Bundesländern präsent. Damit zählen wir nicht nur zu den wichtigsten lokalen Wirtschaftspartnern, wir fühlen uns auch dem Gemeinwohl verpflichtet und engagieren uns für verschiedene soziale und gesellschaftliche Belange.



Engagiert für Kinder



Coca-Cola setzt sich schon lange für das Wohl von Kindern in Deutschland ein. Wir fördern sowohl regionale als auch



Engagiert Kinder bundesweitefür Projekte.



Lesen Sie mehr zumschon Themalange Engagiert fürWohl Kinder » Kindern in Deutschland ein. Wir fördern sowohl regionale als auch Coca-Cola setzt sich für das von bundesweite Projekte. Lesen Sie mehr zum Thema Engagiert für Kinder »



Für Sport und Bewegung



Die Marke Coca-Cola steht seit Jahrzehnten für Lebensfreude und Spaß an der Bewegung. Da liegt das Engagement für



Für Sport und Bewegung die Sportförderung nahe. Bundesweit und regional unterstützt Coca-Cola verschiedene Projekte, Vereine und Initiativen in Deutschland. Die Marke Coca-Cola steht seit Jahrzehnten für Lebensfreude und Spaß an der Bewegung. Da liegt das Engagement für Lesen Sie mehr zumnahe. Thema Sport undund Bewegung die Sportförderung Bundesweit regional» unterstützt Coca-Cola verschiedene Projekte, Vereine und Initiativen in Deutschland. Lesen Sie mehr zum Thema Sport und Bewegung »



Regional aktiv



Coca-Cola fördert viele regionale gesellschaftliche Initiativen. Wie eng das Unternehmen in den jeweiligen Regionen



Regional aktivverwurzelt ist, zeigen zahlreiche langfristige Partnerschaften in ganz Deutschland. seiner Standorte



Lesen Sie mehr zum Thema Regionale Projekte » Initiativen. Wie eng das Unternehmen in den jeweiligen Regionen Coca-Cola fördert viele regionale gesellschaftliche seiner Standorte verwurzelt ist, zeigen zahlreiche langfristige Partnerschaften in ganz Deutschland. Lesen Sie mehr zum Thema Regionale Projekte »



Engagement der Mitarbeiter



Gesellschaftliche Verantwortung bedeutet, auch intern für gesellschaftliches Engagement zu interessieren und zu



Engagement Mitarbeiter mobilisieren. In der vielen Bereichen binden wir die Mitarbeiter in unser Engagement aktiv ein.



Lesen Sie mehr zum Thema Mitarbeiterengagement » für gesellschaftliches Engagement zu interessieren und zu Gesellschaftliche Verantwortung bedeutet, auch intern mobilisieren. In vielen Bereichen binden wir die Mitarbeiter in unser Engagement aktiv ein. Lesen Sie mehr zum Thema Mitarbeiterengagement »      



     



 !
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Alle im Einsatz – Aktionswoche Nachhaltigkeit bei Coca-Cola So lautete das Motto im September 2009 bei Coca-Cola während der nationalen Aktionswoche Nachhaltigkeit in Deutschland. In der Zentrale und jedem der Verkaufsgebiete machten sich Mitarbeiter auf, um für gesellschaftliche Initiativen zu arbeiten. Lesen Sie mehr über die Coca-Cola Aktionswoche Nachhaltigkeit! Unsere Reportage handelt vom Einsatz im Tegeler Forst in Berlin. Außerdem berichtet Rudolf Brücklmeier, Teamleiter Regionales Marketing bei Coca-Cola im Verkaufsgebiet Südbayern, im Interview von seinen Erfahrungen und wie die Aktion bei den Mitarbeitern angekommen ist. Herbert Beste, der Vorstandsvorsitzende des NABU in Herten, äußert sich im Statement über den Einsatz von Coca-Cola Mitarbeitern. Lesen Sie mehr zum Thema Alle im Einsatz »
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Engagiert für Kinder Coca - Cola setzt sich schon lange für das Wohl von Kindern in Deutschland ein. Wir fördern sowohl regionale als auch bundesweite Projekte. Auf regionaler Ebene spenden wir regelmäßig an die SOS-Kinderdörfer. 2009 flossen beispielsweise 2.500 Euro an das SOS-Kinderdorf Oberberken in Baden-Württemberg, wo dank dieser Unterstützung eine neue Musikwerkstatt entstanden ist. Die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG hat im Verkaufsgebiet Mitteldeutschland außerdem Aktionstage in den Häusern der Ronald-McDonald-Stiftung zur Unterstützung von Eltern schwerkranker Kinder in Cottbus, Jena und Leipzig durchgeführt. Dabei montierten die Mitarbeiter Basketballkörbe und nahmen Außen- und Gartenarbeiten vor. Bundesweit wird die traditionelle Marketingaktivität zur Weihnachtszeit – die Coca-Cola Weihnachtstruck-Tour – mit einer Spendenaktion verknüpft. So lässt sich die große öffentliche Aufmerksamkeit für einen guten Zweck nutzen. Bis zum Jahr 2007 wurden die SOS-Kinderdörfer unterstützt. 2008 und 2009 sammelte Coca-Cola während der Weihnachtstour für „Ein Herz für Kinder“. Unter dem Motto „Tue Gutes und lass die Welt erstrahlen“ waren alle Konsumenten aufgefordert, im Internet Häuser festlich zu dekorieren. Für jedes geschmückte Haus spendete Coca-Cola einen Euro an „Ein Herz für Kinder“. In den 60 deutschen Städten, in denen die Trucks Station machten, war auch die direkte Teilnahme an der Aktion möglich. Bis zur Berliner Spendengala im Dezember 2009 wurden bereits über 150.000 dekorierte Häuser gezählt, letztendlich übergab Coca-Cola an „Ein Herz für Kinder“ 250.000 Euro.



Die Coca-Cola Weihnachtstrucks begeistern Groß und Klein in Berlin.
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Für Sport und Bewegung Die Marke Coca - Cola steht seit Jahrzehnten für Lebensfreude und Spaß an der Bewegung. Da liegt das Engagement für die Sportförderung nahe. Bundesweit und regional unterstützt Coca - Cola verschiedene Projekte, Vereine und Initiativen in Deutschland.



Das sportliche Engagement von Coca-Cola wirkt: Freude an Bewegung.



International unterstützt Coca-Cola bereits seit 1928 die Olympischen Spiele, seit ihrer Gründung 1968 auch die Special Olympics und seit 1930 die Fußball-Weltmeisterschaften. Auf nationaler Ebene gehört Coca-Cola seit 2001 zu den offiziellen Förderern der Special Olympics in Deutschland, der Sportbewegung für geistig behinderte Menschen. Bei den nationalen Wettkämpfen übernehmen wir die Versorgung mit Getränken und stellen unsere Kompetenz im Marketingbeirat der Special Olympics zur Verfügung. Diese langjährige Verbindung zum Sport wird seit 1996 mit nationalen Programmen zur Förderung eines aktiven Lebensstils genutzt.



Das sportliche Engagement gilt dabei im besonderen Maße der Nachwuchsförderung. Damit junge Talente im Leistungssport eine Chance haben, unterstützen wir seit Jahrzehnten die Stiftung Deutsche Sporthilfe. Diese trägt dazu bei, dass 3.800 angehende Leistungssportler und 600 Internatsschüler in mehr als 50 Sportarten den Weg in den Spitzensport finden. 2009 haben wir für die Deutsche Sporthilfe insgesamt 41.650 Euro gespendet sowie kostenlos Getränke für den Ball des Sports zur Verfügung gestellt, einer Gala zugunsten der Stiftung. Coca-Cola ist der Meinung, dass sportliches Fairplay über die bloße Einhaltung von Regeln hinausgeht und genauso Achtung, Respekt und Würde dem sportlichen Gegner gegenüber beinhaltet. Diese Werte sind fest in unserer Unternehmenskultur verankert. Damit auch der Sport fair bleibt, haben wir 2009 einen finanziellen Beitrag von 20.000 Euro für die Arbeit der Nationalen Anti Doping Agentur geleistet. Außerdem bringen wir unsere Kompetenz in die Leitung der Arbeitsgruppe Ethik der Vereinigung der Großsponsoren „S 20 – The Sponsors' Voice“ ein. Regional ist Coca-Cola in allen deutschen Verkaufsgebieten aktiv. Seit 15 Jahren sichern wir beispielsweise die Getränkeversorgung des größten internationalen Junior-Fußballturniers in Baden-Württemberg und unterstützen die Nachwuchsabteilung des VfB Stuttgart sowie die Fußballschule des SC Freiburg, die als eine der besten im Land gilt. In der Region Ruhrgebiet-Ostwestfalen unterstützen wir traditionell das Benefizspiel zwischen dem VfL Osnabrück und einer ehemaligen Bundesliga-Auswahl. Außerdem fördern wir Sportgymnasien und Fußballschulen für junge Nachwuchskicker. In Niedersachsen waren wir von 2004 bis 2009 Partner der „Fußballschule des Niedersächsischen Fußballverbandes“. !!!! !  ! !"$"
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Coca-Cola hat aber nicht nur Sportveranstaltungen im Blick. Das Unternehmen gewinnt auch die Mitarbeiter für einen aktiven Lebensstil. So werden sie beispielsweise im Verkaufsgebiet Baden-Württemberg zur Teilnahme an der Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ motiviert.
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Regional aktiv Coca - Cola fördert viele regionale gesellschaftliche Initiativen. Wie eng das Unternehmen in den jeweiligen Regionen seiner Standorte verwurzelt ist, zeigen zahlreiche langfristige Partnerschaften in ganz Deutschland. So gehören wir zum Beispiel zu den Mitbegründern der Aktion Weihnachtsmann & Co. in Stuttgart, bei der seit 15 Jahren führende Unternehmen zugunsten Hilfsbedürftiger spenden. Weitere Partnerschaften erstrecken sich auf viele Bereiche: In Olpe wird dem dortigen Hospiz geholfen, im sächsischen Volkersdorf dem Kinderkurheim, in Würzburg der Christophorus-Schule, in Hamburg dem Hilfsverein St. Ansgar e.V. und in Münster dem Stadtsportbund. Zum gesellschaftlichen Engagement von Coca-Cola zählt auch die Unterstützung der regionalen Tafeln, für die wir Getränke und bei Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG Bedarf Kühltechnik zur Verfügung stellen. Während der schaffen Bewegungsmöglichkeiten in einem RonaldAktionswoche Nachhaltigkeit im September 2009 leisteten die McDonald-Haus. Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG etwa 330 Arbeitsstunden beim Abholen und Verteilen von Lebensmitteln. Das Unternehmen spendete den regionalen Tafeln zudem insgesamt mindestens 40.000 Liter Getränke. Coca-Cola ist ein transparentes Unternehmen. Deshalb präsentieren wir uns in Deutschland traditionell beim Tag der offenen Tür der Öffentlichkeit und laden in unseren Standorten zu Betriebsbesichtigungen ein. Diese Offenheit ermöglicht es den Besuchern, Einblick in unsere Produktionsabläufe zu gewinnen und das Unternehmen persönlich kennenzulernen. Auch überregional engagiert sich Coca-Cola für die Gesellschaft. So gehören wir zu den Mitgliedern der Initiative ZivilEngagement „Miteinander – füreinander“. Dieses nationale Netzwerk für gesellschaftliche Verantwortung wurde vom Ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend initiiert. Es entwickelt und gestaltet seit 2007 soziale Projekte und Maßnahmen und basiert auf dem Grundgedanken des bürgerschaftlichen Engagements. Da soziale Verantwortung zu den Maximen von Coca-Cola zählt, möchten wir uns als bedeutendes Wirtschaftsunternehmen in Deutschland aktiv in die Gesellschaft einbringen und einen Beitrag für ein verantwortungsvolles Miteinander leisten. Erfahren Sie, was Coca-Cola in Ihrer Region leistet! Auf der interaktiven Deutschlandkarte können Sie sich durch die Verkaufsgebiete in Deutschland klicken und einen Überblick über die geleisteten Förderungen und Arbeitsstunden für gesellschaftliche Zwecke erhalten.
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Engagement der Mitarbeiter Gesellschaftliche Verantwortung bedeutet, auch intern für gesellschaftliches Engagement zu interessieren und zu mobilisieren. In vielen Bereichen binden wir die Mitarbeiter in unser Engagement aktiv ein.



Mitarbeiter packen mit an, hier bei der Gartenpflege einer Sozialstation in Hamburg.



So haben die Mitarbeiter die Special Olympics tatkräftig unterstützt. Bei den nationalen Spielen 2006 in Berlin halfen Freiwillige bei Getränkelogistik und Gästebetreuung. Seit 2008 kooperiert die Coca-Cola GmbH mit Gute-Tat.de und baut die Zusammenarbeit seitdem stetig aus. Dabei entstand auch das Projekt „Geburtstagsengel“, bei dem jeder Mitarbeiter zum Geburtstag einen zusätzlichen freien Tag für ehrenamtliche Tätigkeiten erhält. Den Auftakt machte im Juni 2009 die Geschäftsführung der Coca-Cola GmbH. Die Mitglieder des Senior Leadership Teams übernahmen Bauarbeiten in einem Berliner Jugendclub.



Seit Jahren spenden die Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH und der Hauptverwaltung der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG am Jahresende ihre restlichen Getränkegutscheine, die sie monatlich erhalten und über das Jahr nicht einlösen konnten. 2009 kamen dabei 9.000 Liter zusammen, die als Getränkesponsoring an verschiedene karitative Berliner Einrichtungen gingen. Dazu zählten die Bahnhofsmission, das Albert-Schweitzer-Kinderdorf e.V. und die Suppenküche des Franziskanerklosters.



Projektbeispiel: Gelebte Unternehmensphilosophie – die Aktionswoche Nachhaltigkeit Coca-Cola in Deutschland hat sich bewusst an seine Mitarbeiter gewandt und sie aktiv in das Thema Nachhaltigkeit eingebunden. Um sie für gesellschaftliches Engagement zu begeistern, gab es zahlreiche Möglichkeiten. Bei der Aktionswoche Nachhaltigkeit konnten Mitarbeiter von Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und Coca-Cola GmbH selbst erleben, was Nachhaltigkeit bedeutet. In der Woche, die den Themen Umwelt und Gesellschaft gewidmet war, packten sie bei Projekten in allen Verkaufsgebieten der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG mit an. Die Aktion fand vom 21. bis 25.9.2009 statt. Insgesamt arbeiteten über 500 Mitarbeiter von Coca-Cola bei 30 verschiedenen Projekten mit. Die Aktionswoche Nachhaltigkeit wird 2010 wiederholt.
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Alle im Einsatz – Aktionswoche Nachhaltigkeit bei Coca-Cola Es ist Donnerstag, der 27.8.2009, der Berliner Revierförster Frank Mosch stöhnt unter der Mittagshitze. Er zählt die Arbeitsgeräte, legt einen Stapel Mülltüten bereit und überprüft zum x-ten Mal seinen Einsatzplan. Dann biegt auch schon der Bus um die Ecke. Er bringt die zweite Hälfte der 95 Mitarbeiter aus den Zentralen der Coca-Cola GmbH und Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG in den Tegeler Forst. Sie sollen die erste Schicht ablösen und heute kräftig mit anpacken, um den Wald von Müll und Unkraut zu befreien. Insgesamt 204 „Büroarbeiter“ haben dieses Jahr auf ihr Sommerfest verzichtet und sich stattdessen für den freiwilligen Mitarbeiter packen mit an, hier im Einsatz für den Arbeitseinsatz im Wald entschieden, neben dem Tegeler Forst noch NABU in Herten. in den Wäldern von Berlin-Hermsdorf und Stolpe. So erleben sie ganz direkt, was Nachhaltigkeit in ihrem Unternehmen bedeutet. Zugleich lernen sie sich von einer anderen Seite kennen und erfahren mehr über die Berliner Wälder. „Tolle Sache“, findet Frank Mosch. „Über Verantwortung für die Umwelt reden, ist leicht. Aber erst wenn es konkret wird, ergibt so ein Engagement auch Sinn. Abgesehen davon können wir Hilfe gut gebrauchen.“ Vor allem für das Einsammeln von Müll. Denn der bereitet dem Revierförster und seinen elf Kollegen, die mit ihm für die naturnahe Pflege des 700 Hektar (= sieben Millionen Quadratmeter) großen Erholungswaldes zuständig sind, große Sorge. Er verschmutzt das Grundwasser, und Wildtiere können sich daran verletzen.
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Frank Mosch weist die Großstädter kurz ein und teilt sie dann in zehn Gruppen auf. Einen Trupp schickt er auf Fahrrädern in den Forst, um Hinweisschilder und Tafeln von Graffitis zu befreien. Eine andere Gruppe beauftragt er damit, im Wald, am See und auf der Försterwiese Müll zu sammeln. „Ich habe nicht schlecht gestaunt – ganze sechs Kubikmeter Unrat kamen am Ende zusammen“, erzählt Mosch. Am schwersten hatten es jedoch diejenigen, die ein Waldstück von hartnäckigen Essigsträuchern befreiten. Die Gewächse rauben den heimischen Pflanzen und Sträuchern Lebensraum und müssen regelmäßig entfernt werden. Kein leichter Job bei hochsommerlichen Temperaturen. Doch Frank Mosch hatte vorgesorgt und gleich zu Beginn des Arbeitseinsatzes allen freiwilligen Helfern eine Verpflegungstüte in die Hand gedrückt. Nach zwei Stunden wechselten sich die Gruppen ab – Schilder putzen als Erholung vom Roden.



Coca-Cola Aktionswoche Nachhaltigkeit: Mitarbeiter beim Einsatz im Wald



Schilder putzen statt Sommerfest. Coca-Cola Mitarbeiter engagieren sich im Tegeler Forst.



Am Ende des Einsatzes war der Revierförster sichtlich zufrieden. Über 470 Arbeitsstunden absolvierten die Mitarbeiter von Coca-Cola. Er lobte die Aktivisten, die sich selbst von unerwarteten Zwischenfällen nicht aufhalten ließen. „Trotz Hornissenstichen, dem Verlaufen einer Gruppe und einer alten Handgranate, die beim Müllsammeln zum Vorschein kam, hat niemand das Handtuch geworfen. Wenn die Mitarbeiter von Coca-Cola nächstes Jahr wiederkommen wollen, sind sie herzlich willkommen. Zur Sicherheit bekommen sie dann von mir aber einen Kompass – dann verläuft sich auch keiner mehr“, meint der Revierförster und lächelt.



Die Aktion der Berliner Hauptverwaltungen von Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und Coca-Cola GmbH wurde in Kooperation mit Gute-Tat.de organisiert und diente als Auftakt für die Aktionswoche Nachhaltigkeit, die im September 2009 in ganz Deutschland stattfand. An dieser beteiligten sich weitere 312 Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG; sie engagierten sich in 30 verschiedenen Projekten.
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Herbert Beste, der Vorstandsvorsitzende des NABU in Herten, über den Einsatz von Coca-Cola Mitarbeitern.



"Der NABU Herten hat das Engagement der Coca-Cola Mitarbeiter sehr positiv aufgefasst und sich über das Angebot zur Mithilfe außerordentlich gefreut. Alle haben an diesem Tag richtig malocht. Die Pflege der Streuobstwiese war keine leichte Aufgabe, denn für das Schneiden der Wiese und die Beseitigung des Wiesenschnittes braucht man Kraft. Und das Bienenhaus, welches die Coca-Cola Mitarbeiter gebaut haben, ist richtig schön geworden. Einige tausend Bienen werden im Laufe der Zeit in dieses Bienenhaus einziehen. Es steht jetzt für Generationen von Bienen auf der Streuobstwiese und ist damit das beste Beispiel für Nachhaltigkeit."



Gern im Einsatz Während der Aktionswoche Nachhaltigkeit von Coca-Cola in Deutschland packten 42 Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG im Verkaufsgebiet Südbayern insgesamt 52 Tage in verschiedenen sozialen Einrichtungen kräftig mit an. Zu ihnen gehörte Rudolf Brücklmeier Brücklmeier, Teamleiter Regionales Marketing, der das Projekt „Regensburger Werkstätten“ mit Maurerarbeiten und handwerklichen Tätigkeiten unterstützte. Herr Brücklmeier, welche Erfahrungen nehmen Sie aus diesem Erlebnis mit ? Ich habe mich sehr über den Erfolg gefreut, den wir mit dieser Aktion erreicht haben. Es ist ein schönes Gefühl, anderen zu helfen. So ein Engagement erweitert den Horizont ungemein und gibt neue Denkanstöße, vor allem weil wir mit Behinderten gearbeitet haben. Es war überraschend, wie „normal“ sie mit uns umgegangen sind. Sie waren sehr hilfsbereit. Welche Bedeutung hat diese Aktion für Sie und Ihre Kollegen? Auf diese Weise stärken wir unseren Rudolf Brücklmeier, Teamleiter Regionales Marketing regionalen Bezug, die Werkstätten sind ja bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG unsere direkten Nachbarn. Die Aktion fand in der Gemeinde und beim Bürgermeister große Zustimmung. Generell sehen wir Nachhaltigkeit und Verantwortung nicht nur als Teil des Tagesgeschäfts, sondern auch als Beitrag für unsere Gesellschaft. Können Sie sich vorstellen, erneut ehrenamtlich aktiv zu werden ? Auf jeden Fall. Ich bin schon über 30 Jahre in einem Verein aktiv und übe ein Ehrenamt aus. Im Falle einer Wiederholung bin ich sofort wieder dabei, denn dieses Engagement gibt mir sehr viel.
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Daten & Fakten Über diesen Bericht Rahmendaten, Inhalte und Methode. Hier finden Sie die Hintergrundinformationen zu diesem Nachhaltigkeitsbericht. Lesen Sie mehr zum Thema Über diesen Bericht »



Berichtsdaten Das Wichtigste auf einen Blick: Hier finden Sie alle relevanten Daten des Nachhaltigkeitsberichtes 2009. Lesen Sie mehr zum Thema Berichtsdaten »



Die Richtlinien der Global Reporting Initiative Coca-Cola berücksichtigt in diesem Bericht die Richtlinien der Global Reporting Initiative. Sie sind in der GRI-Tabelle zusammengefasst. Lesen Sie mehr zum Thema GRI-Tabelle »



Auszeichnungen, Mitgliedschaften Immer wieder begeistern unsere Produkte und unser Engagement Konsumenten und Fachwelt gleichermaßen. Das gelingt uns nicht zuletzt durch eine gute Zusammenarbeit auf verschiedensten Ebenen. Verschaffen Sie sich einen Überblick über unsere wichtigsten Preise, Auszeichnungen, Mitglied- und Partnerschaften. Lesen Sie mehr zum Thema Auszeichnungen, Mitgliedschaften »



Prüfvermerk Die quantitativen Angaben im Nachhaltigkeitsbericht 2009 wurden von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers geprüft. Die Prüfbescheinigung finden Sie hier.
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Über diesen Bericht Rahmendaten, Inhalte und Methode. Hier finden Sie die Hintergrundinformationen zu diesem Nachhaltigkeitsbericht.



Der Nachhaltigkeitsbericht 2009 „Lebe die Zukunft“: Nur wenn wir heute unser Handeln an den Prinzipien der Nachhaltigkeit ausrichten, werden wir die Lebensbedingungen für zukünftige Generationen erhalten. Coca-Cola möchte den aktiven Dialog und konkretes Handeln für Nachhaltigkeit in Deutschland auch über die eigene Wertschöpfungskette hinaus mitgestalten. Der Nachhaltigkeitsbericht 2009 stellt hierfür einen wichtigen Meilenstein dar. Er gilt für die beiden eigenständigen Unternehmen Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und Coca-Cola GmbH. Der Bericht dokumentiert die Nachhaltigkeitsstrategie, entsprechende Aktivitäten und die Zielerreichung von Coca-Cola in Deutschland für den Berichtszeitraum vom 1.1. bis 31.12.2009. Beide Unternehmen belegen gemeinsam in diesem Bericht, dass nachhaltiges Wirtschaften und gesellschaftlich verantwortliches Handeln zentrale Bestandteile der Unternehmenskultur von Coca-Cola in Deutschland sind.



Die berichtenden Unternehmen Coca-Cola besteht in Deutschland aus den unabhängigen Firmen Coca-Cola GmbH und Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG. Der Nachhaltigkeitsbericht von Coca-Cola in Deutschland bezieht sich auf alle Produktions- und Vertriebsstandorte der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG sowie auf die Verwaltung beider Unternehmen innerhalb Deutschlands. 99% der in Deutschland verkauften Produkte werden lokal hergestellt. Ein sehr geringer Anteil der Produkte (unter 1%) erfordert spezielle Abfülltechnologien und wird an verschiedenen europäischen Standorten – unter anderem in Deutschland in Halle – abgefüllt und importiert beziehungsweise exportiert. Apollinaris führt einen kleinen Teil seines Volumens über Händler in über 30 Länder aus. Dieser Bericht bezieht sich auf die Aktivitäten von Apollinaris in Deutschland.



GRI-Level B+ Der Nachhaltigkeitsbericht 2009 ist ausschließlich online verfügbar und wurde in Übereinstimmung mit dem Leitfaden G3 der Global Reporting Initiative sowie unter Berücksichtigung des BranchenZusatzprotokolls „Nahrungsmittelindustrie“ verfasst.



Durch diese Standards lässt sich das Nachhaltigkeitsengagement mit anderen Unternehmen vergleichen. Nach Prüfung durch die GRI wurde der Bericht mit dem Level B+ bestätigt. Für eine bessere Übersichtlichkeit wird die Beantwortung der GRI-G3-Indikatoren im GRI-Index tabellarisch dargestellt. Darüber hinaus hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers die quantitativen Angaben im Nachhaltigkeitsbericht 2009 geprüft. Die Prüfbescheinigung finden Sie hier.
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Coca-Cola strebt eine Überarbeitung des Nachhaltigkeitsberichts im zweijährigen Rhythmus an. Wichtige Kennzahlen des Berichts werden online im Sommer 2011 für den Berichtszeitraum 1.1. bis 31.12.2010 aktualisiert.



Inhalte und Methode des Berichtes Mit dem Nachhaltigkeitsbericht 2009 legen die beiden Unternehmen Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und Coca-Cola GmbH ausführlich Rechenschaft über ihr Nachhaltigkeitsengagement innerhalb des Berichtszeitraums ab. Ein umfassendes Kapitel stellt die Nachhaltigkeitsstrategie und die entsprechenden organisatorischen Strukturen vor. Coca-Cola berichtet über die sieben Handlungsfelder Produkt, Wasser, Klimaschutz, Verpackung, Arbeitsplatz, Aktiver Lebensstil und Gesellschaft. Die Erwartungen an Coca-Cola in Bezug auf diese sieben Handlungsfelder wurden in Interviews mit internen und externen Schlüsselpersonen im Mai 2009 abgefragt. Das Kapitel „Daten und Fakten“ bietet daneben eine kompakte Übersicht der wichtigsten Kennzahlen. Um eine möglichst hohe Transparenz zu erreichen, wurden die angegebenen Daten individuell erfasst und beziehen sich auf das jeweils genannte Unternehmen. Abweichungen und Einschränkungen werden direkt bei den betreffenden Zahlen und Grafiken vermerkt. Die im Bericht dokumentierten Daten wurden in enger Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG erhoben. Der Bericht richtet sich neben allen Interessierten an die Stakeholder beider Unternehmen. Für Coca-Cola sind die wichtigsten externen Stakeholder die eigenen Kunden und Konsumenten. Die Unternehmen möchten mit diesem Bericht zudem Politik und Wissenschaft, Nichtregierungsorganisationen, Journalisten sowie die weitere interessierte Fachöffentlichkeit zu einem Dialog über das Nachhaltigkeitsengagement von Coca-Cola in Deutschland anregen. Darüber hinaus richtet sich dieser Bericht an die Mitarbeiter von Coca-Cola in Deutschland, die die Nachhaltigkeitsstrategien und -prinzipien mit Leben füllen. Der Nachhaltigkeitsbericht 2009 wird nur in deutscher Sprache veröffentlicht. Ein separates gedrucktes Magazin gibt erste Einblicke in Nachhaltigkeitsstrategie und -maßnahmen von Coca-Cola in Deutschland. Für tiefere Analysen und Fakten verweist das Magazin mit Quicklinks auf den Bericht im Internet. Zur besseren Lesbarkeit wurde in der Regel auf geschlechtsbezogene Doppelnennungen verzichtet, die verwendete männliche Form meint dabei stets Frauen und Männer.



Ansprechpartner Ansprechpartner für den Nachhaltigkeitsbericht von Coca-Cola in Deutschland ist Uwe Kleinert, Leiter der Abteilung Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit der Coca-Cola GmbH (die Abteilung arbeitet übergreifend auch für die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG). Bitte richten Sie Anmerkungen und Fragen zu diesem Bericht an [email protected].



Uwe Kleinert, Leiter Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit
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Berichtsdaten Das Wichtigste auf einen Blick: Hier finden Sie alle relevanten Daten des Nachhaltigkeitsberichtes 2009. Die hier dargestellten Daten gelten für den Zeitraum vom 1.1. bis 31.12.2009. Sie beziehen sich, wenn nicht anders angegeben, auf das jeweils genannte Unternehmen Coca-Cola GmbH oder Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG. Für eine bessere Zuordnung zum gesamten Bericht sind die Daten nach den Handlungsfeldern sortiert. Daten, die sich keinem Handlungsfeld sinnvoll zuordnen lassen, finden Sie im Bereich „Sonstiges“.



Produkt Entwicklung des Kaloriengehalts im Durchschnitt aller Getränke 2005 bis 2009 (gemessen an 250 Millilitern)
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Der Kaloriengehalt unserer Getränke im Vergleich der Jahre 2000 und 2009.



Wasser Senkung des Wasserverbrauchs im Zeitraum 2005 bis 2009 an den Produktionsstandorten der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, gemessen in Liter verbrauchtem Wasser pro Liter hergestelltem Getränk (l/l)
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Gesamtwasserentnahme an den Produktionsstandorten der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG *



* Für alle anderen Standorte können wir den Verbrauch nur schätzen und gehen geschätzt von einem Kubikmeter (1 m) pro Mitarbeiter pro Monat aus (da viele Mitarbeiter im Außendienst tätig sind): 96.000.000 Liter (bei 8.000 Mitarbeitern außerhalb der Produktion).



Abwasserableitungen der Produktionsstandorte der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG *



* Der übrige Wasserverbrauch (Standorte ohne Produktion, Verkauf, Verwaltung, Zentrale) geht in die kommunale Wasseraufbereitung (Menge geschätzt 96.000.000 Liter, zur Berechnung siehe Tabelle „Gesamtwasserentnahme an den Produktionsstandorten der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG“) ** 24h Mischprobe (CSB: 40mg/l O2; BSB5: 5,3mg/l; Nges:8,9mg/l; Pges: 0,82mg/l; NH4-N: 0,2mg/l)



Klimaschutz Zusammensetzung des CO2-Fußabdrucks von Coca-Cola in Deutschland 2009 in Prozent
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Anteil Mehrweg und Einweg bei den Endverbraucherpackungen von Coca-Cola in Deutschland



Der Anteil des in Endverbraucherpackungen an Konsumenten verkauften Volumens beträgt im Jahr 2009 88,5% des gesamten von Coca-Cola in Deutschland verkauften Getränkevolumens. 11,5% werden in Behältern so genannter Pre- und Postmix-Systeme an die Gastronomie abgegeben, davon 73,7% im Postmix-System und 26,3% in PremixBehältern (siehe sparsame Systeme für die Gastronomie).



Gewichtsreduktion der PET-Einwegflaschen 2009 *



* Diese Gewichtseinsparungen entsprechen einer jährlichen Einsparung von 3.324 Tonnen CO2. (Die Daten wurden auf Basis der Anzahl der Füllungen 2009 in Deutschland berechnet.)



Arbeitsplatz
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Gesamtbelegschaft



Mitarbeiterfluktuation



* operativer Headcount inkl. Restrukturierung, ohne Aushilfen, Versorgungsempfänger, Auszubildende, Praktikanten, Trainees und ruhende Arbeitsverhältnisse.
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Betriebszugehörigkeit
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Unfallstatistik der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG im Jahr 2009 *



* Besucher, Lieferanten, Zeit- und Leiharbeitskräfte werden in der Statistik nicht erfasst. Besucher und Lieferanten werden mit einem verpflichtenden Besucherschein über alle wichtigen Umwelt-, Arbeitssicherheits- und Hygieneaspekte informiert. Zeit- und Leiharbeitskräfte, welche nicht in den Hygienezonen A/B/C beschäftigt sind, werden mit der Besucherbroschüre auf die wichtigen geltenden Regelungen an den Standorten der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG hingewiesen. ** Schwerpunkte hier: kleinere Verletzungen: Schnittverletzungen, Schwerpunkt Produktion 218, Instandsetzung Maschinenpark 127, Lager 57, Verkehrswegbereich 46



Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen von Coca-Cola in Deutschland im Jahr 2009



* zuzüglich Schulungen externer Anbieter



Indikatoren für Vielfalt Anteil Frauen an der Gesamtbelegschaft der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG 2009 *
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Anteil Frauen an der Gesamtbelegschaft der Coca-Cola GmbH 2009



Mitarbeiter mit Behinderung



Altersstruktur
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Ausbildungsberufe der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG 2009



Aktiver Lebensstil
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Gesellschaft Das Engagement der Verkaufsgebiete 2009



VG Nord: 20 Mitarbeiter haben eine Woche lang Gartenarbeiten beim gemeinnützigen Hilfsverein St. Ansgar e.V. „Alimaus“ durchgeführt. Die „Alimaus“ ist eine wichtige soziale Einrichtung für Obdachlose und sozial schwache Menschen in Hamburg, wo sie sich stärken oder einfach aufwärmen können. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 25.820 Euro. ''$"!' '&%'##!'"(" '"%'&'"
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Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 280 Stunden. VG Nord - Ost: Coca-Cola Mitarbeiter unterstützten die Arbeit des Doberaner Brotkorbs, einer Anlaufstelle zur Versorgung hilfsbedürftiger Personen mit Lebensmitteln. Unsere Mitarbeiter halfen bei der Abholung von Speisen und leisteten wichtige Lagerarbeiten. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 4.419 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 152 Stunden. VG Ruhrgebiet - Westfalen: Coca-Cola unterstützte die Patsy und Michael Hull Foundation e.V. in Osnabrück, die in ihrer angeschlossenen Tanzschule Musicals mit Menschen mit Handicap einstudiert. Ergebnis des integrativen Projekts in Zusammenarbeit mit gemeinnützigen Institutionen und Kirchen war das Stück „On the Telly“ im September 2009. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 2.850 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 192 Stunden. VG Süd - Niedersachsen: Traditionell engagiert sich Coca-Cola für die Jugendsportförderung. In Niedersachsen wird seit 2005 die Fußballschule des Niedersächsischen Fußballverbandes zur Förderung junger Nachwuchsfußballer unterstützt. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 62.500 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 310 Stunden. VG Mitteldeutschland: In Jena, Cottbus und Leipzig leisteten Mitarbeiter von Coca-Cola jeweils einen Tag lang Renovierungs- und Gartenarbeiten in Häusern, in denen Familien bei langen Therapien ihrer Kinder in Kliniknähe ein Zuhause finden. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 2.355 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 406 Stunden. VG Rheinland: Hospize leiden meist darunter, dass die Zahl der Betten und die verfügbaren Mittel nicht ausreichen. Darum unterstützt Coca-Cola bereits seit über zehn Jahren das Hospiz in Olpe mit finanziellen Zuwendungen. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 18.100 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 247 Stunden. VG Südwest: Coca-Cola unterstützt die Tour der Hoffnung mit Getränken und Bekleidung. Dahinter verbirgt sich eine Radtour, bei der Spenden für die Behandlung krebskranker Kinder gesammelt werden. 2009 kamen mehr als 1,2 Mio. Euro zusammen. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 32.263 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 600 Stunden. VG Nordbayern: Im Jahr 2009 wurden über 20.000 Liter Getränke an die lokalen Tafeln verteilt. Die Tafeln sammeln überschüssige, aber qualitativ einwandfreie Lebensmittel und geben sie an Bedürftige weiter. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 32.000 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 42 Stunden. VG Baden- Württemberg: Mit Unterstützung von Coca-Cola wurden Spenden für das SOS-Kinderdorf in Oberberken gesammelt. Dadurch konnte eine Musikwerkstatt finanziert werden, in der die Kinder künstlerische und musikalische Fähigkeiten ausbilden und Gefühle ausdrücken können. Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 28.000 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 256 Stunden. VG Südbayern: Die Mitarbeiter von Coca-Cola gingen den Leitern der Regensburger Werkstätten mit etwa 100 Arbeitsstunden zur Hand. In den Werkstätten finden 550 geistig behinderte Menschen einen Arbeitsplatz in den Bereichen Metall, Holz, Montage, Textil, Wäscherei. ''$"!' '&%'##!'"(" '"%'&'"
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Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: 5.900 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 416 Stunden. Zentrale der Coca - Cola GmbH und Zentrale der Coca - Cola Erfrischungsgetränke AG Erstmals hat im Jahr 2009 die nationale Coca-Cola Aktionswoche Nachhaltigkeit stattgefunden. In Berlin haben die Mitarbeiter der beiden Zentralen in Zusammenarbeit mit einem Forstbetrieb mehrere Waldstücke gesäubert. Hauptverwaltung Coca - Cola Erfrischungsgetränke AG Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: Keine, da die Förderungen über die Verkaufsgebiete getätigt werden. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 520 Stunden. Coca - Cola GmbH Summe aller Bar - und Sachförderungen 2009: über 550.000 Euro. Summe aller geleisteten Arbeitsstunden für soziale Zwecke 2009: 890 Stunden.



Sonstiges



Übersicht Zertifizierungen
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Die Richtlinien der Global Reporting Initiative Coca - Cola berücksichtigt in diesem Bericht die Richtlinien der Global Reporting Initiative. Sie sind in GRI-- Tabelle zusammengefasst. der GRI Seit 1997 werden von der Global Reporting Initiative Richtlinien für Nachhaltigkeitsberichte erarbeitet und veröffentlicht. Sie ermöglichen eine standardisierte und vergleichbare Darstellung des ökonomischen, ökologischen und sozialen Engagements von Organisationen verschiedener Branchen. Dieser Nachhaltigkeitsbericht richtet sich nach GRI-Level B+ und berücksichtigt das Zusatzprotokoll für die Nahrungsmittelindustrie. GRI bestätigt die Berichterstattung über die für das Level B+ erforderlichen Kennzahlen.



1.0 Strategie und Analyse Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



1.1



Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers



Videobotschaft



vollständig



1.2



Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, Risiken und Chancen



Videobotschaft Unternehmensstrategie



vollständig



2.0 Organisationsprofil Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



2.1



Name der Organisation



Coca-Cola GmbH und Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG



vollständig



2.2



Marken und Produkte



Unsere Markenvielfalt



vollständig



2.3



Organisationsstruktur



Unternehmensporträt



vollständig



2.4



Hauptsitz der Organisation



Impressum



vollständig



2.5



Länder der Geschäftstätigkeit Über diesen Bericht



2.6



Eigentümerstruktur und Rechtsform



Unternehmensporträt Über diesen Bericht



vollständig



2.7



Bediente Märkte



Unternehmensporträt Über diesen Bericht



vollständig



2.8



Größe der Organisation



Unternehmensporträt Lageberichte der Coca-Cola GmbH (der voraussichtlich im September 2010



vollständig
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erscheinen wird), Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, Sodenthaler Mineralbrunnen GmbH, Apollinaris GmbH, CASE Catering & Service GmbH 2.9



Veränderungen der Größe, Struktur oder Eigentumsverhältnisse



Unternehmensporträt



vollständig



2.10



Auszeichnungen



Auszeichnungen



vollständig



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



3.1



Berichtszeitraum



1.1.2009-31.12.2009



vollständig



3.2



Veröffentlichung des letzten Berichts



3.3



Berichtszyklus



Über diesen Bericht



vollständig



3.4



Ansprechpartner für Fragen zum Bericht



Kontakt



vollständig



3.0 Berichtsparameter Referenz



Berichtsprofil



trifft nicht zu



Berichtsabgrenzung 3.5



Vorgehensweise bei der Bestimmung des Berichtsinhalts



Über diesen Bericht



vollständig



3.6



Berichtsgrenze



Über diesen Bericht



vollständig



3.7



Beschränkungen des Umfangs des Berichts



Über diesen Bericht



vollständig



3.8



Joint-Ventures, Töchter, ausgelagerte Tätigkeiten



Über diesen Bericht Unternehmensporträt



vollständig



3.9



Datenerhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen



Über diesen Bericht



vollständig



3.10



Neue Darstellung von Informationen aus alten Berichten



trifft nicht zu



3.11



Veränderungen gegenüber Vorjahren



trifft nicht zu



GRI Content Index 3.12



Übersicht über berichtete GRI-Indikatoren



GRI-Tabelle
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Externe Verifizierung 3.13



Externe Prüfung des Berichts



Prüfvermerk



vollständig



4.0 Governance, Verpflichtungen und Engagement Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



Unternehmensporträt



vollständig



Struktur und Governance 4.1



Führungsstruktur der Organisation



Nachhaltigkeitsstrategie Der Vorstand der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG trifft alle unternehmensrelevanten Entscheidungen und wird durch einen Aufsichtsrat überwacht. Den Vorstandsvorsitz hat Damian Gammell inne. Wolfgang von Rohden sitzt dem Aufsichtsrat vor. Die Coca-Cola GmbH wird von einer Geschäftsführung geleitet. Seit Mai 2010 ist Hendrik Steckhan Geschäftsführer der Coca-Cola GmbH. Geschäftsführerin im Berichtszeitraum war Béatrice Guillaume-Grabisch. Die Geschäftsführung wird von einem Management-Team beraten, das sich aus allen Fachbereichen des Unternehmens zusammensetzt. 4.2



Angabe, ob der Vorsitzende des höchsten GovernanceGremiums gleichzeitig leitender Angestellter ist



Siehe 4.1.



vollständig



4.3



Unabhängige Mitglieder des höchsten Leitungsorgans



Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG: siehe Indikator 4.1. Coca-Cola GmbH: Die Geschäftsführung ist das höchste Leitungsorgan, daher sind alle Mitglieder der Geschäftsführung gleichzeitig Mitglieder des höchsten Leitungsorgans.



vollständig



4.4



Mitspracherecht der Mitarbeiter und Anteilseigner



Mitsprache-Mechanismen für Inhaber von Anteilen an der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG: 1. jährliche Hauptversammlung der



vollständig
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Anteilseigner. Mitsprache-Mechanismen für Mitarbeiter der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und der Coca-Cola GmbH: 1. innerbetriebliches Vorschlagswesen, 2. Betriebsräte der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG (je Verkaufsgebiet und Gesamtbetriebsrat) und Coca-Cola GmbH, 3. zweijährlich stattfindende Mitarbeiterbefragungen, die Impulse für Veränderungen geben. 4.5



Zusammenhang zwischen Bezahlung der Führungsgremien und Leistung der Organisation



Das Gehalt aller Führungskräfte teilt sich in ein leistungsunabhängiges Basisgehalt sowie einen erfolgs- und leistungsabhängigen Bonus auf. Das Bonussystem berücksichtigt die allgemeine Geschäftsentwicklung sowie individuelle Leistungskennzahlen. Die individuellen Leistungskennzahlen setzen sich aus Kennzahlen zur jeweiligen Aufgabe im Unternehmen sowie den Unternehmenswerten zusammen.



vollständig



4.6



Mechanismen des höchsten Leitungsorgans zur Vermeidung von Interessenskonflikten



Corporate Governance



vollständig



4.7



Expertise der Mitglieder des höchsten Leitungsorgans im Bereich Wirtschaft, Umwelt und Soziales



Bei der jährlichen Bewertung der Unternehmensleistung wird die wirtschaftliche, soziale und ökologische Zielerreichung berücksichtigt.



vollständig



4.8



Leitbilder, Verhaltenskodizes und Prinzipien



1. Vision 2020, die die wesentlichen Ziele für die nächsten zehn Jahre definiert 2. Kundencharta „Kunden zuerst!“ 3. „Lebe die Zukunft“ 4. Kodex für das Verhalten im Geschäftsleben (PDF, 836 KB) und andere Richtlinien



vollständig



4.9



Kontrolle der Nachhaltigkeitsleistung durch höchstes Leitungsorgan



1. Corporate Governance 2. Kodex für das Verhalten im Geschäftsleben (PDF, 836 KB) 3. The Coca-Cola Company 4. Nachhaltigkeitsstrategie



vollständig
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4.10



Verfahren zur Bewertung der Nachhaltigkeitsleistung des höchsten Leitungsorgans







Coca-Cola hat sich in allen sieben Handlungsfeldern Ziele gesetzt. Die Leistung der Unternehmensführung wird jährlich nach dem Grad der Zielerfüllung der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG bewertet. Außerdem werden in den jährlichen Zielvereinbarungen auch bei den Mitgliedern der höchsten Leitungsorgane persönliche Ziele zum Thema Nachhaltigkeit vereinbart, deren Erreichung in die Bewertung ihrer individuellen Performance einfließt.



vollständig



Engagement in externen Initiativen 4.11



Vorsorgeprinzip



Corporate Governance: Risikostrategie und Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips



vollständig



4.12



Externe Vereinbarungen und Prinzipien



Global: UNESDA-Commitments, 2006 über Coca-Cola Europa Global Compact der Vereinten Nationen über The Coca-Cola Company, 2006 WWF-Commitments durch The Coca-Cola Company, 2008



vollständig



Deutschland: „Diversity als Chance – Die Charta der Vielfalt der Unternehmen in Deutschland“, 2008 Fair Company, 2004 Bündnis gegen Homophobie, Berlin 2009 4.13



Mitgliedschaft in Verbänden bzw. Interessenvertretungen



Auszeichnungen und Mitgliedschaften



vollständig



Einbindung von Stakeholdern 4.14



Stakeholder-Gruppen



Nachhaltigkeitsstrategie



vollständig



4.15



Grundlage für Auswahl der Stakeholder



Nachhaltigkeitsstrategie



vollständig



4.16



Ansätze für die Einbeziehung von Stakeholdern



Nachhaltigkeitsstrategie



vollständig



4.17



Fragen und Bedenken von Stakeholdern



Nachhaltigkeitsstrategie



vollständig
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Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



EC



Managementansatz



Unternehmensstrategie Handlungsfeld Produkt



vollständig



Faire Arbeitsbedingungen Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH



vollständig



Aspekt: Wirtschaftliche Leistung EC3



Umfang der betrieblichen sozialen Zuwendungen



Aspekt: Marktpräsenz EC5



Verhältnis Eintrittsgehalt zum lokalen Mindestlohn



In Deutschland gibt es keine gesetzlichen Mindestlöhne. 89,9% der Mitarbeiter werden nach Tarif bezahlt. Bei außertariflich und leitenden Angestellten orientieren sich die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG und die Coca-Cola GmbH bei der Einkommensfindung grundsätzlich am Markt, d. h. dem Vergleich mit anderen Unternehmen. Grundsätzlich liegen die Löhne der angestellten Mitarbeiter über dem politisch diskutierten Mindestlohn von 7,50 Euro/Stunde.



vollständig



EC6



Geschäftspolitik, -praktiken und Anteil lokaler Lieferanten



Grundsätzlich ist Coca-Cola bestrebt, möglichst lokale Lieferanten zu nutzen. Den wesentlichen Anteil am Gesamteinkaufsvolumen hat die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG mit über 80%. 2009 wurden durch die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG 91% der externen Waren und Dienstleistungen von deutschen Lieferanten bezogen (Lieferanten mit Sitz und Rechnungsanschrift in Deutschland). Bei der Coca-Cola GmbH, die vor allem Marketing- und Werbeleistungen einkauft, sind es ebenfalls über 90% (geschätzt).



vollständig



EC7



Einstellung lokaler Arbeitnehmer



Daten und Fakten: Arbeitsplatz Gesamtbelegschaft



partiell



Aspekt: Mittelbare wirtschaftliche Auswirkungen EC9



Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen



Coca-Cola arbeitet weltweit und damit auch in Deutschland nach dem Grundprinzip, in jedem Land – so auch in Deutschland – die dort verkauften Getränke vor Ort zu produzieren und, soweit möglich, bei der einheimischen Industrie einzukaufen.
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Dementsprechend hat Coca-Cola in Deutschland rund 70 Standorte, davon 25 mit Produktion, die für den Bedarf in Deutschland produzieren und regionales Marketing und Verkauf organisieren. Coca-Cola kauft primär bei einheimischen Lieferanten ein (siehe EC6) und verkauft seine Produkte nahezu ausschließlich an einheimische Kunden, so dass durch das Coca-Cola Geschäft in Deutschland nicht nur die eigenen Mitarbeiter, sondern auch Lieferanten und Kunden und letztendlich auch Kommunen profitieren. Außerdem konzentriert Coca-Cola in Deutschland sein gesellschaftliches Engagement (Sponsorings, Spenden, Engagements) auf Institutionen in Deutschland.



Ökologische Leistungsindikatoren Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



EN



Managementansatz



Managementansatz Umwelt Handlungsfeld Wasser Handlungsfeld Klimaschutz Handlungsfeld Verpackung



vollständig



Senkung des Materialbedarfs



partiell



Aspekt: Materialien EN1



Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder Volumen



Aussagen zu PET-Flaschen, Getränkekästen und Papiermaterialien, die zusammen einen wesentlichen Teil der von uns verwendeten Materialien ausmachen. Nicht berücksichtigt sind Glasverpackungen, Etiketten, Verschlüsse und kleinere Verpackungseinheiten. EN2



Anteil von Recyclingmaterial am Gesamtmaterialeinsatz



Wiederverwertung von Materialien



partiell



Aussagen zu PET-Flaschen, Getränkekästen und Papiermaterialien, die zusammen einen wesentlichen Teil der von uns verwendeten Materialien ausmachen. Nicht berücksichtigt sind Glasverpackungen, Etiketten, Verschlüsse und kleinere Verpackungseinheiten. !**'%!!$*" #"*)("!*&&$*%+%#*% ("*$$
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Aspekt: Energie EN3



Direkter Energieverbrauch



Daten und Fakten: Klimaschutz Primärer Energieverbrauch



vollständig



EN4



Indirekter Energieverbrauch



Daten und Fakten: Klimaschutz Indirekter Energieverbrauch



partiell



EN5



Energieeinsparungen



Handlungsfeld Klimaschutz Managementansatz Umwelt



partiell



EN6



Energieeffiziente Produkte und Dienstleistungen



Handlungsfeld Klimaschutz Reportage: Eiskalt und berechnend



partiell



EN8



Gesamtwasserentnahme



Daten und Fakten: Wasser Gesamtwasserentnahme an den Produktionsstandorten der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG



vollständig



EN9



Von der Wasserentnahme betroffene Wasserquellen



Wasserqualität sichern



vollständig



EN10



Zurückgewonnenes und wiederverwendetes Wasser



Wasseraufbereitung Reportage: Alles im Fluss



partiell



Aspekt: Biodiversität EN13



Geschützte/wiederhergestellte Wasserqualität sichern Wasserschutz natürliche Lebensräume



partiell



Aspekt: Emissionen, Abwasser und Abfall EN16



Direkte und indirekte Treibhausgas-Emissionen



Die Gesamtemissionen 2009 betrugen 949.438 Tonnen CO2-Äquivalent, darin sind sowohl eigenverursachte als auch ein Teil der Emissionen aus der Lieferkette enthalten.



vollständig



Daten und Fakten: Klimaschutz Zusammensetzung des CO2Fußabdrucks von Coca-Cola in Deutschland 2009 in Prozent. EN17



Sonstige relevante Treibhausgasemissionen



Daten und Fakten: Klimaschutz Zusammensetzung des CO2Fußabdrucks von Coca-Cola in Deutschland 2009 in Prozent.



vollständig



EN18



Initiativen zur Verringerung von Treibhausgasen und erzielte Ergebnisse



Handlungsfeld Klimaschutz Handlungsfeld Verpackung



partiell



EN19



Emissionen von Ozon abbauenden Stoffen



Emission von 25 kg FKW im Werk Bendorf. Bei der Überprüfung der



vollständig



KWWSQDFKKDOWLJNHLWVEHULFKWFRFDFRODGHGDWHQXQGIDNWHQJULWDEHOOH



Seite 1416HLWHYRQ von 170



$$*%#*%&&$!!$*" #"*)("!*



 



Kühlanlage des Konzentratlagers im Werk Bendorf wurde festgestellt, dass 25 kg FKW-haltiges Kühlmittel im Kühlsystem fehlen. Daraufhin wurde die Anlage genau überprüft und ein Leck festgestellt. Das Leck wurde repariert und geschlossen und die Anlage mit 25 kg Kühlmittel aufgefüllt. vollständig



EN21



Abwasserableitungen



Daten und Fakten: Wasser Abwasserableitungen der Produktionsstandorte der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG



EN22



Abfall nach Art und Entsorgungsmethode



Daten und Fakten: Sonstiges Abfall nach vollständig Art und Entsorgungsmethode



EN23



Gesamtzahl und Volumen wesentlicher Freisetzungen



Keine, außer der unter EN19 berichteten.



vollständig



EN25



Erheblich von Abwasser betroffene Gewässer/Lebensräume



Keine.



vollständig



Aspekt: Produkte und Dienstleistungen EN26



Initiativen zur Verminderung von Umweltauswirkungen der Produkte



Managementansatz Umwelt Handlungsfeld Wasser Handlungsfeld Klimaschutz Handlungsfeld Verpackung



vollständig



EN27



Zurückgenommenes Verpackungsmaterial



Mehrfachnutzung der Verpackungen



vollständig



Keine.



vollständig



Aspekt: Einhaltung von Rechtsvorschriften EN28



Strafen aufgrund Gesetzesübertretungen im Umweltbereich



Gesellschaftliche Leistungsindikatoren 1. Arbeitspraxis und Arbeitsqualität Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



LA



Managementansatz



Handlungsfeld Arbeitsplatz



vollständig



Aspekt: Beschäftigung LA1



Gesamtbelegschaft



Daten und Fakten: Arbeitsplatz Gesamtbelegschaft



vollständig



LA2



Mitarbeiterfluktuation



Daten und Fakten: Arbeitsplatz



partiell
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Mitarbeiterfluktuation LA3



Betriebliche Leistungen für Mitarbeiter



Faire Arbeitsbedingungen Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH



vollständig



Ergänzung zu den betrieblichen Leistungen der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG: Haustrunk erhalten nach der Gesamtbetriebsvereinbarung vom 18.8.2000 auch Mitarbeiter in befristeten Arbeitsverhältnissen, sofern die Vertragslaufzeit mindestens drei Monate beträgt. Voraussetzung für den Arbeitgeberbeitrag zur betrieblichen Altersversorgung ist nach dem Branchentarifvertrag, dass der Mitarbeiter mindestens sechs Monate bei der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG beschäftigt ist. Teilzeitbeschäftigte erhalten im Übrigen grundsätzlich anteilig dieselben Leistungen wie Vollzeitbeschäftigte. Es gibt keine generelle Lebens- oder Berufsunfähigkeitsversicherung innerhalb der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, im Übrigen siehe Text Arbeitsplatz. In Bezug auf Schwangerschaften und Elternzeiten gelten für alle Beschäftigten die gesetzlichen Regelungen.



Aspekt: Arbeitnehmer-Arbeitgeber-Verhältnis LA4



Anteil der Mitarbeiter mit Tarifverträgen



Daten und Fakten: Arbeitsplatz Gesamtbelegschaft



vollständig



LA5



Mitteilungsfristen für wesentliche betriebliche Veränderungen



Es gibt hierfür keine speziellen tariflich vereinbarten Mindestfristen, vielmehr arbeiten wir eng mit dem Betriebsrat entsprechend den hierfür geltenden gesetzlichen Regelungen auch zur Informationspflicht zusammen.



vollständig



Sicherheit und Gesundheit



vollständig



Aspekt: Arbeitsschutz LA6



Anteil der in Arbeitssicherheitsausschüssen vertretenen Belegschaft



Es gibt eine RahmenGesamtbetriebsvereinbarung Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz, die für alle Betriebe und Tochterbetriebe sowie für alle Mitarbeiter/innen einschließlich
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Aushilfen, Saisonarbeiter und Praktikanten sowie Auszubildende gilt. In ihr ist u.a. geregelt, dass ein Lenkungsausschuss zu Arbeitssicherheit, Gesundheit und Umweltschutz sowie an allen Standorten mit mehr als 20 Mitarbeitern zusätzlich entsprechende Ausschüsse zu bilden sind. In der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG sind ca. 2.500 Mitarbeiter in Ausschüssen für Arbeitsschutz tätig. LA7



Berufskrankheiten/ Abwesenheiten/ Todesfälle



Daten und Fakten: Arbeitsplatz Unfallstatistik der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG im Jahr 2009



partiell



LA8



Schulungen und Vorsorgeprogramme zu ernsten Krankheiten



Sicherheit und Gesundheit



vollständig



Betriebliches Gesundheitsmanagement wird im Rahmen eines Pilotbetriebes seit 1.4.2007 an vier Pilotstandorten durchgeführt. Im Jahr 2009 ist die Unternehmenszentrale als Pilotstandort hinzugekommen. Vor Ort beschäftigen sich Arbeitskreise mit Maßnahmen und Aktivitäten in den Bereichen Verhaltensprävention und Verhältnisprävention. Im Rahmen der Verhaltensprävention geht es in den Pilotstandorten darum, Bewusstsein für gesundheitsförderliches Verhalten zu schaffen und mit entsprechenden Maßnahmen zu begleiten (z.B. Maßnahmen zur gesunden Ernährung, körperlichen Bewegung und Veränderung von gesundheitsriskantem Verhalten wie z.B. Rauchen oder falscher Ernährung). Im Rahmen von Verhältnisprävention geht es darum, Aktivitäten zu entwickeln, um negative Umgebungseinflüsse auf die Gesundheit zu beseitigen bzw. zu minimieren, wie z.B. die Veränderung von Arbeitsbedingungen, die Verbesserung von Arbeitsmethoden und Rahmenbedingungen. Um Handlungsund Interventionsbereiche für ein betriebliches Gesundheitsmanagement vor Ort identifizieren zu können, ist zusammen mit der Berufsgenossenschaft an den
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Standorten Deizisau, Urbach, Weimar und Radeberg in den Jahren 2008 und 2009 eine Arbeitssituationsanalyse durchgeführt worden. In Radeberg hat dieses Jahr bereits eine zweite Arbeitssituationsanalyse stattgefunden. Im Headquarter ist eine solche Analyse im Frühjahr 2010 geplant. Im Februar 2009 wurden die Mitarbeiter über die Ziele des betrieblichen Eingliederungsmanagements informiert. Zeitgleich wurden in den Verkaufsgebieten Integrationsteams gebildet, welche die operativen Arbeiten vor Ort durchführen sollen. Dieser Prozess ist noch nicht abgeschlossen. Schulungen von bestehenden Integrationsteams haben stattgefunden. Weitere Schulungen für Teams, die sich noch bilden müssen, sind dieses Jahr geplant. LA9



Arbeits- und Sicherheitsvereinbarungen mit Gewerkschaften



Es gibt eine Gesamtbetriebsvereinbarung zu Arbeits, Gesundheits- und Umweltschutz, die für alle Betriebe und Tochterbetriebe der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG gilt, für alle ihre Mitarbeiter und Auszubildenden mit folgenden wesentlichen Regelungen: - Es gibt einen paritätisch besetzten Lenkungsausschuss. - Es werden für jeden Standort nach Anhörung mit dem Betriebsrat eine Fachkraft für Arbeitssicherheit, ein Betriebsarzt und in jedem Produktionsbetrieb sowie jedem Verkaufsgebiet ein Umweltbeauftragter bestellt. - In Standorten mit mehr als 20 Beschäftigten bilden Betriebs/Unternehmensleitung zusammen mit dem Betriebsrat einen Arbeits- und Umweltausschuss. - Diese Ausschüsse tagen regelmäßig, nehmen die Berichte der Unternehmensleitung entgegen, und ihnen ist Zugang zu allen Betriebsstätten und -teilen zu gewähren. - Geregelt sind ebenfalls Qualifikation
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der Verantwortlichen, Krankenstandsanalyse und Krankenrückkehrgespräche. - Es gibt ein Beschwerderecht für alle Mitarbeiter. - Schließlich ist in allen Betrieben Arbeitsschutzkleidung vorgeschrieben, die den hohen Anforderungen an die Lebensmittelproduktion genügen.



Aspekt: Aus- und Weiterbildung LA10



Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen



Aus- und Weiterbildung Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH Daten und Fakten: Arbeitsplatz Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen von Coca-Cola in Deutschland im Jahr 2009



vollständig



LA11



Wissensmanagement und lebenslanges Lernen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit



Aus- und Weiterbildung Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH



vollständig



LA12



Leistungsbeurteilung und Entwicklungsplanung von Mitarbeitern



Aus- und Weiterbildung Mitarbeiter der Coca-Cola GmbH



vollständig



Aspekt: Vielfalt und Chancengleichheit LA13



Zusammensetzung Führungsgremien und Vielfalt der Mitarbeiter



Daten und Fakten: Arbeitsplatz Indikatoren für Vielfalt



partiell



LA14



Lohnunterschiede nach Geschlecht



Die Bezahlung der Mitarbeiter ist bei Coca-Cola abhängig von der Funktion und dem Arbeitsgebiet. Männer und Frauen werden in gleicher Position mit gleichem Gehalt entlohnt. Dennoch arbeiten prozentual weniger Frauen in Führungspositionen. Ziel des Programms Women@CCEAG ist die Erhöhung des Anteils von Frauen an Führungspositionen in allen Managementebenen, der Aufbau von mehr weiblichen Talenten und Potentials für Nachfolgen, die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber und die Sensibilisierung für das Thema Diversity/Frauen und Karriere, siehe auch Vielfalt und Dialog



partiell



2. Menschenrechte
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Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



HR



Managementansatz



Corporate Governance



vollständig



Aspekt: Investitions- und Beschaffungspraktiken HR1



Investitionsvereinbarungen, die Menschenrechte berücksichtigen



Unsere Lieferverträge enthalten generell entsprechende Regeln und nehmen Bezug auf die Leitprinzipien für Zulieferer.



vollständig



Corporate Governance Kodex zum Verhalten im Geschäftsleben (PDF, 836 KB) Leitprinzipien für Zulieferer (PDF, 80 KB) HR3



Schulungen zu Menschenrechtsaspekten



Corporate Governance: Mit Integrität handeln



partiell



Keine Diskriminierungsfälle bekannt.



vollständig



Aspekt: Gleichbehandlung HR4



Anzahl Vorfälle von Diskriminierung und Maßnahmen



Aspekt: Vereinigungsfreiheit und Recht auf Kollektivverhandlungen HR5



Geschäftstätigkeiten, bei denen Vereinigungs- und Tarifverhandlungsfreiheit gefährdet sind



Keine.



vollständig



Keine; expliziter Ausschluss dieser Möglichkeit durch Aufnahme entsprechender Klauseln in die Verträge sowie die Leitprinzipien für Zulieferer und regelmäßige Audits.



vollständig



Keine.



vollständig



Aspekt: Kinderarbeit HR6



Kinderarbeit



Aspekt: Zwangs- und Pflichtarbeit HR7



Zwangsarbeit



Aspekt: Sicherheitspraktiken HR8



Schulung des Sicherheitspersonals zu Menschenrechten



trifft nicht zu



Aspekt: Rechte der Ureinwohner HR9



Vorfälle der Verletzung der Rechte der Ureinwohner



trifft nicht zu
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Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



SO



Managementansatz



Nachhaltigkeitsstrategie Handlungsfeld Gesellschaft Corporate Governance



vollständig



Alle unsere Geschäftstätigkeiten haben eine Auswirkung auf die Gesellschaft, da sie Teil derselben sind. An unseren rund 70 Standorten sehen wir uns als aktiven Partner der lokalen Gemeinschaft (Handlungsfeld Gesellschaft). Wir bieten über 12.000 Menschen einen Arbeitsplatz (Handlungsfeld Arbeitsplatz). Über unsere langfristigen Partnerschaften mit Kunden und Lieferanten tragen wir zur Stabilität vieler weiterer Arbeitsplätze und wirtschaftlicher Entwicklung bei. Unsere Produkte beeinflussen den Alltag vieler Menschen. Hier garantieren wir höchste Qualität (Qualität und Sicherheit) und setzen uns für Trinkbalance, ausgewogene Ernährung und Bewegung ein (Reportage: Wasser gegen Stress, Handlungsfeld Aktiver Lebensstil). Wir engagieren uns seit langem aktiv im Umweltschutz (Wasserqualität sichern, Klimaschutz, Verpackung).



vollständig



Aspekt: Gemeinwesen SO1



Auswirkungen der Geschäftstätigkeiten auf das Gemeinwesen



Aspekt: Korruption SO3



Mitarbeiterschulungen bzgl. Anti-Korruption



Corporate Governance: Mit Integrität handeln



vollständig



SO4



Anti-Korruptionsmaßnahmen



Corporate Governance



vollständig



Aspekt: Politik SO5



Politische Positionen und Lobbying



Corporate Governance



vollständig



SO6



Zuwendungen an Parteien und Politiker



Coca-Cola hat in seiner SponsoringRichtlinie festgehalten, dass wir grundsätzlich keine Parteien, Politiker oder parteinahen Institutionen unterstützen – weder mit Geld- noch mit Sachleistungen.



vollständig
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Aspekt: Wettbewerbswidriges Verhalten SO7



Klagen aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten



Keine.



vollständig



Keine.



vollständig



Aspekt: Einhaltung der Gesetze SO8



Geldbußen aufgrund von Rechtsverstößen 4. Produktverantwortung



Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



PR



Managementansatz



Produkt



vollständig



Aspekt: Gesundheit und Sicherheit der Kunden PR1



Produktsicherheit



Qualität und Sicherheit



vollständig



PR2



Verstöße gegen Vorschriften bezüglich Produktsicherheit



Es gab keine Verstöße, die zu Geldbußen oder einer Verwarnung geführt haben, ebenso keine Verstöße gegen freiwillige Verhaltensregeln. Corporate Governance Qualität und Sicherheit



vollständig



Aspekt: Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen PR3



Produkt- und Servicekennzeichnung



Alle Produkte unterliegen den vollständig lebensmittelrechtlichen Regelungen hinsichtlich Sicherheit (gesundheitlicher Unbedenklichkeit) und Kennzeichnung. Sie sind entsprechend gekennzeichnet. Eine Herkunftskennzeichnung von Zutaten erfolgt nicht, weil Form und Inhalt einer solchen Kennzeichnung im Rahmen des „Food Information Programme“ der EU im Laufe des Jahres 2010 verabschiedet werden wird. Ein grundlegendes Prinzip des Lebensmittelrechts ist das Irreführungsverbot, nach dem Aussagen und Darstellungen von Produkteigenschaften, sei es auf Etiketten oder in der Werbung, wahrheitsgetreu und gegebenenfalls mit wissenschaftlichen Daten untermauert sein müssen. Selbstverständlich informieren wir über unsere Produkte jederzeit sachlich und richtig. Freiwillig informiert Coca-Cola mit der
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GDA-Kennzeichnung über absolute Menge und relativen Anteil von Brennwert, Zucker, Fett, gesättigten Fettsäuren und Natrium in einer Portion von 250 ml. Die Grundlage hierfür sind wissenschaftlich abgeleitete und von der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) bestätigte Anteile der genannten Kriterien in einer ausgewogenen Ernährung. Schließlich ist auf dem Etikett gekennzeichnet, ob es sich um eine bepfandete Mehrwegverpackung handelt oder eine bepfandete Einwegverpackung mit dem DPG-Lizenzzeichen der Deutsche Pfandsystem GmbH oder eine unbepfandete Einwegverpackung mit Grünem Punkt zur Entsorgung über die haushaltsnahe Wertstofferfassung der Gelben Tonne. PR4



Verstöße gegen Vorschriften bzgl. Produkt- und Servicekennzeichnungen



Sämtliche Vorschriften wurden sorgfältig umgesetzt. Qualität und Sicherheit Verantwortungsvoller Konsum Corporate Governance



vollständig



PR5



Kundenzufriedenheit



Kunden



vollständig



Zufriedenheit unserer Konsumenten: Über die Verbraucherhotline wurden 2009 ca. 41.700 Anfragen per Telefon oder E-Mail (ca. 50/50) gestellt. Die Konsumenten werden in regelmäßigen Abständen befragt, wie zufrieden sie mit der Beantwortung sind. 2009 ergab die Befragung im Schulnotensystem von 1 bis 6 folgende Werte: Zufriedenheit mit Erreichbarkeit telefonisch 1,19 und per Mail 1,47, Zufriedenheit mit der Freundlichkeit per Telefon 1,14 und per Mail 1,75, Zufriedenheit mit der fachlichen Kompetenz per Telefon 1,42 und per Mail 1,77, Zufriedenheit mit der vorgeschlagenen Lösungsmöglichkeit per Telefon 1,51 und per Mail 2,07, Alle benötigten Informationen erhalten per Telefon 88% (ja) und per Mail 79% (ja). !**'%!!$*" #"*)("!*&&$*%+%#*% ("*$$
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Zufriedenheit aller Befragten insgesamt 1,35



Aspekt: Werbung PR6



Marketingkommunikation



Corporate Governance: Verantwortung über das Gesetz hinaus Verantwortungsvoller Konsum



vollständig



PR7



Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften bezüglich Marketingkommunikation



Keine.



vollständig



Keine.



vollständig



Keine.



vollständig



Aspekt: Schutz der Kundendaten PR8



Berechtigte Datenschutzbeschwerden



Aspekt: Einhaltung von Gesetzesvorschriften PR9



Geldbußen aufgrund des Verstoßes gegen Rechtsvorschriften



Branchenzusatz Referenz



Leistungsindikator



Erläuterung



Erfüllungsgrad



1



Anteil beschaffter Ware, deren Zulieferer der Beschaffungspolitik des Unternehmens folgen



Alle Lieferanten müssen sich über die Lieferantenverträge verpflichten, die Leitprinzipien für Zulieferer (PDF, 80 KB) der The Coca-Cola Company einzuhalten.



vollständig



3



Produktionsvolumen aus Produktionsstätten, die von unabhängigen Dritten auf die Vereinbarkeit mit den Food Safety Management System Standards überprüft wurden



Qualität und Sicherheit Daten und Fakten: Übersicht Zertifizierungen



vollständig



4



Anteil verkaufter Produkte, deren Anteil an gesättigen Fettsäuren und Natrium reduziert wurde



Alkoholfreie Erfrischungsgetränke enthalten kein Fett, bei alkoholfreien Getränken, die große Mengen Fruchtsaft enthalten, können Spuren von Fett aus dem verwendeten Fruchtsaft enthalten sein, die jedoch im Rahmen der sonstigen Ernährung vernachlässigbar sind und auch nicht beeinflusst werden können. Zucker ist ein wichtiger Nährstoff. Die Palette der Coca-Cola Produkte weist aber auch einen großen Anteil von Produkten auf,



vollständig
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die zuckerreduziert sind oder keinen Zucker enthalten. Keinen Zucker enthalten insbesondere die Light- und Zero-Getränke sowie die Wässer (insgesamt 30% Anteil am Gesamtvolumen) und einige Mid-CaloryGetränke wie Schorlen etc. (insgesamt 3% des Gesamtvolumens). Zusätzlich haben wir 2009 den Zuckergehalt in Fanta (9% des Volumens) und Sprite (6% des Volumens) leicht reduziert. Der Natriumgehalt wird von dem verwendeten Wasser bestimmt. Zur Herstellung der Coca-Cola Produkte wird vor allem Trinkwasser eingesetzt, also Wasser, das auch zur häuslichen Zubereitung von Speisen und Getränken wie Kaffee oder Tee verwendet wird. Lediglich bei Sportgetränken ist ein deutlicher Natriumgehalt aus physiologischen Gründen notwendig. Natürliche Mineralwässer enthalten je nach Quelle unterschiedliche Mengen Natrium. Diese Wässer dürfen bekanntlich in ihrer Zusammensetzung nicht verändert werden; lediglich Eisen und Mangan dürfen mit zugelassenen Methoden entfernt werden (muss auf der Packung vermerkt werden). 5



Anteil verkaufter Produkte, deren Anteil an Ballaststoffen, Vitaminen und Mineralien gleich geblieben oder gestiegen ist



Die allermeisten Coca-Cola Produkte in Fertigpackungen werden seit Jahrzehnten ohne Verwendung von Konservierungsstoffen hergestellt. In den wenigen Fällen, in denen Konservierungsstoffe eingesetzt werden, müssen sie aus Gründen des vorbeugenden Gesundheitsschutzes verwendet werden. Mit Vitaminen angereicherte Getränke sind im Coca-Cola Portfolio nur in untergeordnetem Maß vorhanden (Coca-Cola light Lemon und Minute Maid Multivitamin mit zusammen 0,5% Anteil am Gesamtvolumen). Phytochemikalien setzen wir derzeit keinem Produkt zu. Wir setzen zu fast 100% nur natürliche Aromen ein.



vollständig



6



Politik und Praxis der



Alle Coca-Cola Produkte werden nach



vollständig
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Information über Inhaltsstoffe, Nährwerte und Zusatzstoffe



den geltenden Regeln des Lebensmittelrechts gekennzeichnet. Damit kann sich jeder Konsument über die Zusammensetzung des jeweiligen Produktes informieren. Darüber hinaus sind alle Produkte (außer Wasser) mit der GDA-Kennzeichnung versehen (siehe PR3 und Text Transparenz für Verbraucher). Weiterhin werden auf der Internetseite zu allen Produkten Informationen zu den acht Nährwerten, den Inhaltsstoffen (entsprechend den ENummern) und den Broteinheiten gegeben (www.coca-cola-gmbh.de), darüber hinausgehende individuelle Anfragen werden persönlich von der Verbraucherhotline beantwortet, deren Nummer auf den Etiketten steht.



Anzahl der Streiks, die über eine Woche andauerten



Keine.
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vollständig
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Auszeichnungen und Mitgliedschaften Immer wieder begeistern unsere Produkte und unser Engagement Konsumenten und Fachwelt gleichermaßen. Das gelingt uns nicht zuletzt durch eine gute Zusammenarbeit auf verschiedensten Ebenen. Verschaffen Sie sich einen Überblick über unsere wichtigsten Preise, Auszeichnungen, Mitglied- und Partnerschaften.



Coca-Cola in Deutschland gewann zum zweiten Mal in Folge den ECR Award.



Nominierungen und Auszeichnungen für das Unternehmen und einzelne Marken Auszeichnungen für das Unternehmen und Kampagnen Coca-Cola wurde von der Interbrand-Studie 2009 als wertvollste Marke der Welt bewertet. Reader’s Digest zeichnete Coca-Cola mit dem Pegasus-Award 2009 für die vertrauenswürdigste Marke in der Kategorie Softdrinks und Mineralwässer aus. In der Kategorie Unternehmenskooperation gewann Coca-Cola 2009 den ECR Award. Die Coca-Cola Xmas Kampagne 2008 siegte beim Multimedia Award 2009 des Bundesverbandes Digitale Wirtschaft. Mission Olympic gewann in der Kategorie CSR (Corporate Social Responsibility) den Internationalen Deutschen PRPreis von der DPRG und dem F.A.Z.-Institut. Die Initiative Mission Olympic ist seit 2009 ein Ausgewählter Ort im Land der Ideen. Von der Bundesagentur für Arbeit erhielt Coca-Cola in Weimar im Mai 2009 das Ausbildungszertifikat als Auszeichnung für eine vorbildliche Ausbildungspolitik. Nominierungen Mission Olympic war für den Sabre Award 2009 des Holmes Report nominiert. In der Kategorie „Employer Branding“ war Coca-Cola in Deutschland für den Deutschen PR-Preis 2009 der DPRG nominiert. Preise für einzelne Marken und Produkte Die „Lebensmittel Zeitung“ und die Gesellschaft für Konsumforschung sehen Coca-Cola als eine der Top-Marken 2009. Die „Lebensmittel Zeitung“ bewertet 2009 Coke Zero und NESTEA als erfolgreichste Produktmarken in der Kategorie Cola und Eistee. Beim Superior Taste Award des International Taste & Quality Institute erhielt Apollinaris im Jahr 2009 die Höchstpunktzahl von drei Sternen. Die HIT Awards 2009 von „Lebensmittel Praxis“ prämierten The Spirit of GEORGIA 2009 als bestes neues Produkt in &&# !&&%$&""&!'!&!'%)!'!! &%&!
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der Warengruppe alkoholfreie Getränke. The Spirit of GEORGIA wurde von der „Rundschau für den Lebensmittelhandel“ als „Bestseller 2009“ ausgezeichnet. BONAQA Fruits Pfirsich-Maracuja wurde von „Lebensmittel Praxis“ die Auszeichnung „Produkt des Jahres 2009“ in Silber verliehen.



Initiativen und projektbezogene Partnerschaften von Coca-Cola in Deutschland (Auswahl)



Partnerschaften im Umweltbereich: World Wide Fund For Nature (WWF) (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Refrigerants Naturally! (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Aktion Saubere Landschaft. Stakeholderdialog des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit. Nachhaltigkeitspakt Thüringen (Mitglied). Umweltpartnerschaft Bremen. Umweltpakt Bayern. Unterstützer: Greenpeace unterstützt die Multistakeholder-Initiative „Refrigerants, Naturally!“, bei der The Coca-Cola Company Gründungsmitglied ist. Die Initiative setzt sich weltweit für eine nachhaltige Entwicklung von Kühlgeräten ein. Partnerschaften im Bereich des Sports: Fédération Internationale de Football Association (FIFA) (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Vereinigung Europäischer Fußballverbände (UEFA) (über The Coca-Cola Company Europa). Internationales Olympisches Komitee (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Internationales Paralympisches Komitee (IPC) (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Special Olympics Deutschland (Mitarbeit im Marketingbeirat). Deutscher Fußball-Bund (DFB). Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB). Stiftung Deutsche Sporthilfe (Kuratorium). Fußballschule Südniedersachsen. Bremer Fußball-Verband. Weitere Partnerschaften: Institut für Ernährungswissenschaften der Friedrich-Schiller-Universität. Initiative „Erfolgsfaktor Familie“. Mitarbeit und Engagement in Initiativen und Stiftungen:
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Institut für Ernährungswissenschaften der Friedrich-Schiller-Universität. '%)!'!!&%&!&!&!""&&%$&  



Initiative „Erfolgsfaktor Familie“.



 



IZE –Warengruppe Initiative ZivilEngagement. der alkoholfreie Getränke.  



Plattform Ernährung Bewegung (u.a. Arbeitskreis Kommunikation). als „Bestseller 2009“ ausgezeichnet. The Spirit of GEORGIAund wurde von der e.V. „Rundschau für den Lebensmittelhandel“ Initiative „Ausgezeichnet informiert“. BONAQA Fruits Pfirsich-Maracuja wurde von „Lebensmittel Praxis“ die Auszeichnung „Produkt des Jahres 2009“ in IZE – Initiative ZivilEngagement. &&# !&&%$&""&!'!&!'%)!'!! &%&! & ("! Silber verliehen. „Fair Company“. Plattform Ernährung und Bewegung e.V. (u.a. Arbeitskreis Kommunikation).



Mitarbeit und Engagement in Initiativen und Stiftungen: '%)!'!!&%&!&!&!""&&%$&  



Bündnis Homophobie, Berlin Initiativegegen „Ausgezeichnet informiert“. „Fair Company“.und Initiativen



projektbezogene Partnerschaften von Coca-Cola in Deutschland Interessenvertretungen (Auswahl)



Bündnis gegenin Homophobie, Berlinund (Auswahl) Mitarbeit Verbänden



Mitarbeit in Verbänden und Interessenvertretungen (Auswahl)



Partnerschaften im Umweltbereich: Wirtschaftsvereinigung Alkoholfreie Getränke e.V. (WAFG). Markenverband sowie Gruppe Verbraucher, Politik und World Wide Fund(Vorstand For Nature (WWF) (über den Mutterkonzern TheCSR). Coca-Cola Company). Bundesvereinigung der Deutschen Ernährungsindustrie e.V. (BVE). Wirtschaftsvereinigung Alkoholfreie Getränke e.V.The (WAFG). Refrigerants Naturally! (über den Mutterkonzern Coca-Cola Company). Bund für Lebensmittelrecht und Lebensmittelkunde e.V. (BLL)und (Kuratorium). Markenverband (Vorstand sowie Gruppe Verbraucher, Politik CSR). Aktion Saubere Landschaft. American Chamberdes of undfür Corporate Responsibility Committee). Bundesvereinigung derCommerce Deutschen(Board Ernährungsindustrie (BVE). und Stakeholderdialog Bundesministeriums Umwelt,e.V. Naturschutz Reaktorsicherheit. SNachhaltigkeitspakt 20 – The Sponsors’ Voice (Arbeitsgruppe Ethik). Bund für Lebensmittelrecht und(Mitglied). Lebensmittelkunde e.V. (BLL) (Kuratorium). Thüringen Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) (CSR-Arbeitskreis). American Chamber of Bremen. Commerce (Board und Corporate Responsibility Committee). Umweltpartnerschaft S 20 – The Sponsors’ Umweltpakt Bayern. Voice (Arbeitsgruppe Ethik). Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) (CSR-Arbeitskreis). Unterstützer: Greenpeace unterstützt die Multistakeholder-Initiative „Refrigerants, Naturally!“, bei der The Coca-Cola Company Gründungsmitglied ist. Die Initiative setzt sich weltweit für eine nachhaltige Entwicklung von Kühlgeräten ein. Partnerschaften im Bereich des Sports: Fédération Internationale de Football Association (FIFA) (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Vereinigung Europäischer Fußballverbände (UEFA) (über The Coca-Cola Company Europa). Internationales Olympisches Komitee (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Internationales Paralympisches Komitee (IPC) (über den Mutterkonzern The Coca-Cola Company). Special Olympics Deutschland (Mitarbeit im Marketingbeirat). Deutscher Fußball-Bund (DFB). Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB). Stiftung Deutsche Sporthilfe (Kuratorium). Fußballschule Südniedersachsen. Bremer Fußball-Verband. Weitere Partnerschaften: Institut für Ernährungswissenschaften der Friedrich-Schiller-Universität. Initiative „Erfolgsfaktor Familie“. Mitarbeit und Engagement in Initiativen und Stiftungen:
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%HVFKHLQLJXQJ�EHUHLQHXQDEKlQJLJHEHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKH 3U�IXQJ 



$QGLH&RFD&ROD*PE+%HUOLQ



3U�IXQJVJHJHQVWDQG :LU KDEHQ HLQH EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKH 3U�IXQJ ]XU (UODQJXQJ HLQHU EHJUHQ]WHQ 6LFKHUKHLW DXVJHZlKOWHU $QJDEHQ GHU &RUSRUDWH 5HVSRQVLELOLW\³  &5 %HULFKWHUVWDWWXQJ  I�U GLH &RFD&ROD *PE+ %HUOLQ XQG GLH &RFD&ROD (UIULVFKXQJVJHWUlQNH $* %HUOLQ QDFKIROJHQG &RFD&ROD LQ 'HXWVFKODQG GXUFKJHI�KUW 'LH &5%HULFKWHUVWDWWXQJ HUVFKHLQW DOV 2QOLQHYHUVLRQ XQWHU ZZZFRFDFRODGHQDFKKDOWLJNHLWVEHULFKW 'LH YRQ XQV ]X EHXUWHLOHQGHQ DXVJHZlKOWHQ $QJDEHQ XPIDVVHQ DXIWUDJVJHPl‰ GLH TXDQWLWDWLYHQ $QJDEHQ ]XP %HULFKWVMDKU  LQ GHQ 5XEULNHQ 6WUDWHJLH 3URGXNW :DVVHU.OLPDVFKXW]9HUSDFNXQJ $UEHLWVSODW]$NWLYHU/HEHQVVWLO *HVHOOVFKDIW VRZLH 'DWHQ  )DNWHQ 4XDQWLWDWLYH $QJDEHQ ]X ,QKDOWVVWRIIHQ GHU 3URGXNWH YRQ &RFD&ROD ZDUHQQLFKW*HJHQVWDQGXQVHUHU 3U�IXQJ



9HUDQWZRUWXQJGHUJHVHW]OLFKHQ9HUWUHWHU 'LH (UVWHOOXQJ GHU &5%HULFKWHUVWDWWXQJ XQWHU %HDFKWXQJ GHU LQ GHQ 6XVWDLQDELOLW\ 5HSRUWLQJ *XLGHOLQHV 9RO  6HLWH  ELV   GHU *OREDO 5HSRUWLQJ ,QLWLDWLYH *5,  JHQDQQWHQ.ULWHULHQ x :HVHQWOLFKNHLW x (LQEH]XJYRQ6WDNHKROGHUQ x 1DFKKDOWLJNHLWVNRQWH[W x 9ROOVWlQGLJNHLW x $XVJHZRJHQKHLW x .ODUKHLW x *HQDXLJNHLW x $NWXDOLWlW x 9HUJOHLFKEDUNHLW XQG x =XYHUOlVVLJNHLW OLHJWLQGHU9HUDQWZRUWXQJ GHUJHVHW]OLFKHQ9HUWUHWHU GHU &RFD&ROD*PE+%HUOLQXQG GHU &RFD&ROD (UIULVFKXQJVJHWUlQNH $* %HUOLQ 'LHVH 9HUDQWZRUWXQJ XPIDVVW DXFK GLH.RQ]HSWLRQ,PSOHPHQWLHUXQJXQG$XIUHFKWHUKDOWXQJYRQ6\VWHPHQXQG3UR]HVVHQ VRZHLW VLH I�U GLH (UVWHOOXQJ GHU &5%HULFKWHUVWDWWXQJ YRQ %HGHXWXQJ VLQG VRZLH GLH $XVZDKO XQG $QZHQGXQJ DQJHPHVVHQHU 0HWKRGHQ ]XU (UVWHOOXQJ GHU &5 %HULFKWHUVWDWWXQJ



 



8QVHU3U�IXQJVDXIWUDJHUVWUHFNWVLFKDXIGLHGHXWVFKH)DVVXQJGHU&5%HULFKWHUVWDWWXQJ 'DWHQDXIGLHDXVGHQ:HEVHLWHQ KHUDXVYHUZLHVHQRGHUYHUOLQNWZLUGZDUHQQLFKW *HJHQVWDQGXQVHUHU3U�IXQJ



KWWSQDFKKDOWLJNHLWVEHULFKWFRFDFRODGHGRZQORDGVFRFDFRODBSUXHIYHUPHUNBSZFSGI



Seite 157 von 171 



  



9HUDQWZRUWXQJGHV:LUWVFKDIWVSU�IHUV 8QVHUH $XIJDEH LVW HV DXI *UXQGODJH GHU YRQ XQV GXUFKJHI�KUWHQ 7lWLJNHLWHQ HLQH %HXUWHLOXQJGDU�EHUDE]XJHEHQREXQV6DFKYHUKDOWHEHNDQQWJHZRUGHQVLQGGLHXQV ]X GHU $QQDKPH YHUDQODVVHQ GDVV GLH DXVJHZlKOWHQ $QJDEHQ LQ GHU &5 %HULFKWHUVWDWWXQJI�U &RFD&ROD LQ 'HXWVFKODQG LQZHVHQWOLFKHQ%HODQJHQQLFKWLQ hEHUHLQVWLPPXQJ PLW GHQ REHQ JHQDQQWHQ .ULWHULHQ GHU 6XVWDLQDELOLW\ 5HSRUWLQJ *XLGHOLQHV9ROGHU*5,HUPLWWHOW ZRUGHQVLQG 'DU�EHUKLQDXVZXUGHQZLUEHDXIWUDJW DXI %DVLV GHU (UJHEQLVVH XQVHUHU EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHQ 3U�IXQJ (PSIHKOXQJHQ ]XU :HLWHUHQWZLFNOXQJ GHV &50DQDJHPHQWV XQG GHU &5%HULFKWHUVWDWWXQJ DXV]XVSUHFKHQ :LU KDEHQ XQVHUH EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKH 3U�IXQJ XQWHU %HDFKWXQJ GHV ,QWHUQDWLRQDO 6WDQGDUGRQ$VVXUDQFH(QJDJHPHQWV,6$( YRUJHQRPPHQ'DQDFKKDEHQZLU GLH%HUXIVSIOLFKWHQHLQ]XKDOWHQXQGGHQ$XIWUDJVR]XSODQHQXQGGXUFK]XI�KUHQGDVV ZLUXQVHUH%HXUWHLOXQJPLWHLQHUEHJUHQ]WHQ6LFKHUKHLWDEJHEHQN|QQHQ %HL HLQHU EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHQ 3U�IXQJ ]XU (UODQJXQJ HLQHU EHJUHQ]WHQ 6LFKHUKHLW VLQG GLH GXUFKJHI�KUWHQ 3U�IXQJVKDQGOXQJHQ LP 9HUJOHLFK ]X HLQHU EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHQ3U�IXQJ]XU(UODQJXQJHLQHUKLQUHLFKHQGHQ6LFKHUKHLWZHQLJHU XPIDQJUHLFKVRGDVVGHPHQWVSUHFKHQGHLQHJHULQJHUH6LFKHUKHLWJHZRQQHQZLUG 'LH $XVZDKO GHU 3U�IXQJVKDQGOXQJHQ OLHJW LP SIOLFKWJHPl‰HQ (UPHVVHQ GHV :LUWVFKDIWVSU�IHUV ,P 5DKPHQ XQVHUHU EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHQ 3U�IXQJ KDEHQ ZLU XQWHUDQGHUHPIROJHQGH7lWLJNHLWHQGXUFKJHI�KUW x $XIQDKPH XQG %HXUWHLOXQJ GHU 3UR]HVVH ]XU (UKHEXQJ $QDO\VH XQG $JJUHJDWLRQ GHUTXDQWLWDWLYHQ'DWHQ x %HIUDJXQJ GHU I�U GLH (UVWHOOXQJ GHU &5%HULFKWHUVWDWWXQJ  YHUDQWZRUWOLFKHQ 0LWDUEHLWHU �EHU GHQ 3UR]HVV ]XU %HULFKWVHUVWHOOXQJ XQG GDV DXI GLHVHQ 3UR]HVV EH]RJHQHLQWHUQH.RQWUROOV\VWHP x %HIUDJXQJ YRQ 0LWDUEHLWHUQ GHU %HUHLFKH 3ODQQLQJ 5HFKW 8PZHOWPDQDJHPHQW (LQNDXI XQG 3HUVRQDO�EHUGLHUHOHYDQWHQ'DWHQHUKHEXQJV XQG5HSRUWLQJSUR]HVVH HLQVFKOLH‰OLFK GHU GLHVEH]�JOLFKHQ LQWHUQHQ .RQWUROOHQ LQ LKUHQ MHZHLOLJHQ 9HUDQWZRUWXQJVEHUHLFKHQ x 'XUFKI�KUXQJ YRQ 9RU2UW%HVXFKHQ ]XU (UKHEXQJ XQG %HXUWHLOXQJ YRQ DXVJHZlKOWHQ 6\VWHPHQ XQG 3UR]HVVHQ LQ GHU 8QWHUQHKPHQV]HQWUDOH LQ %HUOLQ VRZLH LQ GHQ 3URGXNWLRQVVWDQGRUWHQ LQ )�UVWHQIHOGEUXFN 0|QFKHQJODGEDFK *�GHUUDWK XQG'HL]LVDX x $EJOHLFK YRQ DXVJHZlKOWHQ 'DWHQ PLW GHQ HQWVSUHFKHQGHQ $QJDEHQ LQ GHQ *HVFKlIWVEHULFKWHQ  x $XIQDKPH XQG %HXUWHLOXQJ GHV 6\VWHPV ]XU (UPLWWOXQJ GHU &2(PLVVLRQHQ KLQVLFKWOLFK GHU 3UR]HVVH XQG 9HUDQWZRUWOLFKNHLWHQ GHU 6\VWHPJUHQ]HQ XQG (PLVVLRQVIDNWRUHQVRZLH GHUHQVWLFKSUREHQDUWLJHhEHUSU�IXQJ x (UODQJXQJ YRQ ZHLWHUHQ 1DFKZHLVHQ I�U DXVJHZlKOWH $QJDEHQ XQWHU DQGHUHP GXUFKGLH$QDO\VHYRQ'DWHQ DXVGHPXQWHUQHKPHQVLQWHUQHQ%HULFKWVZHVHQ
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8UWHLO $XI GHU *UXQGODJH XQVHUHU EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHQ 3U�IXQJ ]XU (UODQJXQJ HLQHU EHJUHQ]WHQ6LFKHUKHLWVLQGXQVNHLQH6DFKYHUKDOWHEHNDQQWJHZRUGHQGLHXQV]XGHU $QQDKPH YHUDQODVVHQ GDVV GLH DXVJHZlKOWHQ $QJDEHQ LQ GHU &5%HULFKWHUVWDWWXQJ  I�U &RFD&ROD LQ 'HXWVFKODQG LQ ZHVHQWOLFKHQ %HODQJHQ QLFKW LQ hEHUHLQVWLPPXQJ PLW GHQ REHQ JHQDQQWHQ .ULWHULHQ GHU 6XVWDLQDELOLW\ 5HSRUWLQJ *XLGHOLQHV9ROGHU*5,HUPLWWHOW ZRUGHQVLQG
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Presse- und Downloadbereich Vielen Dank für Ihr Interesse an weiterführenden Informationen zum Nachhaltigkeitsbericht von Coca-Cola in Deutschland. Auf dieser Seite stehen für Sie der Nachhaltigkeitsbericht, weitere relevante Berichte und die Links zu den Pressebereichen der beiden Unternehmen Coca-Cola GmbH und Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG bereit. Download Download Download Download



des Nachhaltigkeitsmagazins 2009 (PDF, 3,8 MB) Übersicht Nachhaltigkeit bei Coca-Cola in Deutschland (PDF, 217 KB) des europäischen Umweltberichts (in englischer Sprache, PDF, 3,9 MB) des Nachhaltigkeitsberichts der The Coca-Cola Company (in englischer Sprache, PDF, 6,8 MB)



Zum Pressebereich der Coca-Cola GmbH Zum Pressebereich der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG



  "
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Häufige Fragen Fragen und Antworten zum Nachhaltigkeitsbericht



Strategie Was bedeutet Nachhaltigkeit für Coca - Cola in Deutschland? Durch nachhaltiges Wirtschaften will Coca-Cola dazu beitragen, die Lebensbasis für die nächsten Generationen zu sichern. Mit unserer Nachhaltigkeitsstrategie „Lebe die Zukunft!“ wurden strategische und strukturelle Rahmenbedingungen dafür geschaffen. Dazu zählt der schonende Umgang mit natürlichen Ressourcen, Verantwortung gegenüber Gesellschaft und Geschäftspartnern zu übernehmen und auf Bedürfnisse von Kunden und Konsumenten einzugehen. Welche Schwerpunkte setzt Coca - Cola im Bereich Nachhaltigkeit? Insgesamt haben wir sieben Handlungsfelder identifiziert: Produkt, Wasser, Klimaschutz, Verpackung, Arbeitsplatz, Aktiver Lebensstil und Gesellschaft. Für jeden Bereich hat sich Coca-Cola konkrete Ziele gesetzt und passende Maßnahmen entwickelt. Wie ist Nachhaltigkeit in den Strukturen des Unternehmens Coca - Cola verankert ? Gesellschaftliche Verantwortung und nachhaltiges Handeln gehören zur Unternehmenskultur von Coca-Cola und sind elementare Bestandteile der Unternehmensstrategie. Auf Grundlage der internen Projekt-Charta Nachhaltigkeit wurde im Jahr 2009 das Thema auch strukturell eingebettet. Eine Steuerungsgruppe mit Vertretern der relevanten Geschäftsbereiche von Coca-Cola GmbH und Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG erarbeitet Vorschläge für konkrete Projekte und Maßnahmen und gewährleistet die Einbindung in operative Prozesse.



Produkt Wie stellt Coca - Cola die Qualität seiner Produkte sicher? Die strengen Sicherheits- und Qualitätskriterien in Produktion und Verpackung gehen oft weit über international gültige Standards hinaus. Schon bei der Produktentwicklung spielt die Lebensmittelsicherheit eine große Rolle. So gewährleistet Coca-Cola bei der Aufbereitung von Wasser und der Verarbeitung von Zucker sowie weiteren Zutaten weltweit die gleichen hohen Hygiene- und Lebensmittelsicherheitsstandards. Zutaten, Roh- und Hilfsstoffe werden speziellen Tests unterzogen, und alle Produktionsschritte unterliegen höchsten Qualitäts- und Hygieneanforderungen. Ferner durchlaufen fertige Produkte und Verpackungen strenge interne, international abgestimmte Freigabeprozesse. Ständige Kontrolle, verschiedene Kontrollroutinen und Zertifizierungen durch externe Experten stellen die Qualität aller Produkte sicher. Welche zuckerfreien Produkte bietet Coca - Cola in Deutschland an ? Mit Apollinaris, BONAQA, ViO, VALSER, Sodenthaler, URBACHER und Heppinger bietet Coca-Cola ein vielfältiges Angebot an Mineral-, Tafel- und Heilwasser. Der Ausbau des Wassergeschäfts ist ein Schwerpunkt unserer Produktstrategie. Außerdem sind die Klassiker Coca-Cola, Fanta, Sprite und mezzo mix alle auch als kalorienfreie ####"!# 
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Varianten, Varianten, Zero Zero oder oder light, light, erhältlich. erhältlich. Was Cola, Was tut tut Coca Coca-- Cola Cola Cola,,, um um die die Konsumenten Konsumenten über über die die Inhaltsstoffe Inhaltsstoffe seiner seiner Produkte Produkte zu zu informieren informieren?? 98% 98% des des Coca-Cola Coca-Cola Sortimentes Sortimentes (ohne (ohne Wasser, Wasser, da da hier hier nicht nicht sinnvoll) sinnvoll) enthalten enthalten auf auf den den Etiketten Etiketten die die GDAGDAKennzeichnung Kennzeichnung mit mit einer einer Deklaration Deklaration der der Kalorien Kalorien und und wichtigsten wichtigsten Nährwerte Nährwerte sowie sowie der der Angabe Angabe des des jeweiligen jeweiligen Anteils Anteils der der Nährstoffe Nährstoffe und und der der Energie Energie am am Tagesbedarf. Tagesbedarf. Darüber Darüber hinaus hinaus werden werden bei bei allen allen Produkten Produkten auf auf den den Etiketten Etiketten die die Inhaltsstoffe Inhaltsstoffe angegeben. angegeben. Eine Eine genaue genaue Erläuterung Erläuterung dieser dieser Kennzeichnung Kennzeichnung findet findet sich sich auf auf der der Internetseite Internetseite von von Coca-Cola. Coca-Cola. Zusätzlich Zusätzlich engagiert engagiert sich sich das das Unternehmen Unternehmen im im Rahmen Rahmen der der Initiative Initiative „Ausgezeichnet „Ausgezeichnet informiert“ informiert“ für für eine eine einheitliche einheitliche und und verbraucherfreundliche verbraucherfreundliche Nährwertkennzeichnung. Nährwertkennzeichnung. Wohin Wohin wende wende ich ich mich mich mit mit Beschwerden, Beschwerden, Anregungen, Anregungen, Kritik Kritik und und Lob Lob zu zu Produkten Produkten von von Coca Cola? ?? Coca-- Cola Cola Cola? Die Die Service-Hotline Service-Hotline von von Coca-Cola Coca-Cola nimmt nimmt Anregungen, Anregungen, Beschwerden Beschwerden und und Kritik Kritik entgegen. entgegen. Sie Sie ist ist unter unter 030-209 030-209 11 11 209 209 montags montags bis bis freitags freitags von von 8:00 8:00 bis bis 21:00 21:00 Uhr Uhr sowie sowie samstags, samstags, sonntags sonntags und und an an Feiertagen Feiertagen von von 10:00 10:00 bis bis 18:00 18:00 Uhr Uhr erreichbar. erreichbar.



Umwelt Warum Warum konzentriert konzentriert sich sich Coca Coca-- Cola Cola im im Bereich Bereich Umwelt Umwelt auf auf Schutz Schutz und und Erhalt Erhalt der der natürlichen natürlichen Ressource Ressource Wasser? Wasser? Für Für unsere unsere Produkte Produkte ist ist Wasser Wasser der der wichtigste wichtigste Inhaltsstoff, Inhaltsstoff, sie sie bestehen bestehen zu zu 89 89 bis bis 99% 99% aus aus Wasser. Wasser. Außerdem Außerdem benötigen benötigen wir wir Wasser Wasser zur zur Reinigung Reinigung von von Flaschen, Flaschen, Anlagen Anlagen und und Tanks. Tanks. Gleichzeitig Gleichzeitig ist ist in in vielen vielen Regionen Regionen der der Erde Erde sauberes sauberes Trinkwasser Trinkwasser nicht nicht für für alle alle Menschen Menschen verfügbar. verfügbar. Deshalb Deshalb legt legt Coca-Cola Coca-Cola weltweit weltweit viel viel Wert Wert auf auf den den schonenden schonenden Umgang Umgang mit mit dieser dieser natürlichen natürlichen Ressource Ressource und und strebt strebt die die Wasserneutralität Wasserneutralität an. an. Das Das heißt, heißt, dass dass das das für für den den Produktionskreislauf Produktionskreislauf benötigte benötigte Wasser Wasser wieder wieder sauber sauber und und aufbereitet aufbereitet dem dem Wasserkreislauf Wasserkreislauf zugeführt zugeführt wird. wird. Neben Maßnahmen zur Wassereinsparung und -aufbereitung hat Coca-Cola ein Wasserschutzprogramm initiiert Neben Maßnahmen zur Wassereinsparung und -aufbereitung hat Coca-Cola ein Wasserschutzprogramm initiiert und und setzt setzt sich sich für für die die Wissensvermittlung Wissensvermittlung zum zum Thema Thema Wasser Wasser ein. ein. Mit Mit welchen welchen Maßnahmen Maßnahmen leistet leistet Coca Coca-- Cola Cola einen einen aktiven aktiven Beitrag Beitrag zum zum Klimaschutz? Klimaschutz? Coca-Cola Coca-Cola arbeitet arbeitet kontinuierlich kontinuierlich an an der der Entwicklung Entwicklung umweltverträglicher umweltverträglicher Technologien, Technologien, Logistik Logistik und und Arbeitsweisen. Arbeitsweisen. Kühlgeräte Kühlgeräte und und Verkaufsautomaten Verkaufsautomaten machen machen mit mit 45% 45% knapp knapp die die Hälfte Hälfte des des CO2-Fußabdrucks CO2-Fußabdrucks bei bei Coca-Cola Coca-Cola in in Deutschland Deutschland aus. aus. Die Die Verringerung Verringerung des des Energieverbrauchs Energieverbrauchs bei bei der der Kühlung Kühlung und und die die Nutzung Nutzung klimaschonender Kühlmittel sind daher der wichtigste Bestandteil der Klimaschutzaktivitäten von klimaschonender Kühlmittel sind daher der wichtigste Bestandteil der Klimaschutzaktivitäten von Coca-Cola Coca-Cola in in Deutschland. Deutschland. Durch Durch verschiedene verschiedene Maßnahmen Maßnahmen zur zur Optimierung Optimierung soll soll der der Energiebedarf Energiebedarf von von neuen neuen Kühlgeräten Kühlgeräten um um 40% 40% im im Vergleich Vergleich zu zu Kühlern Kühlern aus aus dem dem Jahr Jahr 2000 2000 reduziert reduziert werden. werden. Weitere Weitere Effizienzsteigerungen Effizienzsteigerungen in in den den Bereichen Bereichen Verpackung, Verpackung, Produktion Produktion und und Logistik Logistik leisten leisten darüber darüber hinaus hinaus einen einen wichtigen wichtigen Beitrag Beitrag zur zur Senkung Senkung unseres unseres CO2CO2Fußabdrucks. Fußabdrucks. Wie Wie hoch hoch ist ist der der Anteil Anteil von von Mehrwegverpackungen Mehrwegverpackungen ?? Im Im Gegensatz Gegensatz zur zur Entwicklung Entwicklung im im Gesamtmarkt Gesamtmarkt für für Erfrischungsgetränke, Erfrischungsgetränke, in in dem dem der der Mehrweganteil Mehrweganteil nach nach Einführung Einführung des des Einwegpfandes Einwegpfandes unter unter 40% 40% gesunken gesunken ist, ist, beträgt beträgt der der Mehrweganteil Mehrweganteil bei bei Coca-Cola Coca-Cola weiterhin weiterhin ca. ca. 70%. 70%.



Mitarbeiter ####"!# ####"!# 
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Welche Ausbildungsberufe bietet Coca - Cola in Deutschland an ?
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Coca-Cola bildet zur Zeit in Deutschland in mehr als 20 verschiedenen Berufen insgesamt 320 Auszubildende in den Welche Ausbildungsberufe bietet Coca - Cola in Deutschland an ? Bereichen Verwaltung, Vertrieb, Lager und Produktion aus. Die zunehmend komplexer werdenden ####"!#  #$ Aufgabenstellungen und Prozesse verlangen nach völlig neuen Berufsbildern. Erst seit 2008 gibt es zum Beispiel die Coca-Cola bildet zur Zeit in Deutschland in mehr als 20 verschiedenen Berufen insgesamt 320 Auszubildende in den Ausbildung zur Automatenfachkraft. Ebenfalls neu ist das der Kaufleute für Dialogmarketing, mit dem Bereichen Verwaltung, Vertrieb, Lager und Produktion aus.Berufsbild Die zunehmend komplexer werdenden der Fachkräftenachwuchs für die Telecenter-Standorte werden kann. Aufgabenstellungen und Prozesse verlangen nach völligsichergestellt neuen Berufsbildern. Erst seit 2008 gibt es zum Beispiel die Ausbildung zur Automatenfachkraft. Ebenfalls neu ist das Berufsbild der Kaufleute für Dialogmarketing, mit dem der Fachkräftenachwuchs für die Telecenter-Standorte sichergestellt werden kann.



Aktiver Lebensstil



In welchem Umfang engagiert sich Coca - Cola in Deutschland für einen aktiven Lebensstil ?



In welchem Umfang engagiert sich Coca - Cola in Deutschland für einen aktiven Lebensstil ? Aktiver Lebensstil Das Engagement von Coca-Cola für einen aktiven Lebensstil ruht auf mehreren Säulen. Coca-Cola setzt sich für eine In welchem Umfang engagiert sich Coca - Cola in Deutschland für einen aktiven Lebensstil ? ausgewogene Ernährung ebenso ein wie für Breitensport und Bewegung im Alltag. Außerdem unterstützt das Unternehmen Initiativen, die das Bewusstsein für eine gesunde und ausgewogene Ernährung stärken, und die Das Engagement von Coca-Cola für einen aktiven Lebensstil ruht auf mehreren Säulen. Coca-Cola setzt sich für eine Grundlagenforschung zumebenso Themaein Ernährung. Vor allem aber Produktund Trinkgrößenvielfalt für jeden ausgewogene Ernährung wie für Breitensport undtragen Bewegung im Alltag. Außerdem unterstützt das Bedarf, transparente Verbraucherinformationen und verantwortungsvolles Marketing zu einem ausgewogenen Unternehmen Initiativen, die das Bewusstsein für eine gesunde und ausgewogene Ernährung stärken, und die Lebensstil bei. Grundlagenforschung zum Thema Ernährung. Vor allem aber tragen Produkt- und Trinkgrößenvielfalt für jeden Bedarf, transparente Verbraucherinformationen und verantwortungsvolles Marketing zu einem ausgewogenen Lebensstil bei.



Gesellschaft



Welchen Stellenwert und welche Schwerpunkte hat das gesellschaftliche Engagement für



Welchen Stellenwert und welche Schwerpunkte hat das gesellschaftliche Engagement für Gesellschaft Coca - Cola in Deutschland? Coca - Cola in Deutschland?



Welchen Stellenwert und welche Schwerpunkte hat das gesellschaftliche Engagement für Gesellschaftliches Engagement ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur von Coca-Cola – und zwar vom Coca - Cola in Deutschland? Hauptsitz bis zu den einzelnen Standorten aller Verkaufsgebiete. Thematische Schwerpunkte bilden die Bereiche Jugend, Sport und aktive Lebensweise, wobei wir uns stets an den Bedürfnissen unseres lokalen Umfeldes Gesellschaftliches Engagement ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur von Coca-Cola – und zwar vom orientieren. Hauptsitz bis zu den einzelnen Standorten aller Verkaufsgebiete. Thematische Schwerpunkte bilden die Bereiche Jugend, Sport und aktive Lebensweise, wobei wir uns stets an den Bedürfnissen unseres lokalen Umfeldes orientieren.
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Glossar A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z



A Außer- Haus - Markt Unternehmen, in denen Verbraucher die gekauften Produkte nicht zuhause sondern in der Regel vor Ort konsumieren, beispielsweise Restaurants, Hotels, Kinos, Kioske etc.



B Betriebsmarkt Unternehmen, in denen den Mitarbeitern Getränke verkauft werden. Biomasse- Heizkraftwerk Kraftwerk, in dem durch die Verbrennung von Biomasse nahezu CO2-neutral Energie erzeugt wird. Blended Learning Bedeutet integriertes Lernen und bezeichnet eine Lehrform, die das virtuelle Lernen über elektronische Medien mit dem klassischen Konzept der Präsenzveranstaltung verbindet.



C Charta der Vielfalt Initiative der Bundesregierung zusammen mit der Wirtschaft, durch die die Vielfalt der Mitarbeiter in den Unternehmen gefördert werden soll. CO2 - Äquivalent Beitrag eines Treibhausgases zum Treibhauseffekt. CO2 - Fußabdruck/ CO2 - Unternehmens - Fußabdruck Menge an Kohlenstoffdioxid in Tonnen, die durch die gesamten Unternehmenstätigkeiten verursacht wird. Cross - Dock Das Cross-Docking bezeichnet eine Warenumschlagsart, bei der Waren vom Lieferanten vorkommissioniert geliefert werden.



F FKW Fluorkohlenwasserstoffe sind organische Verbindungen, bei denen die Wasserstoffatome durch Fluor ersetzt worden sind. FKW verfügt über ähnliche Eigenschaften wie Fluorchlorkohlenwasserstoff (FCKW), schädigt im Gegensatz zu diesem jedoch nicht die Ozonschicht. FSC - Siegel Der Forest Stewardship Council (FSC) ist eine gemeinnützige und unabhängige Organisation zur Förderung nachhaltiger Forstwirtschaft. Das von ihm entwickelte Siegel dient dazu, Holzprodukte aus nachhaltiger Forstwirtschaft zu kennzeichnen. FSSC 22000 Food Safety System Certification ist ein Zertifizierungssystem für die Lebensmittelindustrie.
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GDA- Nährwertkompass Der Guideline Daily Amount (GDA) ist ein Richtwert für die Tageszufuhr von Energie und bestimmten Nährwertstoffen (Fett, gesättigten Fetten, Zucker, Natrium). Auf Basis dieses Richtwerts hat sich die europäische Nahrungsmittelindustrie auf ein freiwilliges Kennzeichnungssystem für Lebensmittel geeinigt: den Nährwertkompass. Global Food Safety Initiative Ziele der Initiative sind die kontinuierliche Verbesserung von Qualitätsmanagementsystemen im Bereich der Lebensmittelsicherheit, Kosteneffizienz in der Lieferkette und vor allem Lebensmittelsicherheit für die Verbraucher in der ganzen Welt. Greenhouse Gas Protocol Das Treibhausgas-Protokoll ist ein weltweit anerkanntes Instrument zur Quantifizierung und zum Management von Treibhausgas-Emissionen. Greenpeace e.V. International tätige Umweltorganisation. GRI Die Global Reporting Initiative leistet eine Standardisierung zur Bewertung von Nachhaltigkeitsberichten.



H Haushaltsmarkt Geschäfte, in denen Verbraucher für den täglichen Bedarf zu Hause einkaufen, beispielsweise Supermärkte und Getränkemärkte.



I ILO Die Internationale Arbeitsorganisation (International Labour Organization) ist eine Organisation der Vereinten Nationen und entwickelt Richtlinien für internationale Arbeits- und Sozialnormen. ISO 9001 ISO 9001 ist eine international gültige Norm, die Anforderungen an ein Qualitätsmanagementsystem festlegt. ISO 14001 ISO 14001 ist eine internationale Umweltmanagementnorm, die weltweit anerkannte Anforderungen an ein Umweltmanagementsystem festlegt. ISO 22000 und PAS 220 ISO 22000 ist eine international gültige Norm, die Anforderungen an Managementsysteme für Lebensmittelsicherheit definiert. PAS 220 ist eine Lebensmittelsicherheitsnorm für die produzierende Lebensmittelindustrie, die in Verbindung mit der ISO 22000 zum Tragen kommt.



K Kunden Hier: Unternehmen aus Handel, Gastronomie etc., die von Coca-Cola Produkte beziehen und diese an die Endverbraucher weiterverkaufen.



L Life Cycle Assessments Life Cycle Assessments analysieren umfassend die Umweltauswirkungen eines Produktes während des gesamten Lebenszyklus.



M Materialitätsanalyse Hierbei werden einzelne Faktoren in Bezug auf die Nachhaltigkeitsleistung eines Unternehmens nach ihrer Wesentlichkeit für ein Unternehmen und seine Stakeholder identifiziert und bewertet. Die Materialitätsmatrix hilft dabei, die Bedeutung der Faktoren übersichtlich darzustellen.
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N NABU e.V. Naturschutzbund Deutschland e.V. Nachwachsende Rohstoffe Pflanzliche und tierische Rohstoffe, die aus der Land- und Forstwirtschaft stammen und vom Menschen zielgerichtet für Anwendungen außerhalb des Nahrungs- und Futterbereichs genutzt werden.



O OHSAS 18001 OHSAS 18001 ist die international anerkannte Spezifikation für Arbeitsschutzmanagementsysteme.



P PET Abkürzung für den thermoplastischen Kunststoff Polyethylenterephthalat, der unter anderem zur Herstellung von Getränkeflaschen genutzt wird. Postmix - System Hier wird nur der Sirup in Stahlbehältern (meist 9, 18 oder 20 Liter) an die Gastronomie geliefert. Vor Ort wird Leitungswasser gefiltert und mit dem Sirup und Kohlensäure zum fertigen Getränk gemixt und in Gläser gezapft. Preforms Siehe Vorformlinge. Premix - System Das zuvor produzierte, fertige Getränk wird in Stahlcontainern an die Gastronomie geliefert und dort in Gläser gezapft.



R Refrigerants Naturally! “Refrigerants Naturally!” ist eine globale Initiative des United Nations Environment Programme, von Greenpeace und Unternehmen, mit dem Ziel, die klimaschädlichen Fluorchlorkohlenwasserstoffe aus Kühlgeräten zu verbannen. Weitere Informationen finden Sie auf der Internetseite www.refrigerantsnaturally.com.



S Scope 3 Umfasst alle Treibhausgas-Emissionen eines Produkt- und Herstellungs-Lebenszyklus, die weder direkt im Unternehmen anfallen noch indirekt bei der Energiebereitstellung entstehen. Stakeholder Als Stakeholder werden alle Gruppen bezeichnet, die durch Unternehmenstätigkeiten beeinflusst werden und ihrerseits Einfluss auf das Unternehmen nehmen.



T Tray Bezeichnet eine Transportverpackung für Lebensmittelverkaufsverpackungen.



U UNEP Das United Nations Environment Programme ist das Umweltprogramm der Vereinten Nationen. Es identifiziert und analysiert Umweltprobleme, arbeitet Grundsätze des Umweltschutzes aus und entwickelt regionale Umweltschutzprogramme. UNESDA Die Union of European Beverages Associations ist der Dachverband Europäischer Getränkeverbände.      
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U.S. Securities and Exchange Commission Die US-Börsenaufsichtsbehörde ist für die Kontrolle des Wertpapierhandels in den USA zuständig.



V Vorformlinge (Preforms) Kleinformatige Ausgangsformen für PET-Flaschen, die in handelsübliche Größen geblasen werden.



W Wasser- Fußabdruck Menge an Wasser, die während des gesamten Herstellungsprozesses für ein Produkt benötigt wird. WWF Der World Wide Fund For Nature ist weltweit eine der größten unabhängigen Naturschutzorganisationen.
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Markenrechte Coca-Cola, Coca-Cola Zero, Coca-Cola light, Coca-Cola light koffeinfrei, Coca-Cola light Lemon, Fanta, Fanta Zero, Sprite, Sprite Zero, mezzo mix, mezzo mix Zero, BONAQA, Lift, Minute Maid, Fruitopia, POWERADE, burn, The Spirit of GEORGIA, die Konturflasche, die dynamische Welle, die Fanta Splash Bottle, die Sprite Dimple Bottle, das P-Logo und das Neptunlogo sind eingetragene Schutzmarken der The Coca-Cola Company. Apollinaris, Apollinaris SILENCE, Apollinaris BIG APPLE, ViO, Heppinger, PRESTA light, das rote Dreieck und das ApollinarisLogo sowie URBACHER und Sodenthaler sind eingetragene Schutzmarken. NESTEA ist eine Schutzmarke der Société des Produits Nestlé S.A. (Schweiz). VALSER ist eine eingetragene Schutzmarke der Valser Trading AG. illy issimo™ Coca-Cola, Coca-Cola light, Coca-Cola Zero, Coca-Cola light Lemon, mezzo mix, mezzo mix Zero und burn sind koffeinhaltig.
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Impressum Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG Friedrichstraße 68 10117 Berlin Tel.: 030 / 9204-01 Internet: www.cceag.de Coca-Cola GmbH Friedrichstraße 68 10117 Berlin Tel.: 030 / 22606-9000 Internet: www.coca-cola-gmbh.de Abteilung Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit Konzeption, Text und Gestaltung Scholz & Friends Reputation, Berlin Programmierung Aperto AG Bildnachweis Coca-Cola GmbH, Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG, plainpicture, Getty Images, André Wagenzik, Sascha Amar Fatas, FuMA-Tech GmbH



Haftungsausschluss Alle Angaben in diesem Nachhaltigkeitsbericht 2009 wurden mit größter Sorgfalt erhoben. Die quantitativen Angaben im Nachhaltigkeitsbericht 2009 wurden von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers geprüft. Dennoch können Fehler nicht vollkommen ausgeschlossen werden. Mit der Verwendung von Worten wie erwarten, beabsichtigen, planen, vorhersehen, davon ausgehen, glauben, schätzen und ähnlichen Formulierungen werden zukunftsgerichtete Aussagen gekennzeichnet. Diese beruhen auf den gegenwärtigen Annahmen und Einschätzungen der Unternehmensleitungen der Coca-Cola GmbH und der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG zum Zeitpunkt der Veröffentlichung. Die tatsächlichen Ergebnisse können durch vielfältige, zum Erscheinungstermin nicht vorhersehbare Einflussgrößen zu einer Abweichung von den zukunftsbezogenen Aussagen führen. Daher sind alle Aussagen mit Ungewissheiten verbunden und nicht als Garantie zu verstehen. Eine Vielzahl dieser Ungewissheiten wird von Faktoren bestimmt, die nicht dem Einfluss der Coca-Cola GmbH oder der Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG unterliegen und zum Zeitpunkt der Veröffentlichung nicht sicher abgeschätzt werden können. Dazu zählen das wirtschaftliche Umfeld, das Verhalten von Wettbewerbern und anderen Marktteilnehmern sowie gesetzliche und politische Entscheidungen. Eine Aktualisierung der zukunftsbezogenen Aussagen bis zum Folgebericht ist weder geplant noch übernehmen die Coca-Cola GmbH und die Coca-Cola Erfrischungsgetränke AG hierzu eine gesonderte Verpflichtung.
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Kontakt Uwe Kleinert Leiter Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit Coca-Cola GmbH Friedrichstraße 68 10117 Berlin Deutschland Tel.: 030 / 22606-9434 Fax: 030 / 22606-9110 E-Mail: [email protected]
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Nachhaltigkeitsbericht Coca-Cola Deutschland 2011 - Econsense 

bieten wir bei Standortbesichtigungen, Schnuppertagen und Bewerbungstrainings fÃ¼r. SchÃ¼ler. Als Teil der Initiative JOBLINGE unterstÃ¼tzen wir benachteiligte ...
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Nachhaltigkeitsbericht 2013 - Econsense 

arbeitern und 60.000 Euro Umsatz werden nach dem. 4-Pillar â€žSedex Members Ethical Trade Auditâ€œ (SMETA) durch unabhÃ¤ngige Audit-Gesellschaften auditiert.
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13.09.2016 - nale Verankerung von Coca-Cola in Deutsch- .... duktionsbetrieben, die Ã¼ber ganz Deutsch- ... Ethical Trade Auditâ€¹ von unabhÃ¤ngigen.
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einen Mentor, um ihr FÃ¼hrungspotenzial zu analysieren und ihnen neue berufliche Per- spektiven zu erÃ¶ffnen. Das erste Cross-Mentoring-Programm im von.
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Einkauf von Dienstleistungen in Deutschland 

Höhere Gewalt. 3. Art. 15. Vergütung und Zahlungsbedingungen. 4. Art. 16. Schutz- und Nutzungsrechte. 4. Art. 17. Geheimhaltung. 4. Art. 18. Datenschutz. 5.
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Arbeitsmarktintegration von Zuwanderungsgruppen in Deutschland 

trachtung nach unterschiedlichen Zuwanderungsgruppen im Vergleich zu ... FÃ¼r die vergleichende Analyse der Arbeitsmarktintegration in Deutschland werden ...
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05.12.2001 - was mit dem Leben praktisch unvereinbar ist. Das gilt .... ches Risiko durch den bestimmungsgemÃ¤ÃŸen Verzehr von jodiertem Speisesalz oder.
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Verhandlungsmanagement in Unternehmen in Deutschland: Von der ... 

lungsschulungen, Mentoring-Programme, Verhandlungs coaching-. Einheiten etc. durch ge fÃ¼hrt werden, die die Ã¼ber lange Jahre ge - wachsene Erwartungs ...
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Berufsausübung von Journalisten in Deutschland - Deutscher ... 

22.12.2016 - Der DFJV ist der erste Journalistenverband, dessen Qualitätsmanagementsystem vom TÜV nach den Normen DIN EN ISO 9001:2008 und ...
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Steuerliche Behandlung von Firmenwagen in Deutschland - Forum ... 

13.05.2011 - Mit hohen EinbuÃŸen bei Steuern und SozialversicherungsbeitrÃ¤gen wird eine klima- ...... Vergleich der Alternativen Vollkostenerstattung und ...... In Deutschland wird bereits mit einer Online Petition beim Bundestag versucht, ...
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Unterbringung von Flüchtlingen in Deutschland ... - Pro Asyl 

20.09.2014 - Betreuungsschlüssel und Standards für die soziale Betreuung und Beratung in Gemein schaftsunterkünften (Kapitel 8. ). In einem Fazit (Kapitel ...
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Die Gesundheit von Erwachsenen in Deutschland - RKI 
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Die Gesundheit von Erwachsenen in Deutschland - RKI 

Das Wohlbefinden der Erwachsenen ist insgesamt hoch – gleichwohl erleben viele ... große Zahl der gesunden Erwachse- ..... dadurch unterbrochenen Schlaf-.
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geschichte der juden in deutschland von 1945 

GESCHICHTE DER JUDEN IN DEUTSCHLAND VON 1945 BIS ZUR GEGENWART POLITIK KULTUR UND. GESELLSCHAFT PDF DATABASE ID 397VU - Are ...
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Schulische Bildung von Migranten in Deutschland - BAMF 

deren VerknÃ¼pfungen, in: Berger, Peter A./Kahlert, Heike (Hg.): Institutionalisierte .... Seifert, Wolfgang (2006): EingebÃ¼rgerte als neue Zuwanderungsgruppe am ...
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Befreiungen der energieintensiven Industrie in Deutschland von ... 

02.02.2010 - Â§9b Stromsteuergesetz â€“ Steuerentlastung fÃ¼r Unternehmen (ermÃ¤ÃŸigter Stromsteuersatz). 25. 2.2.3. Â§9c Stromsteuergesetz â€“ Befreiung von ...
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zur Nachhaltigkeit voN coca-cola iN DeutschlaND 

company dazu online-trainings durchge- fÃ¼hrt. Die nach dem .... verbraucher durch online- und klassische. Printmedien. ziel ist ...... valser trading ag. coca-cola ...
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Unterbringung von Flüchtlingen in Deutschland ... - Pro Asyl 

20.09.2014 - die Geschichte der Unterscheidung von „vorläufiger Unterbringung“ und „Anschlussunter ...... Hessen und Bündnis 90/Die Grünen für die 19.
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demographie von migranten in deutschland by ... AWS 

This. Demographie Von Migranten In Deutschland By Martin Kohls PDF on the files/S3Library-1fb4e-3de79-Dbad8-Fbfbc-B0ba3.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional informatio










 


[image: alt]





Zukunft von InsurTech in Deutschland - Policen Direkt 

Die zentralen Fragen lauten: Auf welchen. Gebieten sind die von InsurTechs in den Markt ...... weise so aus wie heute. WÃ¤hrend des Gold- rausches am Klondike River waren es Ende des. 19. Jahrhunderts die Hersteller und HÃ¤ndler von AusrÃ¼stungsgegen
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Zwangsverheiratung in Deutschland - Anzahl und Analyse von ... 

Torsten Schaak, BÃ¼ro fÃ¼r Sozialpolitische Beratung ... 2.3 Definition von Zwangsverheiratung . ... 3.1 Die Rolle von Zwangsverheiratungen in der Beratung.
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Zwangsverheiratung in Deutschland - Anzahl und Analyse von ... 

neu zugewanderte Menschen und mÃ¤nnliche ..... In konzeptioneller Hinsicht orientiert sie sich ..... deutlich geringere schulische und berufliche Bildung verfÃ¼gten.
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gesellschaftliches engagement von unternehmen in deutschland 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Gesellschaftliches. Engagement Von Unternehmen In Deutschland Eine Sozialwissenschaftliche. Sekundaranalyse. You can 
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Einkauf von GÃ¼tern in Deutschland 

Minderwert entsprechenden Abzug von der VergÃ¼tung machen, die erforderlichen MaÃŸnahmen auf Kosten und Gefahr des VerkÃ¤ufers selbst vornehmen oder ...
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